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Reue Kriegsgerichksurkeile

in Memel
Litauiſcher Staat „katholiſche Religion“.
Kowno, 20. Jult. Das litauiſche Kriegs

gericht hat die Memelländer Pitkunik zu zwei
Jahren, Kubilus zu einem Jahr und Jakſtat
zu eineinhalb Jahren Zuchthaus wegen Ver
ächtlichmachung des litauiſchen Staates, des
litauiſchen Volkes „und der katholiſchen Reli
gion“ verurteilt.

Wie verlautet, hat der litauiſche Staats
präſident dem im Memelprozeß zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis verurteilten Max Schnei
dergait, der ſchwer lungenkrank iſt, unter dem
peinlichen Eindruck des Falles
Schirrmann, die Verbüßung der Strafe
erlaſſen. Dem Gutsbeſitzersſohn Lothar
Johnke aus Purmallen, der zu drei Jahren
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt worden war, wurde die Strafe
auf vier Monate Haft im Militärgefängnis
ohne Verluſt der Rechte ermäßigt.

Juden das Baden verboken
Augsburg greift durch.

Augsbuxg, 20. Juli. Die Stadtverwaltung
Augsburg hatte, wie Rechtsrat Dr. Joerg
in der Gemeinderatsſitzung am Freitag be
kanntgab, bisher von einem Badeverbot für
Juden in den ſtädtiſchen Bädern abgeſehen. Da
die Juden aber, beſonders in den ſtädtiſchen
Familienbädern, die notwendige Zurückhaltung
vermiſſen ließen, andererſeits täglich bei der
Stadtverwaltung Beſchwerden über das Auf-
treten der Juden in den Badeanſtalten ein
laufen, ſieht ſich die Stadtverwaltung veran
laßt, mit ſofortiger Wirkung den Ju den das
Baden in ſämtlichen Bädern zu verbieten.

Koſenbergs: „An die Dunkelmänner

unſerer Zeit“ auf dem Inder
Rom, 20. Juli. Durch päpſtliches Dekret

iſt die Schrift Alfred Roſenbergs: „An
die Dunkelmänner unſerer Zeit
auf den Jndex geſetzt worden. Der im
„Oſſervatore Romano“ veröffentlichte Erlaß
enthält keinerlei Begründung.

Engliſcher Admiral verunglückt

London, 20. Juli. Der Oberbefehlshaber
der engliſchen Reſerveflotte, Vizeadmiral
Edward AſtleyRuſhton, iſt bei einem Kraft
wagenunfall tödlich verunglückt.

Aus bisher unbekannter Urſache fuhr ſein
Kraftwagen, den er ſelbſt lenkte, auf dem
Wege von London nach Portsmouth gegen
einen Baum und wurde völlig zerſchmettert.
Der Admiral war ſofort tot.

Jm. Kriege war Aſtley-RuſhtonKommandant des engliſchen Kreuzers „Dorſet
chire“, das erſte engliſche Kriegsſchiff, das nach
dem Kriege einen Beſuch in Kiel ausführte.

Kleine griechiſche Kabinektskriſe

Eigene Drahtmeldung
UP. Athen, 20. Juli. Das griechiſche Kabi

nett trat zurück, weil der Kriegsminiſter
Kondylis und der Landwirtſchaftsminiſter
Theotokis demiſſionierten.

Man glaubt, daß der Rücktritt des Kabi
netts und der vorherige Rücktritt der beiden
Miniſter auf Meinungsverſchiedenheiten in
der Frage der Reſtauration zurückgehen.
Tſaldaris iſt beauftragt worden, ein
neues Kabinett zu bilden.
Tſaldaris hat die Reorganiſation des Kabinetts erfolgreich zum Abſchluß

gebracht. Kondylis bleibt weiterhin Kriegs
miniſter und iſt außerdem noch mit dem Vize
miniſterpräſidentenpoſten betraut worden. Der
republikaniſche Exminiſter Kirkos und die
beiden royaliſtiſchen Exminiſter Theotokis und
Skinas, der das Portefeuille des Luftfahrt
miniſters inne hatte, ſind nicht wieder indas neue Tſaldaris Kabinett aufgenommen
worden.
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Gekarnte Stagtsfeinde
im Stahlhelm

Perbot des s Schleſien und Thüringen
Eigener Drahtbericht der Mitteldeutschen National- Zeitung.

Breslau, 20. Juli. Die Staatspolizei
ſtelle für den Regierungsbezirk Breslau als
Leitſtelle für Schleſien teilt mit: „Auf Grund
des S 1 der Verordnung des Reichspräſidenten
zum Schutze von Staat und Volk vom 28. Febr.
1933 iſt durch Erlaß des Geheimen Staats
polizeiamtes vom 19. Juli 1935 der Natio
nalſozialiſtiſche Deutſche Front
kämpferbund (Stahlhelm) in ſeinen
ſämtlichen Gliederungen für den Bereich der

Regierungsbezirke Breslau, Liegnitz und
Oppeln mit ſofortiger Wirkung aufzu
löſen. Das Vermögen der aufgelöſten Glie
derungen wird beſchlagnahmt.“

Auch der Thüringiſche Miniſter des
Jnnern ſah ſich, nachdem vor wenigen Tagen
in Baden, Köln, Deſſau und Köthen ebenfalls
ein Verbot erfolgte, gezwungen, gegen den
NSDFB (Stahlhelm) einzuſchreiten. Aus
Weimar wird uns hierüber gedrahtet:

Auf Grund verſchiedener Handlungen und
Maßnahmen, die ſich gegen die Autorität des
Staates richten, und wegen Verbreitung un
wahrer Behauptungen, die geeignet ſind, die
Haltung des Staates in der Oeffentlichkeit in
Mißkredit zu bringen, ſowie wegen Verächt
lichmachung einzelner Parteigliederungen
mußten mehrere führende Perſönlichkeiten des
NSDFB (Stahlhelm) in Thüringen inSchutz haft genommen werden und in das
Konzentrationslager Bad Süulza
übergeführt werden. Aus den gleichen Grün
den mußte eine Verordnung erlaſſen werden,
nach der

1. das Tragen von Abzeichen oder
von einheitlicher Kleidung jeder Art,
die die Zugehörigkeit zum NSDB (Stahl
helm) kennzeichnen,

2. alle Verſammlungen einſchließlich
Pflichtappelle, geſchloſſene Mitgliederverſamm
lungen, Konzerte oder ſonſtige Saalveranſtal-
tungen des NSDFB (Stahlhelm), e

3. das öffentliche Zeigen der
Fahnen des NSDFB (Stahlhelm) auf Ge
bäuden und Grundſtücken verboten ſind.

1000 Verhaftungen in Paris
Militär und berittene Polizei gegen Demonsfranten

Eigener Draäahtbericht der MNZ.

Up Paris, 20. Juli. Trotz des ſcharfen
Kundgebungsverbotes der Regierung ver
ſammelten ſich geſtern gegen 18.30 Uhr etwa
25 000 Anhänger der ſozialiſtiſchen und
kommuniſtiſchen Organiſationen, um
gegen die „Elendsverordnungen“ der Laval
Regierung zu demonſtrieren.

Jn Uebereinſtimmung mit den Vorbeugungs
maßnahmen des Jnnenminiſteriums ſtanden
insgeſamt tauſend Mann Polizei zu
Pferde, Mobilgardiſten und Republikaniſche
Garde in Bereitſchaft. Sobald ſich geſchloſſene
Einheiten zu bilden begannen, wurden ſtarke
Polizeiabteilungen vorgeſandt, um die Züge
auseinanderzuſprengen. Auf dem Boulevard
Haußman mußten berittene Republikaniſche
Gardiſten verſchiedentlich gegen die Demon
ſtranten vorgehen, um ſie zu zerſtreuen. Es
gelang ihnen jedoch immer. die Menge aus
einanderzutreiben, ohne mit der blanken Waffe
vorzugehen. ſo daß es bisher noch nicht zu
Blutvergießen gekommen iſt.

Bisher wurden etwa tauſend Verha f
tungen vorgenommen. Um eine größere
Ausbreitung der Demonſtrationszüge zu ver
hindern wurden auf Befehl des Polizei
präfekten von Paris Verſtärkungen in
die Umgebung des Opernplatzes entſandt.

Allenthalben hörte man Sprechchöre aus
rufen: „La- val Demiſſion! Daladier an die
Macht! Unſere Löhne Löhne Löhne!“
Zwiſchendurch erklang die Jnternationale, die
von einem Teil der Kundgeber mit dem kom
muniſtiſchen Gruß beantwortet wurde. Die
Polizei wurde im weſentlichen mit dem Ruf
begrüßt: „Polizei, ſteh uns bei.“

An der Durchführung der Notverordnungen
können dieſe Kundgebungen freilich nichts
mehr ändern. denn die Verordnungen ſind be
reits in Kraft getreten. Brot wurde

ſchon geſtern zu dem um zehn Centimes pro
Kilogramm niedrigeren Preis verkauft, der
übrigens einer neuen Ankündigung Lavals
zufolge noch weiter geſenkt werden ſoll. Auch
eine Zuckerpreisherabſetzung ſolle erfolgen.
Ohne eine entſprechende Anordnung der Regie
rung abzuwarten, hat die Pariſer Elektrizi
tätsgeſellſchaft eine Senkung des Strom
preiſes um 11 v. H. bekanntgegeben, und
ebenſo freiwillig hat der Generalrat der Aerzte
des Seine- Departements eine generelle zehn
prozentige Herabſetzung der ärzt-
lichen Honorarſätze vorgenommen.

Dieſen für die Konſumentenſchaft günſtigen
Auswirkungen der Notverordnungen ſteht auf
der anderen Seite die Tatſache gegenüber, daß
ebenfalls ſchon ſeit geſtern alle Penſionen
und Renten von den Poſtämtern mit zehn
prozentigem Abzug ausgezahlt werden.

Hanikätsweſen des Parkeitages 1935

Berlin, 20. Juli. Der Organiſationsleiter
des Reichsparteitages 1935, Preußiſcher Staats
rat Schmeer, hat den Reichsärzteführer
Dr. Wagner wie im vergangenen Jahr
mit der Geſamtleitung des Sanitätsweſens
beauftragt.

Der Reichsärxzteführer ſeinerſeits hat be
ſtimmt, daß ſeine Vertretung in der Geſamt-
leitung des Sanitätsweſens des Reichspartei
tages 1935 durch ſeinen Sonderbeauftragten
Reichsamtsleiter und Sanitätsbrigadeführer
Dr. Dr. Streck wahrgenommen wird.

Eine rieſige Oelſpeicherexploſion in Brock
port im Staate Neuyork brachte zwei je
225 000 Liter faſſende Gaſolintanks zur Explo
ſion.

Gekriebe um Habsburg
Von unserem Wiener Korrespondenten.

XVZ Wien, Mitte Juli.
Wien hatte eine ſo eindeutige Stellung

nahme der Exponenten Südſlawiens und Ru
mäniens nicht erwartet! So hat man ſich
beſtrebt, in der Habsburger Frage leiſer zu
treten und die Vorlage im Bundestag klang
los verabſchiedet.

Dennoch beſtehen ſtarke Tendenzen maßgeb
licher Stellen, das Tempo bei Gelegenheit
wieder zu beſchleunigen. Die nächſte Etappe
wäre die Rückkehr Ottos und der Kai-
ſerin Zit a. Man hat zwar Bedenken be
kommen, den Termin allzu nahe zu rücken,
aber man muß doch mit der Möglichkeit rech
nen, daß auch hier eines Tages überraſchend
eine vollendete Tatſache geſchaffen werden
wird Darüber hinaus hat man ſich auch be
reits in den Regierungskreiſen mit der Frage
befaßt, wie ſpäter die Reſtauration ſelbſt voll
zogen werden ſoll.

Obgleich kürzlich das klerikale „Linzer
Volksblätt“ es als ſelbſtverſtändlich bezeich
nete, daß bei einer Aenderung der Staats
form das Volk ſelbſt entſcheiden müſſe,
beabſichtigt man zuverläſſigen Jnformationen
zufolge nicht, das Schickſal Oeſterreichs einer
in ihrem Ergebnis höchſt unſicheren und un
vorausſehbaren Volksabſtimmung anzuver
trauen Man will dies Problem vielmehr auf

einfacherem und ungefährlicherem Wege löſen,
wobei freilich der Schein gewahrt werden ſoll.
Es ſollen nämlich die Bürgermeiſter er
heben, wie „die Einſtellung ihrer Gemeinde
mitglieder“ zur Habsburgerfrage ſei. Nie-
mand zweifelt daran, daß dieſe von der Re
gierung ſelbſt ernannten Bürgermeiſter

unter allen Umſtänden befliſſen er
klären werden, daß ihre Gemeinden von gan
zem Herzen die Rückkehr des „angeſtammten
Kaiſerhauſes“ wünſchten. Das Volk ſoll alſo,
dahin geht das ſorgſam ausgeklügelte Spiel,
durch den Mund der Bürgermeiſter ſeinen
„Willen“ kundtun, wobei dieſe gewiſſermaßen
als Filter dienen, um das beabſichtigte Reſul
tat ſicherzuſtellen. Es wäre das gleiche Syſtem,
wie es die Ständeverfaſſung bei der Wahl des
Bundespräſidenten vorſieht.

Recht bezeichnend iſt es übrigens, daß in den
letzten Wochen ſpeziell in den Alpenländern

Emiſſäre der Legitimiſten mit Werbeliſten um
hergezogen ſind, um Stimmen für die Habs-
burger zu ſammeln. Jn Kärnten war das Er
gebnis freilich durchaus nicht ermunternd, da

die Herren von dem Großteil der Bevölkerung
abgewieſen wurden. Bei dieſer privaten
Probeabſtimmung hat und das iſt beſon
ders charakteriſtiſch die katholäſche
Geiſt lichkeit intenſiv mitgewirkt. Daraus
ergibt ſich bereits die Rolle, die der katholiſche
Klerus bei der Habsburgerfrage zu ſpielen be
abſichtigt. Sie folgt darin nur den Direk-
tiven des Vatikans, der in Habsburg den
Vollſtrecker ſeiner machtpolitiſchen Pläne
erblickt. Der katholiſche Klerus ſpinnt ſeine
Fäden aber auch ins Reich hinüber und es be
ſteht, wie uns von zuverläſſiger Seite berichtet
wird, kein Zweifel, daß die engen Verbin-
dungen, die auch heute noch zwiſchen manchen
Klöſtern und Orden von hüben nach drüben
beſtehen, dieſen politiſchen Tendenzen dienſt
bar gemacht werden. Jedenfalls macht ſich
eine verſtärkte Politiſierung des
öſterreichiſchen Klerus bemerkbar.
Verſichert wird uns auch von informierter
Seite, daß das Habsburgerprojekt eine ganz
hervorragende Unterſtützung bei der inter
nationalen Judenſchaft finde. Sicherlich werde
Habsburg von dieſer Seite finanzielle
Hilfe erhalten. Die Juden ſpielen in dieſer
Frage auch rein zahlenmäßig eine Rolle. Hat
doch Wien faſt zehn Prozent Juden. Außer
dem iſt daran zu erinnern, daß ſich der gläu
bige Katholik und der Jude die Rettung aus
„drohender Gefahr“, wie ſie in einer inneren
Gleichſchaltung Oeſterreichs in dieſen Kreiſen
erblickt wird, ſtets etwas koſten laſſen. Jüdiſche



Agenken ſind es auch, die im Auftrag der
Sowjets Oeſterreich in die franzöſiſchruſſiſch
tſchechiſche Front zu bringen ſuchen.

Obgleich noch nach der Begegnung von
Sinaia betont wurde, daß alle drei Länder
der Kleinen Entente in der Habsburger Frage
einer Anſicht ſeien und obgleich ein Artikel

der dem tſchechiſchen Außenminiſterium nahe
ſtehenden „Prager Preſſe“ in ſeiner vielleicht
allzu betonten ſcharfen Einſtellung gegen
Habsburg die Verläßlichkeit der Tſchechoſlo
wakei in dieſer Beziehung zu unterſtreichen
bemüht war, ſo hat doch gleich wohl in letzter
Zeit zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Oeſter
reich eine ſtarke Annäherung ſtattgefunden.

Sie iſt einerſeits beſtimmt durch den von der
Prager Regierung als bedrohlich empfundenen
Aufſchwung der HenleinPartei als auch öſter
reichiſcherſeits durch das Bedürfnis nach Anleh
nung, nachdem die Streſafront durch den Ab
beſſinienkonflikt zum mindeſten ſtark von

Oeſterreich abgelenkt iſt, ſich das Verhältnis
zu Ungarn ziemlich geſpannt hat und Süd
ſlawien keinen Hehl aus ſeinen Abſichten bezüg
lich Oeſterreichs macht. Der Beſuch Berge r
Waldeneggs vor einigen Wochen bei

Dr. Beneſch dürfte die Grundlage für
die Umgeſtaltung der Beziehungen
geſchaffen haben.
Wie wir erfahren, erſtrebt die Tſchecho
ſlowakei trotz oder auch gerade wegen
der Habsburgerfrage einen Beiſtands-
vertrag mit Oeſterreich, um dieſes in die
antinationalſozialiſtiſche Front einzufügen.
Allerdings verlangt man als Hauptpunkt des
Vertrages die Reſpektierung der tſchechiſchen
Grenzen durch die Habsburger im Falle einer
Reſtauration, wofür man Garantien von den
Habsburgern ſelbſt verlangen will. Das
würde immerhin bedeuten, daß die Tſchecho
ſlowakei entgegen den gänzlich anderslauten
den öffentlichen Stimmen dennoch erwäge, ſich
evtl. auch mit einer Reſtauration abzufinden.
Jedenfalls iſt die Entwicklung des Verhält
niſſes zwiſchen Oeſterreich und der Tſchechoſlo
wakei, bei dem auch gemeinſame katho
liſch politiſche Geſichtspunkte eine
Rolle ſpielen, gerade mit Hinblick auf die
Habsburgerfrage von erheblicher Bedeutung.
Wird doch davon weſentlich der Entſchluß der
Wiener Regierung mit abhängen, wann und
inwieweit die Habsburgerfrage vorwärts ge
trieben werden ſoll.

zZweierlei Maß in Abeſſinien
Unferscheicdong zwischen itolienischem und anderem Mandot

Eigener Drahtbericht der MNZ.
Addis Abeba, 20. Juli. Der abeſſiniſche

Außenminiſter erklärte, in der Parla
mentsrede des Kaiſers ſei nicht zum Ausdruck
gekommen, daß außer der Ablehnung eines ita
lieniſchen Mandats überhaupt jedes Mandat
einer fremden Macht abgelehnt werde. Der
abeſſiniſche Kaiſer verſicherte erneut, daß im
Falle eines Krieges Ausländer im Lande
verbleiben könnten, da er für ihre Sicherheit
garantiere und in dieſer Richtung alle Vor
ſorge getroffen habe.

Jn Völkerbundskreiſen verlautet, daß der
Generalſekretär des Völkerbundes Avenol
den Mitgliedern des Völkerbundsrates ein
Telegramm übermittelte, in dem er offiziell
mitteilt, daß laut Ratsbeſchluß vom 25. Mai
nunmehr der Völkerbundsrat zur Ernennung
des fünften Schiedsrichters zuſammen
treten müſſe. Das Telegramm ſoll auch die
Anregung enthalten, der Rat möge zu dieſer
Tagung am Montag, dem 29. Juli, zuſammen
treten.

Der italieniſche Regierungschef hat den
Sold der italieniſchen Truppen in Oſt
afrika erhöht. Jn Zukunft erhalten Solda-
ten und Schwarzhemden in Eritrea 5 Lixe
täglich, Anteroffigiere je nach ihrem Dienſt

alker 6 und 7 Lire. Für Somaliland ſind die
täglichen Beſoldungen noch um eine Lira höher.

Geſtern iſt ein italieniſches Alpenjäger
bataillon für den kommenden Abeſſinien- Feld
zug mobil gemacht worden. Auf Grund ihrer
Erfahrungen in den Alpen ſollen die berühm
ten Alpinis als Stoßtrupps beim Vordringen
ins abeſſiniſche Hochland Verwendung finden.
Jn Südabeſſinien gibt es Berggipfel von
3300, 3500 und ſogar 4200 Meter Höhe.

Ferner iſt geſtern der große Transport
dampfer „Gange“, der ſeit Monaten zwiſchen
Eritreg und Jtalien hin und her fährt, wieder
mit 150 Offizieren und 2000 Mann
nach Maſſauag in See gegangen.

Jn die militäriſchen Vorbereitungsmaß
nahmen Jtaliens iſt nunmehr auch die ita
lieniſche Jugend einbezogen worden.

Die Jahrgänge 1915, 1916 und 1917 ſollen noch
im Laufe dieſes Jahres eine ſtraffe militäri-
ſche Ausbildung erhalten, wofür 40 000 Aus
bilder aufgeboten werden. Man berechnet die
Anzahl der zu erfaſſenden Jugendlichen auf
eine halbe Million. Die Ausbildung
erſtreckt ſich auch auf die Gebiete der Luftfahr
und Marine.

Jn London iſt man in erheblicher Sorge
um die Entwicklung in Afrika. Das um ſo
mehr, als verſchiedentlich Meldungen über eine
lebhafte Beunruhigung der Eingeborenenbe-
völkerung in verſchiedenen Teilen Afrikas ein
getroffen ſind. So ſoll beiſpielsweiſe in Süd
afrika eine Negerdemonſtration ſtatt
gefunden haben, bei der das Bild Muſſolinis
öffentlich verbrannt wurde. Ein ernſthafter
Krieg in Abeſſinien würde ſich unter Um
ſtänden auch zu einer Gefahr für das britiſche
Empire auswachſen.

—ST

Wermehrke
engliſche Flugzengabwehr

Eigene Drahtmeldung
UPp. London, 20. Juli. Der Marine

ſachverſtändige des „Daily Telegraph“ gibt eine
ihm von amtlicher engliſcher Seite gemachte
Mitteilung wieder, wonach die Ausrüſtung der
engliſchen Kriegsflotte mit modernen Flug
zeugabwehrgeſchützen in Bälde verdoppelt, ja
vielleicht ſogar vervierfacht werde.

Dieſe Geſchütze werden 80 bis 100 Schuß
pro Minute abfeuern. Selbſt Flugzeuge, die
ſo hoch fliegen, daß man ſie kaum ſehen könne,
würden von den Geſchoſſen erreicht werden,
und mit Hilfe modernſter Richtappa-
rate werde man den Abwehrgeſchützen die
größtmögliche Treffſicherheit verleihen.

Todesſtrafe gegen Saſſe
Konfessionelle Hefzer hinter dem Mörder des Arbeifsmonnes

Säiegen, 20. Juli. Jm Prozeß gegen den
Mörder des Arbeitsdienſtmannes Koch aus
Bochum beantragte Oberſtagtsanwalt Dr.
Matthes nach zweiſtündigem Plädoyer gegen
den angeklagten 68jährigen Jnvaliden Peter
Saſſe aus Kirchhundem wegen Mordes die
Todesſtrafe und Ehrverluſt auf zehn Jahre.

Jn ſeiner großangelegten Rede beleuchtete
der Staatsanwalt noch einmal eingehend die
politiſchen Hintergründe der Blut
tat und den unheilvollen Einfluß des politi-
ſierenden Vikars Ruhpieper, der den
Nährboden für die Untat geſchaffen habe.

Der Angeklagte habe nicht den ihm un
bekannten Arbeitsdienſtmann Koch, ſondern
den Träger der Uniform des NS- Arbeits
dienſtes erſchoſſen. Er habe ſich damit außer
halb der Volksgemeinſchaft geſtellt und eine
Tat begangen, die nur mit dem Tode geſühnt
werden könne.

Jm Verlaufe ſeiner Ausführungen wies
der Anklagevertreter weiter auch auf die Er
klärungen des Reichsminiſters Dr. Friſck und
des Stabschefs Lutze hin, die ſich gegen den
politiſchen Katholizismus richten,
und erinnerte auch an den Runderlaß des
preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring, der zu

dieſer Frage in den letzten Tagen Stellung
genommen hat. Gerade der Vikar Ruhpieper
von Kirchhundem, der in dem Prozeß gegen
Saſſe eine üble Rolle geſpielt habe, ſei einer
jener berüchtigten Geiſtlichen.

Die Beweisaufnahme bilde ein trübes Bild
der Gegenſätze, die in Kirchhundem ſeit dem
Auftreten des Vikars herrſchten. Geiſtliche von
der Art Ruhpiepers verſtünden es, die Be

ſtimmungen und Abmachungen des Konkor
dates einſeitig gegen den Stagt aus
zulegen und auszudeuten. Man ſpreche von
„gefährdetem Glauben“ und von der „gefähr
deten Seelſorge“ und beſchuldige dabet den
Nationalſozialismus. Bevor Vikar Ruh
pieper nach Kirchhundem gekommen ſei, habe
in dem friedlichen Sauerlandort Eintracht
geherrſcht.

Der Angeklagte ſei von dem Gift der
Verhetzung angeſteckt worden. Die Standort-
ſtreife des Arbeitsdienſtes habe ſich, das ſtehe
feſt, einwandfrei und untadelig benommen.
Bei dem Angeklagten ſei ſowohl der Vorſatz
wie auch die Ueberlegung zu bejahen.

verband der Untkerſeebook5chnle

Berlin, 20. Juli. Jm Marine-Verordnungs
blatt vom 15. Juli wird ein Erlaß veröffent
licht, aus dem folgendes zu entnehmen iſt:
Die zur Anterſeeboot- Schule gehören
den Fahrzeuge mit Ausnahme der Verkehrs
boote werden mit ſofortiger Wirkung zu
dem „Schulverband der U-Schu le

R S ERCE E. Emercht das Rasſeren zum Genob.v Grobe, langreichencleſube 50Pf

zuſammengefaßt, deſſen Chef der Kommandeur
der USchule iſt. Das Perſonal des Schulver
bandes trägt die Mützenbänder der USchule
bis auf die Beſatzung des Flottentenders
„Saagar“, die das bisherige Mützenband behält.

„wir wollen gute Freunde bleiben

Die britischen Frontkämpfer bei Roclolf Heß
Eigener Drahtbericht der Mitteldeutschen National- Zeitung.

Berlin, 20. Juli. Am Freitag nachmittag
folgten die britiſchen Frontkämpfer Major
Fetherſtone-Godley, Colonel Croßfield, Colonel
Mürray und Sergeant-Major Elive einer Ein
ladung des Stellvertreters des Führers, Ru
dolf Heß, die kliniſche Abteilung für Sport
und Arbeitsſchäden der Heilanſtalt Hohenlychen
zu beſichtigen und dort die Methoden kennen
zulernen, mit denen durch Arbeits und Sport
ſchüden Verletzte und Körperbehinderte körper-
lich wiederhergeſtellt und für ihren Beruf
ſeeliſch wieder vorbereitet werden. n

Der Chefarzt Dr. Karl Gebhardt, nach
deſſen Jdee die Hohenlychener Heilanſtalt ent
ſprechend ihren neuen Aufgaben umgeſchaltet
worden iſt, erläuterte den engliſchen Gäſten
die Anlage und Arbeit in den Heilanſtalten.

Die engliſchen Gäſte, unter denen ſich auch
kriegsverletzte Frontſoldaten befinden, hatten
ſichtliches Jntereſſe, beſonders an den ſport-
lichen Vorführungen, die Patienten der Heil-
anſtalt zeigten, und an den Erläuterungen, die
Dr. Gebhardt an den Patienten gab.

Jn der Heilanſtalt befindet ſich auch eine
größere Anzahl von kriegsverletzten Soldaten,
die hier nach den neuen Methoden von Dr. Geb
hardt mit Erfolg behandelt und auf dieſe
Weiſe für ihre entſprechenden Berufe wieder
tauglich gemacht werden.

Nach der anderthalbſtündigen Beſichtigung
des großen nationalſozialiſtiſchen mediziniſchen
Lagers vereinigte eine längere Motorbootfahrt
auf den märkiſchen Seen den Stellvertreter
des Führers mit ſeinen Gäſten

Die Abordnung der britiſchen Frontſol
daten nahm am Donnerstagabend in Berlin
an einem Kameradſchaftsabend der
Nationalſozialiſtiſchen
opfer verſorgung teil. z

Die Vertreter der Britiſh Legion wurden
von den alten deutſchen Frontkämpfern und
den Hinterbliebenen mit herzlichem Beifall.
empfangen. Reichskriegsopferführer Ober
lindober erklärte in ſeiner Begrüßungs
anſprache, daß die deutſchen Frontkämpfer
allen die Freundeshand zu reichen bereit ſind,
die die deutſche Soldatenehre hochachten und
die gewillt ſind, dem Frieden auf der Grund
lage gleichen Rechts und gleicher Sicherheit zu
dienen. Der Führer der engliſchen Legionäre,
Major Fetherſtone-Godley, betonte
in ſeiner Antwort, daß die Grundlage für den
Frieden gegenſeitige Achtung ſei. Er ſchloß
mit den Worten: „Wir alten Waffenbrüder
des Krieges wollen jetzt zuſammenſtehen zur
Arbeit für den Frieden und wollen gute
Freunde bleiben.
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Vorhang hoch!
Was bringt die kommende Spielzeit?

Während die Bühnen für kurze Ferien
wochen geſchloſſen ſind und die Freilichttheater
ihre große Aufgabe erfüllen, werden überall
die Spielpläne für die kommende Spielzeit
vorbereitet. Was halten die Dichter für die
kommende Spielzeit bereit?

Hans Friedrich Blunck, Präſident der
Reichsſchriſttumskammer, bietet für die kom
mende Winterſaiſon das Schauſpiel Die
Frau im Dal“; keine Neuſchöpfung, ſondern
eine Reugeſtaltung dieſes im Jahre 1920 ent
ſtandenen Schauſpiels; damals aber fand der
Dichter mit ſeinem Werk verſchloſſene Bühnen
türen. Wolfgang Goetz, der ſoeben ſeinen
neuen Roman Der Mönch von Heiſterbach“

vorlegt, kann für die nächſte Spielzeit ſchon
jetzt die Uraufführung zweier neuer Dramen
verzeichnen. Es handelt ſich um das fünf
aktige Schauſpiel Der Miniſterpräſi
dent“, deſſen Uraufführungsrechte ſich das
Staatstheater in Berlin geſichert hat, und um
die dra matiſche Legende Eines Gottes
Wiederkeh r die in Zuſammenarbeit mit
Rüdolf Dix entſtanden iſt; ihre Uraufführung
in die Legende im Stadttheater Guben er
eben
Das Schauſpielhaus Dresden kündigt für

das kommende Syieljahr ebenfalls eine ganze
Reihe von Uraufführüngen an Hans Gobſch
kommt mit dem Schauſpiel Der andere
Feldherr“ zu Wort, Fritz Dättrichs mit
der „Legende der Arbeit und nebenanderen Fritz Lützkendorf mit dem Drama
„Alpen zug letzteres Werk iſt das Ergeb
nis eines ganzen Schaffensfahres. Es trägt
den Untertitel „Ein Schauſpiel vom Unter

gang der Kaiſer und von der heiligen Ewig
keit des Reiches
Der ſchleſiſche Heimatdichter HansChriſtoph
Kaergel, bereits preisgekrönter Drama-
tiker, legt ein Märchenſpiel Rübezahl“
vor. Aus der Werkſtatt Rudolf Pres bers
iſt ein Schauſpiel Die Nacht mit dem

Kaiſer hervorgegangen; der noch immer
ſchaffensfrohe Gerhart Hauptmann hat ein
Schauſpiel „Hamlet in Wittenberg
fertiggeſtellt, und Maximilian Böttcher war
tet mit ſeinem Werk „Die Welt der Vor
urteile“ auf; die letztgenannten Bühnen-
ſtücke wurden vom Schaufpielhaus in Bremen
zur Araufführung angenommen. An der
gleichen Bühne wird in der kommenden Spiel
zeit auch eine neue Komödie von Auguſt Hin
rich s aus der Taufe gehoben

Ausländiſche Dichter kommen nur
vereinzelt zu Wort. Der Schweizer Dichter
Cäſar Arx, läßt wiſſen, daß er letzte Hand
an ſein hiſtoriſches Schauſpiel Der heilige
Held“ legt; daneben geht eine Komödie
„Vogel, friß, oder ſtirb“ ihrer Vollendung
entgegen.

Mederdeutſches Muſikfeſt

Das zweite Niederdeutſche Muſikfeſt in Bad
Oynhauſen, das mit Unterſtützung der Reichs
muſtkammer in den Tagen vom 10.-18. Juli

durchgeführt wurde, wurde abgeſchloſſen mit
einem ſinfoniſchen Abend, deſſen Auftakt die
mar einer vierſätzigen, ſuiten
mäßigen „Muſik zu einem Geſang aus der
Edda“ Werk 16 von E. G. Klußmann bil-
dete, der ſich wohl als verſierter Beherrſcher
des Orcheſterapparates und eine ſtarke Bega
bung für klanglich und rhythmiſche Effekte be
wies, jedoch in der Melodien- und Themen
bildung mehrfach allzu offenſichtlich an Richard
Wagner gemahnt. Jm Mittelpunkt ſtand Max
Trapps geiſtvoll ſprühendes, repräſentatives
und durch formale Klarheit vbeſtechendes Kla
vierkonzert Werk 26. das der Komponiſt ſelbſt
mit glanzvoller Virtuoſität und Anſchlags
kultur ſpielte. Krönenden Abſchluß bildeten
Karl Höllers in imponierendem, ſinfoniſchem
Stil gearbeitete, im Gegenſatz zu Trapps Kla
vierkonzert klanglich rauhen und ſcharfen
Hymnen für Orcheſter über gregorianiſche
Choralmelodien“ Werk 18, die in jeder Be
ziehung, in ihrer Aufrichtigkeit und Gradheit,
eine bedeutſeme vorwärtsweiſende Schöpfung

eines der jungen Muſikergeneration entſtam
menden Komponiſten darſtellen. Vet

k.

Sigakspreiſe für Maler und Architekten

Die Akademie der Künſte ſchreibt die
Großen Staatspreiſe aus, um die ſich in dieſem
Jahr Maler und Architekten bewerben können.
Vorbedingung iſt, daß die Bewerber um die
Großen Staatspreiſe ihren Wohnſitz in Preußen
haben, bzw., falls ſie nicht innerhalb Preußens
wohnen, vor dem 30. Januar 1914 (Geſetz über
den Neuaufbau des Reiches) die Preußiſche
Staatsangehörigkeit beſeſſen haben. Sie dürfen
am Tage des letzten Einlieferungstermins,
dem 2. Dezember 1935, das 32. Lebensjahr
nicht überſchritten haben. Nichtdeutſche Künſtler
ſind von der Bewerbung ausgeſchloſſen. Die
näheren Ausſchreibungsbedingungen können
von der Akademie der Künſte Berlin W. 8,
Pariſer Platz 4, bezogen werden.

Frobenius-CErpedition zurück

Nachdem der in Abeſſinien tätig geweſene
Teil der Frobenius Expedition bereits nach
Frankfurt zurückgekehrt iſt, wird dieſer Tage
auch Profeſſor Frobenius mit dem Reſt der
Expedition aus Libyen zurückerwartet. Dieſe
12. FrobeniusExvedition bildete den Abſchluß
der Reiſen des Forſchers Frobenius, der ſich
nunmehr ausſchließlich der Auswertung ſeiner
Forſchungsergebniſſe zuwenden Und den „At
las africanus“ fertiagſtellen wird. der ein
geſchloſſenes Bild afrikaniſcher Kultur geben ſoll.

Ein Freund Koſeggers
Dieſer Tage beging der bekannte Wiener

Schriftſteller und Lyriker Dr. Alfred Ritter
v. Wurmb ſeinen 60. Geburtstag. Beſondere
Verdienſte erwarb ſich Alfred v. Wurmb, dem
der große ſteiriſche Waldpoet ein warmer ver
ſönlicher Freund war, um die poetiſche Ver
herrlichung der Roſeagerſchen .Waldheimat“,
der er zahlreiche Aufſätze und Dichtungen, vor
allem aber ſein vielgeleſenes Erinnerungswerk

„Auf Roſeggers Spuren“ gewidmet hat. Ein
neues Wiener Heimatbuch aus ſeiner Feder,
betitelt „Alszauber, Fröhliches und Beſinn
liches aus dem alten Hernals und Dornbach“
iſt im Erſcheinen begriffen.

x x

Ein polniſches Geſchenk. Anläßlich der Er
öffnung der Ausſtellung „Polniſche Kunſt in
den Räumen des Sächſiſchen Kunſtvereins zu
Dresden wurde Oberbürgermeiſter Zörner von
polniſchen Botſchafter Lipſkti ein Gemälde des
Warſchauer Malers Nartowſki zum Geſchenk
gemacht. Das Gemälde, ein ſogenanntes
Triptychon, ſtellt drei Warſchauer Bauten aus
der ſächſiſchen Zeit dar.

Der 19. internationale Orientaliſtenkongreß
findet vom 23. bis 29. September in Rom ſtatt.

Das zweite deutſche Volksmuſikfeſt, das vom
Reichsverband für Volksmuſik am 17. Novem
ber in Jena abgehalten wird, ſoll wertvolle
neue Volksmuſik herausſtellen e

Eine RichardStraußWoche veranſtaltet die
Münchener Staatsoper vom 15. bis 24. Auguſt.

Dem deutſchnordiſchen Schriftſtellerhaus in
Travemünde, das im vorigen Jahre mit Hilfe
einer Stiftung von der Nordiſchen Geſellſchaft
eingerichtet wurde, ſtattete Reichsminiſter Ruſt
einen Beſuch ab.

Den Film Generalfeldmarſchall von Hin
denburg, 20 Jahre deutſcher Geſchichte“, der im
Auftrage der NS-Kulturgemeinde hergeſtellt
wurde, hat die Filmprüfſtelle für „ſtaatspoli
tiſch wertvoll“ erklärt.

Eine Kundgebung deutſchen Filmſchaffens
findet unter dem Leitwort „Film als Kunſt“
am 26. Juli, vor Beginn der Filmfeſtwoche,
in München ſtatt. A. a. wird Arnold Raether,
der Vizepräſident der Reichsfilmkammer über
„Film und Nationalſozialismus“ ſprechen.

„Der Eulenſpiegel“ heißt eine Oper von
Opernſänger Hans Stieber, die von der Leip
ziger Oper zur Uraufführung erworben wurde.

Kriegs
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Berlin räumt auf
gäuberung der Stadt von Kommunjsten, Redkffon und Juden Graf Helldorf
vorläufiger Poſſzeipräsicent- Zuscammenaorbeit zwischen Partei, Polizei, SA und Stadt

Berlin, 20. Juli. Der Polizeipräſident
von Berlin, Konteradmiral a. D. von Levetzow,
hat den Reichs und Preußiſchen Miniſter des
Innern Dr. Frick um Enthebung von ſeinem
Amt gebeten. Der Reichs und Preußiſche Mi
niſter des Jnnern hat bis zur endgültigen Ge
nehmigung durch den Führer und Reichs
kanzler den Polizeipräſidenten von Levetzow
von ſeinen Dienſtgeſchäften entbunden und mit
ihrer vorläufigen Wahrnehmung mit ſofortiger
Wirkung den Polizeipräſidenten von Potsdam,
SAGruppenführer Graf Helldorf, betraut.

Jn Verfolg dieſer Neuernennung fand
geſtern eine Beſprechung ſtatt, an der mit
Reichsminiſter Gauleiter Dr. Goebbels,
der Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin,
Hr. Lippert, Generalleutnant der Landes
polizei Daluege, der ſtellvertretende Gau
keiter Görliher, Polizeipräſident SA
Gruppenführer Helldorf und SAGruppen
führer U hlan d teilnahmen. Jn dieſer Be
ſprechung wurden die Richtlinien feſtgelegt,
nach denen in Zukunft in planvoller Zuſam
menarbeit zwiſchen politiſcher Gauleitung,
SAFührung, Polizei und Stadtverwaltung
der Kampf um die Säuberung der
Reichshauptſtadt von kommuniſtiſchen
Zerſetzungsverſuchen, reaktionären Treibereien
und bvolſchewiſtiſch-jüdiſche Anmaßung weiter
geführt werden ſoll.

Die Beſprechung ergab eine vollkommene
Uebereinſtimmung, die die Gewähr bieten
wird, daß auch in Zukunft der Charakter der
Reichshauptſtadt als einer durch die NSDAP
eroberten deutſchen und nationalſozialiſtiſchen
Stadt dieſes Reiches und Volkes würdig iſt,
in vollem Umfange gewahrt bleibt. Parteti,
Polizei und Verwaltung werden es als ihre
Ehrenpflicht anſehen, in einträchtigem
Zuſammen wirken dieſem großen Ziele
zu dienen.

Der mit der vorläufigen Wahrnehmung
der Dienſtgeſchäfte des Berliner Polizeipräſi
denten beauftragte Polizeipräſident von
Potsdam, SAGruppenführer Graf Hell
dorf, wurde am 14. Oktober 1896 in
Merſeburg geboren. Jm Kriege ging er
als Fahnenjunker im Huſarenregiment 12 ins
Feld und wurde in dieſem Regiment am
22. 3. 1915 zum Leutnant befördert. Nach der
Revolution nahm er ſeinen Abſchied und war
danach von 1920 an im landwirtſchaftlichen
Beruf tätig. Graf Helldorf ſchloß ſich bald
der NSDAP an und iſt in der Gauſtadt
Halle kein Anbekannter. Schon im Jahre
1924 waren zahlreiche Parteigenoſſen wieder
holt ſeine Gäſte in Wolmirſtedt (Anſtrut),
wo die erſten Marſchübungen der damaligen
SAMänner ſtattfanden. Beſonders energiſch
war ſeine Abrechnung mit dem deutſchnatio
nalen und Stahlhelmſführer Dueſterberg,
dem er 1925 im Thalia- Theater zu
Halle als Landtagsabgeordneter der NSDAP
gegenübertrat. Nach der Trennung der NS-
DAP von der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei
widmete Pg. Graf Helldorf ſich neben ſeiner
land wirtſchaftlichen Tätigkeit auf ſeinem Ritter
gut zu Wolmirſtedt ganz beſonders der Arbeit
für die Partei, in der er namentlich um den
Aufbau der SA beſtrebt war. Jm Jahre
193t wurde er dann zum SA-Führer von
Berlin-Branden burg berufen.

Jn dieſer Eigenſchaft wurde er Ende 1931
von dem marxiſtiſch eingeſtellten Schöffen
gericht wegen angeblichen Landfriedensbruchs
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, in dem
Berufungsverfahren vor dem Landgericht je
doch wieder freigeſprochen. Unter ſeiner Lei
tung wurde am 8. März 1933 auf Anweiſung
des preußiſchen Miniſters des Jnnern das
Liebknecht- Haus für die SA beſchlagnahmt
und in Horſt-Weſſel-Haus umgetauft.

Am 25. März 1933 wurde er zum Polzei
präſidenten von Potsdam ernannt,

und am 3. 6. 1933 in das preußiſche Miniſte
rium des Jnnern berufen, um das Referat
für Pferdeſport zu übernehmen.

Der bisherige Poltzeipräſident von Berlin,
Konteradmiral a. D. Magnus v. Levetzow,
hatte dieſes Amt im Februar 1933 als Nach
folger des Polizeipräſidenten Dr. Melcher
übernommen.

Levetzow wurde 1871 in Flensburg geboren
und trat im Frühjahr 1889 als Kadett in die
Kaiſerliche Marine. Von 1903 bis 1906 ge
hörte er u. a. dem Admiralsſtab der Marine
in Berlin an. Von 1916 bis 1918 bekleidete
er den Poſten des Chefs der OperationsAb-
teilung des Kommandos der Hochſeeſtreit
kräfte. Nachdem Levetzow vom Januar bis
März 1920 Chef der Marineſtation der Oſtſee
war, erbat er im Herbſt des gleichen Jahres
den Abſchied.

Ausländer ſehen den Juden

Berlin, 20. Juli. Unter dieſer Ueber
ſchrift berichtet der „Angriff“ von Aeußerungen
eines Schweden, der in ſeiner Schriftleitung
erſchien und darüber berichtete, in welch provo
zierender Weiſe ſich die Berliner Juden auch
Ausländern gegenüber verhalten.

Der Schwede erklärte u. a.: „Wenn wir
nicht nur jetzt, ſondern bei unſeren früheren
Beſuchen in Berlin im Romaniſchen
Café oder im Café Briſtol ſaßen oder
in andere von Juden beſuchte Gaſthöfe kamen,
iſt es uns immer aufgefallen, daß die Juden

ſich mit Vorliebe in unſere Nähe ſetzten, weil
ſie bei unſerer Anterhaltung merkten, daß wir
Ausländer waren. Sie haben ſich dann abſicht
lich laut über Deutſchland unter
halten, haben geſchimpft und Greuelmärchen
erzählt.“

„Jch muß noch eine Sache erzählen, die ich
vor vier Tagen erlebt habe: Jch ſtieg in der
Bülowſtraße in die Untergrundbahn und fuhr
dann über die Kochſtraße. Jch hatte einen
Sitzplatz direkt an der Tür. Neben mir ſtand
ein dicker Jude. Jn der Kochſtraße ſtiegen
zwei deutſche Damen ein. Die eine, etwa
60 Jahre alt, war ſchwer beladen mit Paketen.
Jch ſtand auf, um der alten Dame den Platz
anzubieten. Dieſe Gelegenheit benutzte der
dicke Jude, um meinen Platz einzunehmen.“

Erregt fuhr der Schwede dann fort:
„Wiſſen Sie, wenn mir das in meinem
Heimatlande paſſiert wäre, dann hätte ich
dem Juden beſtimmt eine kräftige
Ohrfeige verabreicht. Die Strafe, die
ich dafür dann vielleicht bekommen hätte, hätte
ich gern auf mich genommen.“

Der Schwede ſagte zum Schluß: „Wir Aus
länder werden hier in Deutſchland von den
Juden herausgefordert, da wir immer wieder
feſtſtellen müſſen, daß es die Juden gerade auf
die Ausländer abgeſehen haben, um ihnen ein
vollkommen falſches Bild von dem wirklichen
Deutſchland zu geben. Bei uns in Schweden
iſt die Zahl der Juden in den letzten Jahren
bedeutend größer geworden, und das ſchwediſche
Volk beginnt bereits das deutſche Volk in
ſeiner ablehnenden Haltung gegenüber den
Juden zu verſtehen.“

Gekarnke Hetze von der Kanzel
Sechs Mondte Gefängnis för einen katholjischen Pfarrer

Koblenz, 20. Juli. Vor der zweiten Koblenzer
Strafkammer fand die Berufungsverhandlung
gegen den Pfarrer Frieſenhammer von Koblenz
Neuendorf ſtatt. F. war im Mai dieſes Jahres
vom Schöffengericht wegen Kanzelmißbrauchs
zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten ver
urteilt worden. Gegen dieſes Urteil hatte
er Berufung eingelegt, die nun verhandelt
wurde.

F. hatte in der Weihnachtspredigt ſich
ſchärfſte Angriffe gegen das Winterhilfswerk
und die NSV zuſchulden kommen laſſen, u. a.
hatte er dieſe Hilfseinrichtungen mit einer
Teufelsfratze verglichen, demgegenüber die katholiſche Caritas einem Engels
geſicht gliche. Er behauptete, durchaus kein
Gegner des Nationalſozialismus oder einzel
ner nationalſozialiſtiſcher Einrichtungen zu
ſein, obwohl er beiſpielsweiſe ſich gewei
gert hatte, zum Tode des Reichs
präſidenten die Glocken zu läuten,
obwohl er beim Religionsunterricht in der
Schule das Bild des Führers mit einem Tuch
verdeckt hat uſw. Jm übrigen ergaben ſich in
dieſer Verhandlung keine neuen Geſichtspunkte.

Der Staatsanwalt wies in großen Zügen
nach, daß die zur Verhandlung ſtehende Predigt
den Tatbeſtand des S 1308 in jeder Hinſicht
erfülle. Da die Predigt geeignet geweſen ſei,
den öffentlichen Frieden zu gefährden, ſei nach
dem Geſetz eine Gefängnisſtrafe verwirkt. Bei
der Beſtimmung ihrer Höhe ſei zu berück
ſichtigen, daß hier ein Angriff auf die NSV,
auf das größte Werk der Nächſten

Fünf Erdteile melden:

Einbrecher am Ein dreiſter nächtlicher Ein
Abendbrottisch. bruch wurde bei der Rent

nerin Malchow in Altrüd-
nitz in der Neumaärk verübt. Jn der Nacht
wurde ſie durch ein Geräuſch geweckt. Als ſie
ſich in die Küche begab, ſah ſie ſich einem Frem
den gegenüber, der am Tiſch ſaß und es ſich
ſchmecken ließ. Der Einbrecher ſtieß die Er
ſchrockene beiſeite, ſtürmte aus der Haustür
und fuhr eilends auf einem Fahrrad davon.
Er hatte aber noch Zeit gefunden, einen neuen

ademantel und einen Badeanzug mitzu
nehmen. Sofortige Verfolgung durch einen
Motorradfahrer blieb ergebnislos.

Die betrunkene Eine führende KämpAlkohoſbekämpferin. f
ferin gegen den Al

g kohol, die 60jähriger Mary Tripp, iſt in Plymouth im Staate
daſſachuſektts in USA. wegen Betrunkenheit

am Steuer zu 50 Dollar Geldſtrafe verurteilt
worden. Sie war beim Autolenken mit einem

auſch ertappt worden und gab zu, zwei
läſer Bier getrunken zu haben.

Hund am Grab seines Jn Auburn im Staate
ertn beigesetzt. Maine in USA fand

gut eine ſeltſame Beerdi5 ung ſtatt. Ein Hund wurde am Grabe ſeines
errn, des vor einigen Jahren verſtorbenen
farrers Cumminas. beigeſeht. Als ſeine Ver

wandten nach ſeinem Tode ſein Teſtament öff
neten, war der Hund Peter erwähnt, der in
„liebevolle Obhut“ genommen werden ſollke,
ſolange er lebte. Dann hieß es im Teſtament
weiter: „Der kleine Hund Peter hat einen
großen, guten Einfluß auf mein Leben aus-

eübt. Er offenbarte mir eine Welt, über die
ich nur wenig wußte. Wenn er ſtirbt, wünſche
ich, daß ſein Leichnam am Fuße meines Grabes
beigeſeht wird. Sein kleiner Grabſtein aber
ſoll die einfachen Worte erhalten: „Der kleine
Peter, der treue Haushund“

Streikunruhen Jn Sioux Falls im Staate
in Amerika. Süddaketa kam es zwiſchen

ſtreikenden Arbeitern einer
Großſchlächterei und Arbeitswilligen zu
ſchweren Schlägereien. Ueber 30 Perſonen
wurden durch Knüppelhiebe oder Steinwürfe

T. ſchwer verletzt. Die Zuſammenſtöße erJolgten, als Arbeitswillige verſuchten, die
Streikpoſten zu durchbrechen Auch aus
Council Bluffs im Staate Jewa werden
Streikunruhen gemeldet. Streikpoſten der
ſtreikenden Straßenbahnangeſtellten griffen vor
dem Straßenbahndepot einen Arbeitswilligen
an; dieſer zog jedoch einen Revolver und gab
mehrere Schüſſe auf ſeine Angreifer ab. Zwei
von ihnen wurden ſchwer verwundet. Die
Streikenden bewarfen das Straßenbahndepot
mit Steinen und ſteckten mehrere Bahnwagen
in Brand.

liebe in der ganzen Welt, zu ahnden
ſei, für den eine Freiheitsſtrafe von 6 Monaten
durchaus angemeſſen ſei.

Das Gericht verwarf die Berufung des An
geklagten und beſtätigte das Urteil des
Schöffengerichts von 6 Monaten Gefängnis.

Stettin, 20. Juli. Der Polizeipräſident
von Stettin hat im Einvernehmen mit dem
Regierungspräſidenten von Stettin, Köslin
und Schneidemühl für den Bereich der Staats
polizeiſtellen dieſer Bezirke den konfeſſionellen
Jugendverbänden und Jugendgruppen jeder
Art verboten: das Tragen von Uniformen
oder uniformähnlicher Kleidung, das ge
ſchloſſene einheitliche Auftreten mit Wimpeln
und Fahnen und jede Geländeſportbetätigung.

Für Juden kein Platz
Eine bedeutſame Entſcheidung

Berlin, 20. Juli. Jn der neueſten Num
mer der Deutſchen Juſtiz teilt Oberregierungs
rat Dr. Doerner eine grundſätzlich bedeutſame
Entſcheidung mit, die der Reichsminiſter der
Juſtiz als oberſte Beſchwerdeinſtanz in einer
Angelegenheit der freiwilligen Gerichtsbar
keit getroffen hat.

Das Oberlandesgericht hatte als Aufſichts
behörde einer Stiftung zur Förderung der
inneren Koloniſation ein nichtariſches
Vorſtandsmitglied der Stiftung ſeines
Amtes enthoben. Gegen dieſen Beſchluß haben
der Vorſtand der Stiftung und der Enthobene,
Beſchwerde eingelegt und geltend gemacht,
der Aufſichtsbehörde ſtehe nicht die Befugnis
zu, ein Vorſtandsmitglied zu entlaſſen. Die
Entlaſſung ſtelle einen ungeſetzlichen Ein
griff in einen privat wirtſchaft
lichen Betrieb dar. Sie ſei auch ſachlich
ungerechtfertigt. Der Reichsminiſter der
Juſtiz hat die Beſchwerde als unbegrün-
det zurückgewieſen.

Jn der Entſcheidung wird ausgeführt: Als
ſtaatliche Aufſichtsbehörde habe das Ober
landesgericht bei der Beaufſichtigung der
Stiftung die öffentlichen Jntereſſen zu wahren.
Hierzu ſei aber die Enthebung der nicht
ariſchen Vorſtands mitglieder der Stiftung not
wendig. Die Stiftung bezwecke die Förderung
der inneren Koloniſation durch Schaffung und
langfriſtige Verpachtung kleinerer landwirt-
ſchaftlicher Betriebe. Thre Ziele lägen auf
einem Gebiet, das von national ſozialiſtiſchen
Grundſätzen aufs ſtärkſte erfaßt ſei. Dieſen
müſſe, da andernfalls die ſtaatlichen Jntereſſen
gefährdet würden, auch bei der Stiftung voll
und rückhaltlos Geltung verſchafft werden,
namentlich auch, ſoweit ſie Fragen der Raſſe
berührten. Hierfür beſtehe aber nicht die Ge
währ, wenn in dem Vorſtand der Stiftung ein
Nichtarier mitwirke.

Oberregierungsrat Dr. Doerner bezeich
net die Entſcheidung als über die entſprechend
gelagerten Fälle hinaus richtunggebend. Der
Grundſatz, der in ihr ausgeſprochen werde, daß
Nichtarier auf Gebieten, die von nationalſo
zialiſtiſchen Gedanken beſonders ſtark erfaßt
ſeien, nicht mitzuwirken hätten, verdiene
von dieſer autoritativen Seite in einem ge
richtlichen Verfahren ausgeſprochen ſtärkſte
Beachtung.

Selbſtmord bekannker Franzöſin

Tragiſches Ende im Frauengefängnis.

Paris, 20. Juli. Die ehemalige Direk
torin der Gazette du France“ und
jetzige Herausgeberin der Finanzzeitſchrift
„Forces“, hat im Frauengefängnis von
Fresnes ihrem Leben durch Selbſtmord ein
Ende bereitet.

Frau Hanau hatte in den letzten Jahren
eine Reihe aufſehenerregender Prozeſſe geführt
und ſich trotz aller gegen ſie gerichteten Be
ſchuldigungen weder in ihrem Kampf gegen
die Gerichte, noch in ihren geſchäftlichen Anter
nehmungen entmutigen laſſen. Sie war eine
Zeitlang das Tagesgeſpräch von Paris,
als ſie aus einem Krankenhaus, in dem ſie
polizeilich überwacht wurde, nächtlicherweiſe
zu entweichen verſtand und von einem kleinen
Kaffeehaus aus perſönlich die Polizei tele
phoniſch von dem Vorgefallenen in Kenntnis
ſehte. Später wurde Frau Hanau, nachdem
ſie wegen betrügeriſchen Bankrotts
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt
worden war, ſich aber nicht freiwillig zur Ab
büßung der Strafe meldete, feſtgenommen.
Sämtliche Anträge ihrer Verteidiger, ſie vor
läufig auf freien Fuß zu ſetzen, damit ſie ihre
durch einen ſchweren Kraftwagenunfall er
ſchütterte Geſundheit wiederherſtellen könnte,
blieben erfolglos.

Frau Hanau hat am 14. Juli eine Doſis
Veronal zu ſich genommen. Der zuſtändige
Polizeikommiſſar hatte ſofort eine Unter
ſuchung eingeleitet, aber die Staatsanwalt-
ſchaft war nicht von dem Vorfall unterrichtet
worden.

Aus dem Auko geſtürzt
5und überfahren

Harburg Wilhelmsburg, 20. Juli. Ein
ſchwerer Autounfall ereignete ſich auf der
Bremer Chauſſee vor dem Trelder Berg. Der
Leiter des Harburger Poſtamtes, Poſtrat
Seiſſert, befand ſich mit ſeiner Frau im
Wagen auf einer Urlaubsreiſe nach dem
Schwarzwald. Etwa 20 Kilometer hinter Har-
burg kam der Wagen jedoch infolge des
feuchten Pflaſters derart ins Schleudern, daß
beide Jnſaſſen herausſtürzten.

Jm ſelben Augenblick kam den Trelder
Berg ein Laſtkraftwagen herunter, der nicht
mehr rechtzeitig bremſen konnte und den Poſt
rat ſowie ſeine Frau überfuhr, die auf der
Stelle getötet wurden. Der Laſtkraftwagen
fuhr darauf in den Perſonenkraftwagen hinein
und zertrümmerte ihn vollſtändig.

Hannibals Alpenzug kann beginnen
Pern, 20. Juli. Die Durchquerung der

Walliſer Berge mit einem Elefanten, die ſich
wie wir kürzlich berichteten, der amerikaniſche
Schriftſteller Halliburton in den Kopf ge
ſetzt hat, kann jetzt beginnen. Der Elefant,
der die wichtigſte Rolle in dieſem Unternehmen
ſpielt, iſt jetzt in Martigny (Wallis),
dem Ausgangsort des Marſches, eingetroffen.

Halliburton iſt alſo tatſächlich feſt ent
ſchloſſen, ſeine Jdee, Hannibals Leiſtungen zu
wiederholen, durchzuführen. Nachdem ihm von
den italieniſchen und Walliſer Behörden freier
Durchgang gewährt wurde, wird er von Mar
tigny aus über den Großen St. Bernhard,
Piſa und ſchließlich nach Rom pilgern. Dieſe
Elefantenreiſe wird vorausſichtlich 35 Tage
dauern. Gleichzeitig mit dem Elefanten hat
ſich der Amerikaner auch einen Treiber aus
Paris kommen laſſen.

S

Selbſtmordverſuch eines Raubmörders

Amberg, 20. Juli. Der dreifache Raub
mörder Ludwig Weber, der vom Amberger
Schwurgericht zum Tode verurteilt worden iſt,
hat in der Nacht zum Freitag im Landge
richtsgefängnis einen Selbſtmordverſuch unter
nommen. Weber verſuchte, ſich die Pulsader
zu öffnen. Das Vorhaben wurde aber noch
rechtzeitig entdeckt, ſo daß der Selbſtmord ver
hindert wurde.

e

Reues in Kürze
Der Führer und Reichskanzler hat unter

dem 16. Juni 1935 das Reichsgeſetz vollzogen,
demgemäß die bisherige deutſche Geſandtſchaft
in China in eine Botſchaft umgewandelt wird.

Der Reichskriegsminiſter Generaloberſt von
Blomberg traf am Freitagvormittag in Kaſſel
ein, um Teile der dortigen Standortstruppe
zu beſichtigen.

Jn München begann am Freitag die Schul
tagung der deutſchen Erzieherakademie.

Vom 8. bis 24. Auguſt d. J. wird auf Ein
ladung der Reichsregierung der 11. internatio
s trafrechts und Gefängniskongreß ſtatt
inden.

Abeſſinien iſt jetzt der internationalen Rot
KreuzKonvention beigetreten.

Durch königliches Dekret iſt der ſüdſlawiGeſandte in Berlin, Salat r
den Ruheſtand getreten.

Wie aus Cheſter (Pennſylvania) ge
meldet wird, drangen in die dortige Bank fünf
maskierte und ſchwer bewaffnete Banditen ein,
hielten die Angeſtellten und die Bankkunden
mit vorgehaltenen Revolvern in Schach und
entkamen mit einer Beute von etwa 48 000
Dollar in einem Kraftwagen.

Ein ſchweres Erdbeben, das etwa 20 Minu
ten andauerte, ſuchte am Freitagfrüh Tokio
der en wurden bisher jedoch nicht ge
melde



mnz ſleinanzeigen
Die Irnerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaltige Gelegenheitsanzeigend Ver öffentlicht die M—NZ in der Aus-
gabe Halle u. Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Veberschriftswort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundsohrift

mit Vierganggefriebe
Zentraälschmierung
O druckbrems e
Sfahlkarosserte

Bes ſichtigen Sie die mee

Hanomag Kabrio Iimusine

v Werk

Automobil-Werkaufs-Gesellschaft

Wir ſuchen
1 jüngere Selejoniſtin

e in
it

Bedingung und ſchnelle Auffaffungsgabe not ſpäter geſucht. An Dwendig. Ferner gebote u. G 7083 tar für 9000,1 jungeren VerranfsBotontar an M3s, van am. v J e Oeldruck-allgemeine Branchekenntniſſe Vorausſetzung, ebenſo Geiſtſtr. 48. RM. Anzahlung aſicheres Auftreten und gewandtes Benehmen. verkauft e e remſen
1 Regiſtrato r Bruno Schulze, Motorräder „AteLockheedäußerſte Gewiſſenhaftigkeit und nachweisbare Tätig Saathain Bremfendienſt,keit in dieſer Arbeit Vorbedingung. gebrauchte, ſteuer- Halle, Gr. Braukurzem, ſelbſt geſchriebenem Lebenslauf und M ſthine frete, ſchwere Er Fernruf 238 83znisabſchriften. n ſatzteile, RebaraVorſtellung ohne Aufforderung völlig zwecklos. iuren. Schul CylinderDaimler Bene- A. G., Verkaufsstelle Halle, Turmstr. 124

der Lage iſt, leicht
zu leiſten. Vorkenntniſſe in Telefonbedienung

auch

Bewerbungen nur ſchriftlich erbeten, mit Beifügung

leichte Schreibmaſchinen

Genug e, Halle/S., tore, Neuanfertig,enDauaneaſa ten Fenſter, Seiedriwitrate Vegetariſch. Verkäufe Autoreifen, n Bl
1 d 2 e m v hte, v Tabe e Schiebe e Aer Speiſehaus Kaufgeuche en n ant beleumundet ach t 9Fanchee Hetten als ne fenſter, Violine, Mandoline et Weolkekraſt- Vermietungen c Lere ren

General-Bezirks- u. Platzvertreter e lange e an Eh pneer. Mietgesuche Weparigren n Autoei junge aufblühendem Zwechspar- Sämtliche Glaſer alle S. raße 5, I. zrotektieren.ehe en en n e arbetten OterKltnerestr. Gedffner 10—1.80. Woh an transportejahres mit neuen Tarifen die Werbung Alfred Büttner, Nr. la E ohnungstaus M t daufnahm,. Also allerbeste Arbeits- und Glaſermeiſter, S p. 9 Orrn eferwagen.e e 38. S Möbel Stellenangebote a e Regen581 an Annoncen Trosche öln 52 J z u fe Be e ti Akku Netmuh Das ab gebildete e ransvorte Sieſlengesuche nene9 9 Einrahmungen in t Fernverkehr. a n M t deugnis- Serahnte. Duber, Ladeſtation Slimer koſtet nur e an Schuitt, Vertretungen a ubwig- Motorrad,gabſchriften e aner ne. Ergeinenn vene. Belg. Rot e Deutſche Bierſuren neV Re Engelmann, Halle er Sträßtze 8. ohne Beiwagen,vint roten Berat Alleinvemauf fürden hieſigen Ruf 26 06. Unterricht Zündenn enRichard Vormehyher,
Halle /S.,

Hindenburgſtr. 10. fuß St Byf. Teutſchenthaleleene een r o e rebe Werdeiran maer e rer iedri ghrFriedrichſtraßes 21. eiten Aben C r e faſt fabrikneu HpelSvortVertreter

Peißker, Nachf.
Gegr. 1855.

Fahrräder

Kraft,

Ruf 288 17.

Aufpolftern

Wohnung,
4—5 Zimmer, bis
70, ſofort oder

ſchreiben

ſchimmel

ſchwerſte

gewöhnt, paſſend

Sohne flehen I. gr. Auswan
od. Couche 69,- 79,- 69,-
Polsiersess. I4, 15,-19,-20.-

od. Sehrelbiseh 69,- 69,-
Auch gegen günstige Teilzahlung

Gebr. Kroppenstfädt
Mööbelfabrib Handel,

Gr. ärkerstraße

weißer Anzug für
HalbſchuhGr. 33, alles gut fäſſer, ſowie Repa

Halle s.

Wein u. Gurken-

raturen empfiehlt.
H. Seifert, Halle,

Burgſtr. 52.

Krupp
National-
Regiſtrierkaſſen,

gebraucht, wie neu,
verkauft ſehr bill.

CaſſenSchulze,
Deſſau, Turmſtr. 2.

Ruf 1841. Verlangen Sie Preis
offerte.

Kleine
ſtaubfreie

Grude verkauft

Kürhenherde
kauft, verkauft

Günther,
Halle (S.), Robert
Franz Ring Nr. 2.

Bezirk im kinrichtungshäus

AMA E. Mk GSE G. 1850

Rodern ein
gerichtetes

Einfamil.
Haus

mit Waſſerleitung,
Heizung, Bad,

Grundſtückgröße
2500 qm, in Elſter
(Elbe), nahe Wit-

m. b. H. billig Oſendorfer (enberg, ſofort dſt 7. äuflich bei mäßig.Halle (Scacle), Merseburger Straße 32, Ruf 25427 Verkauf a
tn Kochofen, Serre aSeyda, Bez. Halle.gen. gefüße,

Land
wirtſchaft

mit Schmiede, ca.
20 Morgen gute
Ländereti, mit voll.
Ernte und Jnven

(Poſt Elſterwerda).

Weißnähen

Merſeburger Str.

Golicith Roscher
Fernruf 28745 Merseburger Str. 151 Fernruf 287 45

Heiraten usw.

freie, führerſchein

3

Halle, Mühlberg 1

Zündapp

F. 1075.
(evtl. Teilzahlung)

hausſtraße 24/28.

Schleiferei all. Mo

O. Ackermann,

Kopfgeſt., 22 S.
zu verkaufen.

r

neue, gebrauchte, t s 5(nnen) Reparaturen. oderniſteren, Le tn eenen Bebilderte Woerbeſehrift koſtenlos Hational Zeikun Werner Renſch ene e a Glanz Wwotfe Hier imng el Indufetietbr ug Handtaſch.,zum Besuch von Koffern h ch Hindenburgſtr. 67. plätterei

dort Kpſſter r r rüschaftlich denkene ne m t ſt ee e Magveburger Sir Büssing NAG lenkeneeehit. möbel, SererSt. 25. Se hat schon sefne Gründe ren —SSSTT7Offerte, Düsseldorf, Jnnendekorattonen Seebener Str. Heieaten 30 jährige SpesialerfahrungenPostschließ fach s r Metall wenn die vſelen Fhotokunden unsere s Speafalgeschefte e. erben Alſeinverkauf seit 1. April 1920
zen ſs Muhloerg waren bevorgugen. Warum Die Nuswahl kann nitgends grösser Beerdigungs 2 ecktgeugn! e r d r und die Fretse für Markenartikel können nirgends Klefnet Sein. inſtitut 2 Müdels, ünsche! Delitzscher Straße 41

abſchriften Kachelofen ste Wigel Segerg o nsere Jahlungserleſchterungen Sind s0, dass Ihnen auswar- Oskar Anders, 20 Jahre, ſuchen Halle (Saale) Fernruf 29274
Dre cr. Inen, Umſeb, et s en. tſgeversandgeschòfte keinevotteſile bieten können. Dazu kommen Tiſchtermeiſter, Iette Herren m Darum
men Reparatur aus ſtraße m unsere heratungen, beiSo derwünschen Stehen wir aurverfüqung e 4, 30 Jahren, evtl. [nserfere 22J t f Stephan, Halle-S., e t Ruf 228 66. mit Voot. Nur Alle FührerscheineGar enſrau Ruf e gar 17, Radio, Deshalb zu BeaurTkim G b wenn Se Silberne Medaille. e e in der M NZ Fernruf 365 60 billig Fernruf 56560
en Jeſucht, Bote See photographieren vollen an t e fahriehrer Ingenieur öpſh39 Gö s e Halle /S., Hclolf-Hitler-Ring 14 Hänclelstr, 1 Delitzscher Str. 94 Standes und Be Geiſtſtr. 48. I jerzt Merseb. Str. sI, Nähe RiebechplatSthreib- m h e gräbntsamt.4 Ru 40 27maſchinen

9 m Fahrſchulereparatur. Ampreſthüte Wachfamerſ Couth, Kaddelboot S Cwonlte
fahrt a wäſcht, färbt, mo Kch v Klepper reisSinn hl ne re Schüferhund! Vitrine en eAkten Rolſchrante, net Hatte. bis 8 Mon. alt, u verkaufen bei Seyvlioſtr. 13, ptr. Goldene

ner V r ſucht. R., Fichteſtr. 6, I. Tel. 333 20.ernitkeln zu kaufen geſucht.u. ſonſtige Metall el gen Angeb. mit Preis teg Schaſgim- Damen
veredlungen er angabe ſind zu mer, eiche, für 470alle n n ſenden u. L 5600 An i r atmband- ben Je er der

Bier. Stroräume e n re Geiſtſtr. 47. Mühlweg 25, Tiſcht: na Köthen ammit Zentralheizung Wahl 16. d. M. verloren.einrahmen Ofenbau, zu eiten u M betyandlung zwiſch. Stadttheater Wiederbringer Be
Reparaturen nur Halle. Königſtr. 84 J lohnung. Zu melbeim Fachmann. Hfen Elwas zu Treſbriemen terraſſe u. Kefer- den DeutſcherJohannes Mende, 5 j 7 t z rei ſteinſtraße, nacht Halle, Sternſtr. 14.Halle, re s 4 reinigung 5 mmer, verkaufen Formenſchöne ſ. bölger, halle-5. zwiſchen Donners
e Wlrtilterieſtr. 76, Wortanzetge Schlafzimmer Alter Markt 10 tag und Freitag Phrenologie

Burgſtraße 48. part., rechts. in dte M speiſezimmer c verloren. Gegen
Fahrräder Ruf 812 83. Küchen Verſenkbare Belohnung abzu eRadioapparate, v Große Steinſtraße (Ecke Marga- Einzelmöbel ähmaſchi geben. Keferſtein Sopdienſtr S n
auch auf Teilzah Gold retenſtraße) t ihnen ſtraße 2 (Bürvo). Nähe Friedrichspl.ung E. Metb, waren Ederinge ſehr preiswert FSvrechseit 9— 15.30r ne Str. Schmuck, Repara 1 GwEladert GSchaible, v. RM. 99.50 an T

turen, Umarbet mit Zubehör zu vermieten, zum Gr. Märkerſtr. 26 Landwirtſchaftl.H. „tungen uſw. j. Oktober 1935. Näheres Kaifer GeldueekekeMale hen e e h Inſpektorr Halle a. S e h Darlehnsſcheine Hannſſen 33 Jahre, wünſchtjeder Art, Reklame Scharrenſtraße 5/6. werd. in Zahlung n 10000 RM ſich mit 10 e
Saubere vpreiswerte (Zwiſch. Cafe Da genommen bequ i 5Ausführung vid u. Weidenplan) queme za weiſe evtl. mehr an ſich.P. Saſſe, Halle 7- Zimmer Wohnung als ſichere Hypo rentablem UnterMerſeburgerStr. 44 Grudeöfen un Auch die thek von vünkt nehmen tätig zuPhren mit Etagenheizung und allem Zu Brennholz inszahler beteiligen. Evtl.re in jeder Größe behör in der Ludwig-Wucherer- aus Buche,ofenfert lichem Zinszahlerund Ausführung h 55 M enter kleinste Kauf. Angeb. unt.repargtur. ſämtliche Blech- u Str. 28, 8. Stock zum 1. Okt. 1835, Ztr. 1.50 u. reine zu leihen geſucht. 1768 an M

ren Breſter Schloſſe ten. ieten. Näheres Kaiſerſtr 6a, buch. Räucherſpäne cUhrenBreiter, Schloſſerarbeiten grvermieten Naher rer ab 5Ztr, frei Haus. Anzei e Ang. u. M 400 an Merſeburg, KleineHalle, Gr. Stein Robert Richter Ruf 28186 u. 25752 von 7-15 Uhr ab e f. n e We uerteld e ne n Klein

itterſ i MNZ, itterfeld. Ritterſtr. 13.raße 68. Halle, Ritterſtr. 5 Burſenczabtiten, wird e e S e—UGGGCWUUCGGSCS eGGGGEaaes Oeſſauer Straße 7 S Jritttiſttritritriiiiiniiniiintttüiriertnininn Fernruf 26462 gelesen! e J
Zentralheizungsanlagen, er

Efaqgenheizungen
preiswert und guverlässig

Darleben
für Privat u. Geſchäfts zwecke

auf Zweckſpargrundlage
Volle Auszahlung

See immer
Küchen sowie Polstermöbel

aller Art vernrut: 318 79

Hugo Mittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Mit DK fährt Du am billigeten!

Taus cherKraftfanrzeugnandeisgeseſischaft e
n 2926

erstellen

Hallesche Röhrenwerke A. G.
Ralle (Saale) Fernsprecher 269 03

Bequeme Monatsraten
Koſtenloſe Beratung
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20. Juſf 1985 DIE GAUSTADT HALLE eben da we
Hofmuſikant

Mitten in die Ruhe des ſommerlichen Vor
mittags hinein ertönen vom Hof her feierlich
getragene Klänge. Jn wunderlicher Folge
baut da draußen ein Hofmuſikant auf ſeiner
Ziehharmonika eine kühne Ouvertüre zuſam
men. Das knallt nicht gleich mit vollen Re
giſtern auf die nichtsahnende Menſchheit los
wie beim Leierkaſten, nein fein dezent
wird hier eine Stimmung vorbereitet; man
horcht auf und denkt, wo nur dieſes Vorſpiel
hinführen mag. Und da iſt man ſchon ganz
bei der Sache, nimmt Anteil an den teilweiſe
recht gewagten Harmonien und lauſcht dem
Manne, der dort unten mit ſeiner beſcheidenen
Kunſt doch immerhin etwas Eigenes gibt. Und
ſchließlich ſtört es gar nicht, wenn die Muſik
bald beim Schlager landet, der zu dem ge
waltig aufgebauten und mit einer regelrechten
Fermate abgeſchloſſenen Vorſpiel in keinerlei
Beziehung ſteht. Aus dem Pſychologen, der
die Menſchen erſt anlockte, wird eben nun der
Geſchäftsmann, der durch wohlbekannte Melo
dien die Herzen höher ſchlagen läßt.

Bald kommt es nicht mehr darauf an, ob
ein fehlender Taktteil den Rhythmus gefähr
det, oder ob eine Harmonie mal gewaltig ab
rutſcht wenn der Hofmuſikant mit vollem
Akkord die Weiſe vom ſcheinbar unvergeßlichen
„Rehlein“ abſchließt und die Verſicherung, daß
„das Leben ja nur ein Traum“ ſei, dem Publi-
kum in Küche und Arbeitsraum in die Seele
geſpielt hat, liegen doch einige eingewickelte
Geldmünzen auf dem Hof und er kann, nach
dem obligaten dankenden Rundblick weiter
ziehen, um auf dem nächſten Hof durch „feier
lich getragene Klänge“ den eigentlichen Zweck
der Uebung wieder raffiniert und ſtimmungs

voll vorzubereiten. on.
Nun wird geflogen und gekanzt
Ein Nachmittag und ein Abend auf dem

Flughafen.
Nun wird geflogen und getanzt unter

dieſem Motto führt der Reichsſender Leipzig
heute nachmittag und Abends eine große Ver
anſtaltung bei Muſik und Tanz durch.

Da dieſe Veranſtaltung auch in unſerem
Leſerkreis von beſonderem Jntereſſe iſt, führen
wir gemeinſam mit dem Hapag-Reiſebüro im
Roten Turm eine verbilligte Kraftpoſtſonder
fahrt nach Schkeuditz und zurück durch. Die Ab
fahrt erfolgt um 15.30 Uhr von der Markt
kirche, gegenüber dem Hapag-Reiſebüro, die
Rückfahrt um 22 Uhr. Fahrpreis hin und zurück
nur 1.40 Mark. Anmeldung wird ſofort
empfohlen im HapagReiſebüro im Roten Turm
oder bei den Geſchäftsſtellen der MN3.

Bekriebsführer verurkeilt

Das Amtsgericht Halle (Saale), ver
urteilte den Fleiſchermeiſter S. aus Halle zu
einer Geldſtrafe von 30 Mark oder 10 Tagen
Haft wegen Vergehens gegen die Verordnung
über die Verteilung von Arbeitskräften vom
10. Auguſt 1934.

S. hatte einen Fleiſchergeſellen unter
25 Jahren eingeſtellt, ohne vorher im Beſitze
der Genehmigung des Arbeitsamtes zu ſein.
Wiederholten Aufforderungen ſeitens des
Arbeitsamtes, den zu Unrecht Eingeſtellten zu
entlaſſen und dafür einen Arbeitspaßinhaber,
die bevorzugt zu vermitteln ſind, einzuſtellen,
leiſtete er keine r Ein gegen ihn einge
leitetes Strafverfahren führte zu ſeiner Ver

Um die Verbindung zwiſchen dem ſüdlich
und nördlich des ElſterSaaleKanallaufes ge
legenen Gelände herzuſtellen, ſind auf Dol
Porug dicht an der Grenze zwiſchen der
ovinz und dem Land Sachſen zwei Unter

führungen für die Straße Schteuditz-Dolzig
arkranſtädt gebaut worden. Die kleinere in

urteilung. Jn dieſem Zuſammenhang ſei noch
mals darauf hingewieſen, daß ein Betriebs
führer Jugendliche unter 25 Jahren nicht ein
ſtellen darf, bevor das zuſtändige Arbeitsamt
die Zuſtimmung erteilt hat. Die Zuſtimmung
iſt auch dann einzuholen, wenn es ſich um ver
heiratete Jugendliche, Arbeitspaß- oder Land
helferbriefinhaber uſw. handelt. Antragsvor-
drucke ſind im Papierhandel erhältlich.

Von den Hausmannskürmen

Jn der Woche vom 21. bis 27. Juli werden
folgende Choräle von den Hausmannstürmen
geblaſen: Sonntag: Mir nach, ſpricht Chriſtus,
unſer Held; Montag: Zieht fröhlich hinaus
zum heiligen Krieg; Dienstag: Wir wolln uns

erne wagen; Mittwoch. Verzage nicht, duZauſtein klein; Donnerstag: Wenn alle un
treu werden; Freitag: Wär Gott nicht mit

uns dieſe Zeit; Sonnabend: Wir ſtehn im
letzten Kampf und Strauß.

Schädlingsbekämpfung im Obſtbau

Auf Grund des Feld und Forſtpolizei
eſetzes vom 1. April 1880 in der Faſſung der
ekanntmachung vom 21. Juni 1926 (GS.

S. 83) können in Verbindung mit den ent
ſprechenden Ergänzungsverordnungen r Be
kämpfung von Obſtſchädlingen
oder Krankheiten jederzeit auch für ört
lich begrenzte Gebiete polizeiliche Vorſchriften
erlaſſen werden. ſofern infolge des Auftretens
erhebliche allgemeine Schädigungen zu befürch
ten ſind. Ein entſprechender Antrag iſt über
die Kreisbauernſchaft an den zuſtändigen
Landrat zu richten, der die Polizeiverordnung
nach Vorlage bei der Verſuchsſtation
für Pflanzenſchutz, Halle (S.), Guſtav
Nachtigal-Straße 1), erläßt.

Jung- England und „Mein gampf“

Man will micht länger durch die franzöſiſche Brille ſehen

Einen intereſſanten Beitrag zur deutſcheng
liſchen Frage liefert das Schreiben eines Eng
länders, der noch keinerlei Beziehungen zu
Deutſchland hatte und der den Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſch nunmehr um Material zum
Studium des neuen Deutſchland bittet. Wir
teilen es nachſtehend auszugsweiſe in deutſcher
Ueberſetzung mit:

„Jch habe in den engliſchen Zeitungen über
die Tätigkeit des Deutſch-Eng liſchen
Kulturaustauſches geleſen, habe viel
darüber nachgedacht und möchte nun gern
wiſſen, inwieweit Jhre Arbeit erfolgreich iſt.
Jn dieſer Zeit ernſthafter Auseinanderſetzungen
muß jedes Bemühen um die Beſeitigung von
Mißverſtändniſſen und um beſſeres Verſtehen
zwiſchen den Völkern der Sache des Friedens
dienen. Die ungenügende Berichterſtattung der
engliſchen Preſſe über das neue Deutſchland
macht Jhre Arbeit beſonders wertvoll. Es iſt
überhaupt eine traurige Wahrheit, daß wir
Engländer die Abſichten anderer Völker nicht
leicht verſtehen, daß wir, die wir nach dem
Grundſatz der Selbſtbeherrſchung leben, der
Begeiſterungsfähigkeit anderer Länder mit
Mißtrauen begegnen. Uns fehlt es auch an
Einbildungskraft, um fremde Lebensart zu
verſtehen. Jn Jhren Augen iſt dieſer Mangel
an Einbildungskraft gewiß unſer großer natio
naler Fehler! Zwar haben wir ein gut Teil
geiſtiger Energie, aber es fehlt uns die große
und leitende Jdee, ſo daß unſere Hingabe und
unſer glühender Eifer einſtweilen auf die
Sportplätze beſchränkt bleibt. Anſere Lei
ſtungen ſind nachweislich niemals die Früchte
einer ſyſtematiſchen Politik. Zu unſerem Welt
reich ſind wir gekommen wie etwa der Blinde,
der bei ſeinem Vorwärtstaſten unerwartet auf
einen großen Schatz ſtößt! Selbſt unſere Lite
ratur zeigt unverkennbar ein geiſtiges Hin
und Her.

Mit unſerem Jnſtinkt und einer manchmal
etwas „rauhen“ Energie, vor allem aber durch
unſer ausgeſprochenes Glück haben wir es zu
dieſem Wohlſtand gebracht. Heute ſind wir
daher geneigt, zu glauben, daß unſer Weg für
ein Volk der beſte und auch wohl der einzige
iſt, um zu nationaler Bedeutung und zu Wohl
ſtand zu kommen. Wir ſehen es daher faſt als
ein Verbrechen an, wie andere Länder be
ſtimmte. ſoziale Ziele verfolgen. Auf die
Dauer werden wir es uns jedoch nicht leiſten
können, dem Zufall als unſerem einzigen
Führer zu folgen. Je ſchneller wir die Me
thoden anderer Völker anerkennen, vielleicht

DölzigOſt erfüllt bereits ſeit einiger Zeit
ihren Zweck. Die größere in Dölzig-Weſt zu
gleich das zweitgrößte Bauwerk des ganzen
Kanals, iſt kürzlich auch dem Verkehr über
geben wurden. Die Unterführung iſt ein
100 Meter langer Tunnel aus Eiſenbeton. Zu
ſeiner Herſtellung wurden 5000 Kubikmeter

ſogar annehmen, um ſo ſicherer und glücklicher
iſt unſere Zukunft.

Von dieſen Betrachtungen ausgehend,
möchte ich Jhnen geſtehen, daß ich von Jhrem
nationalen Wiederaufbau ſehr wenig weiß.
Jch weiß nur, daß der Weg, den Sie gehen,
ebenſo wertvoll iſt wie der anderer aufbau
williger Völker. Und ich möchte nun gern
Näheres und Genaueres über Deutſchland er
fahren. Ein großer Teil der Nachrichten. die
unſere engliſche Preſſe bringt, iſt entſtellt
durch die Neigung unſerer Staatsmänner,
politiſche Situationen durch die franzö
ſiſche Brille zu betrachten. Es bleibt
daher eine etwas ſchwierige Aufgabe, von hier
aus feſtzuſtellen, welches die Grundlinien und
Abſichten des Nationalſozialismus ſind. Darum
möchte ich gern gute zeitgenöſſiſche deutſche
Literatur leſen und vor allem auch ſolche Ro
mane, die den durchſchnittlich gebildeten Deut
ſchen heute intereſſieren. Da ich nun nicht
weiß, was in Deutſchland in dieſen letzten
Jahren geſchrieben wurde, bitte ich um Jhren
Rat. Beſonders intereſſiert mich
das Buch Jhres Führers Jn London
kann man Mein Kampf nur in der eng
liſchen Ausgabe bekommen. Jch aber möchte
es viel lieber in der Originalfaſſung
leſen und wäre Jhnen daher ſehr dankbar,
wenn Sie mir eine deutſche Ausgabe ver
ſchaffen könnten.“

Kög5pork am Sonnabend

Reichsſportabzeichen (für Frauen
und Männer) UniverſitätsSportplatz (Ziegel
wieſe), 17 bis 18.30 Ahr.

Leichtathletik Reichsſportab
zeichen (für Frauen und Männer) 9ser-
Sportplatz. Huttenſtraße, 15 bis 16.30 Uhr.

Tennis (für Frauen und Männer) VfL-
96erPlatz (Sandanger), täglich ab 16 Uhr.

Schwim men (für Kinder von 10 Jahren
an) Luiſenbad, Mansfelder Straße, 9 bis 10.39
Uhr vormittags.

Erſtes Thingſpiel Anfang Auguſt

Wie uns die Mitteldeutſche Spielgemein
ſchaft für nationale Feſtgeſtaltung mitteilt, iſt
infolge der politiſchen Ferien das erſte Thing
ſpiel auf den 8. 10. Auguſt verlegt worden.

Die Skadk baut

Jn der Zeit vom 15.-—20. 7. 1935 werden
folgende größere Jnſtandſetzungen und Bauten
ausgeführt:

Stadtbad, Einrichtung des Kneippbades;
Stadtgut Böllberger Weg, Bau einer Liege
halle und eines Brauſebades; Marktkirche, Er
neuerungsarbeiten; Markt 13, Erneuerungs
arbeiten (Reſtarbeiten); Schlacht und Vieh
hof, Jnſtandſetzungsarbeiten; Pumpwerk am
Gimritzer Damm Fürſtental 7. Um und
Erweiterungsbau für die Müllabfuhr; Einbau
einer Feuerwache in der ehem. Schäferei Tro
tha; Gertraudenfriedhof, Erweiterung (Waſ
ſerleitung und Einfriedigungsmauer); Spar
kaſſe Bernburger Str., Treſoreinbau; Stadt
theater, Jnſtandſetzung des Bühnenhauſes,
Warmwaſſeranlage, Anſchluß an das Fernheiz
werk, Umbau des Orcheſterraumes; Thalia
theater. Jnſtandſetzung des Saales und der
Nebenräume (Erneuerung ſämtl. Anſtriche);
Jnſtandſetzungsarbeiten in verſchiedenen Schu
len Heiderandweg, Herſtellung eines Vorflut
kanals: HermannGöringStraße, Herſtellung
eines Verbindungskanals und von 2 Straßen
ablaufkanälen; Gneiſenauſtraße, Herſtellung
eines Sammelkanals; Zeppelinſtraße. Her
ſtellung eines Steinzeugrohrkanals; Jmmel-
mann Fliegerweg. Herſtellung eines Stein
zeugrohrkanals; Richthofen, Parſevalſtraße
und Funkerweg, Herſtellung eines Steinzeug
rohrkanals; Frauehofer, Guerickeſtraße, Her
ſtellung eines Steinzeugrohrkanals; Koperni
kusſtraße, Herſtellung von Hausanſchlußlei-
tungen; Grimm und Paul-BerckStraße, Her
ſtellung von Hausanſchlußleitungen; An der
Baderei 1, Herſtellung von Hausanſchlußlei
tungen; Kläranlage Tafelwerder, Ausbeſſe
rung des Nachfaulbehälters II; Gimritzer
Damm, Aufhöhung; Vor der Saalſchloß
brauerei. Uferbefeſtigungen; Nachtigalleninſel,
Uferbefeſtigungen; An der Siebenbogenbrücke,
Baggerarbeiten; Magdeburger Straße Ver
legung eines Radfahrweges und Pflaſterum
legung; An der Sagalebahn, Aſphaltausbeſſe
rungen; Saalwerderſtraße, Gußaſphaltbelag
herſtellen; Giebichenſteiner Afer, Ueberzug
herſtellen; HermannGöringStraße, Ueberzug
herſtellen; Straßburger Weg, Ausbau; Mans
felder Straße, Pflaſterausbeſſerungen; Lange
ſtraße, Aſphaltausbeſſerungen; Merſeburger
Straße, Radfahrweg überholen; Paul-Berck
Straße, Bürgerſteig herſtellen; Benkendorfer
Straße, Ausbau; Zwinger, Viktor-Scheffel
und Kopernikusſtraße, Gas und Waſſerſtrang
verlegen und Wiederinſtandſetzung des Pfla
ſters; Gr. Ulrichſtraße Pflaſterausbeſſerung;
Bernburger Straße, Pflaſterausbeſſerung.

Das nächſten Promenadenkonzert im Saale
tal findet am Sonntag, dem 21. Juli, 11.30
Uhr, am Saaleufer am Amtsgarten ſtatt.

Jn Ammendorf in der Adolf-Hitler-Straße
ſtießen geſtern ein Trecker und ein Radfahrer
zuſammen. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt,
Perſonen wurden nicht verletzt.

Vor dem Grundſtück der LudwigWucherer- Straße 2, brach geſtern vor
mittag die Vorderachſe eines mit Kies be
ladenen Wagens. Er blieb auf den Schienen
der Straßenbahn liegen. Es trat eine Ver
kehrsſtörung von fünf Minuten ein.

Vor dem „Rofſengarten“ ſtießen geſtern ein
Radfahrer und eine Radfahrerin zuſammen.
Der Zuſammenſtoß wurde durch einen umher
laufenden Hund verurſacht. Das Verkehrs
unfallkommando war zur Stelle.

Eſſer Fee. Amal ber don üöpſen der iginger

Beton und 400 000 Kilogramm Eiſen ge
braucht. Die Höhe des Tunnels beträgt
4,5 Meter, die Breite 9 Meter. Davon ent
fällt auf die Fahrbahn 7,5 Meter und 1,5 auf
die Fußwege. Hier haben wir zweifellos den
intereſſanteſten und kunſtvollſten Abſchnitt des
Kanalbaues. Denn hier wird das Kanalbett

über die Straße hinweggeführt. Unſere Bilder
zeigen den Eingang des fertigen Tunnels Ge
waltige Erdmaſſen ſind noch nötig, bis alles
fertig iſt, und die Bagger freſſen ſich unermüd
lich weiter ins Erdreich hinein und helfen das
Werk vollenden.

Aufnahmen „MNZ“Bilderdienſt
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Brulherd der Stubenfliege
Durch Vereinheiklichung der Müllabfuhr werden ſie beſeitigt

Jn der Zeit vom 19. bis 23. Auguſt wird
in Frankfurt (Main) zum zweiten Male
der „Jnternationale Straßenrei-
nigüngskongreß“ zuſammentreten, zu
dem zahlreiche Fachleute aus den verſchiedenſten Kindern nach Frankfurt kommen werden.

Der erſte Kongreß dieſer Art fand im Jahre
1931 unter dem Protektorat der Königin von
England in London ſtatt.

Neben zahlreichen anderen Fragen, die in
Frankfurt zur Beratung ſtehen, werden ſich
die Kongreßteilnehmer hauptſächlich mit der
Frage der Müllbeſeitigung in den

im H d beder sein Bad um n re
Großſtädten zu befaſſen haben. Die
Frage, ob die Müllabfuhr zweckmäßig Privat
unternehmungen oder den Kommunalbehörden
zu übertragen ſei, iſt ja in Deutſchland im
letzten Jahrzehnt zugunſten der Kom
munalbehörden gelöſt worden. Man
ging dabei von der richtigen Erwägung aus,
daß nicht nur die T der Müllabfuhr,
ſondern auch der Müllaufbewahrung
und Müllſammlung im Intereſſe der
Volksgeſundheit einheitlich und ſtraff geregelt
verden muß, und die notwendige Diſziplin auf
dieſem Gebiete nur dann erreicht werden kann,
wenn die ausführenden Stellen die entſpre
Henden Machtmittel und Befugniſſe haben.
Jnternational iſt dieſe Frage aber noch keines
wegs geklärt, ſo daß die Beſprechungen gerade
hierüber den Hauptbeſtandteil der Frank
furter Beratungen bilden werden.

Jn Halle iſt jetzt die Durchführung derVereinheitlichung der Müllabfuhr i n
Auch hier werden jetzt nach und nach die Müll
gruben beſeitigt und durch Müllbehälter
erſetzt. Jn einer großen Anzahl von Häuſern
Halles iſt dies ſchon geſchehen. Leider konnte
die Umſtellung noch nicht überall ſo ſchnell
durchgeführt werden. Das bringt naturgemäß
gerade jetzt im Sommer noch einige Beſchwer
den mit ſich, die aber ſpäterhin auch verſchwin
den werden.

Denn es iſt ja ſo, ſolange die Müllgruben,
dieſe Brutſtätten aller Schädlinge, noch be
ſtehen, bleibt die Parole: „Kampf allen Schäd
lingen“ doch ohne Wirkung. Mit dem Schwin
den der Müllgruben wird auch hierin eine
Beſſerung zu erwarten ſein. Es braucht wohl
kaum betont zu werden, welch große Be
deutung die Frage der Müllabfuhr hat.
Das in den Müllſammelgruben monatelang
lagernde, ſich zerſetzende Müll ſtrömt nicht nur
einen widerlich ſüßlichen Geruch aus, ſondern
lockt Ratten Mäuſe und anderes Ungeziefer
an. Selbſt die beſtunterhaltene Müllgrube
meiſt läßt die Unterhaltung auch noch zu wün
ſchen übrig mit dicht ſchließendem Deckel
ſchützt nichk davor, daß die Müllablageſtätte zu
einem Brutherd der Stubenfliege

wird, deren Eier bereits mit dem Müll in die

Lauf ünd spring Gummn-Bleder

Sammelgrube gelangen. Umſomehr iſt es zu
begrüßen, wenn dieſe Gruben nun auch hier
in Halle verſchwinden. Regelmäßig wird dann
der Müll abgeholt, nur eiſerne, mit einem
Zinküberzug verſehene Müllgefäße werden
Verwendung finden.

Die Müllbeſeitigung dient der Volksgeſund
heit. Jm S 18 der Deutſchen Gemeindeord
nung iſt die Grundforderung der einheitlichen
Müllabfuhr in den Städten verankert. Je

ſchneller auch in Halle dieſe einheitliche Müll
abfuhr zur Durchführung gelangt, um ſo eher
werden auch hier bei uns auf dieſem Gebiete
die hygieniſchen Forderungen erfüllt ſein, die
man in modernen Großſtädten erheben muß.

Frohe Skunden in Diemiß
Jn fröhlicher Stimmung verſammelten ſich

kürzlich die Kinder der Arbeitskameraden der
Firma A. L. G. Dehne auf dem Roßvlatz.
Von hier ging es unter Vorantritt des Werks
ſpielmannszuges und der Kapelle Seifert im
fröhlichen Zuge nach Diemitz zum Sommer-
und Kinderfeſt der Belegſchaft. Zu dieſem Feſt
hatte die Werksleitung einen größeren Zu
ſchuß geſtiftet.

Als alle Platz genommen hatten, erſchien
in einem ſchön geſchmückten mit einem Pony
beſpannten Wagen die Sommerkönigin,

Wieder mal ein
Vor dem halliſchen Schöffengericht wurde

geſtern gegen den aus Oberſchleſien ſtammen
den B. El. verhandelt. Die Straftaten des
Angeklagten führen zurück bis zum Jahre
1932. Ende dieſes Jahres wollte Cl. der
ledigen K. in Kleinliebenau eine Näh
maſchine verkaufen, da er die Vertretung
einer Nähmaſchinenfirma hatte. Der Verkauf
zerſchlug ſich zwar, aber El. hatte wohl ſchon
damals die Abſicht gefaßt, der K. wieder
näher zu treten. Jm nächſten Jahre erſchien
er wieder bei der K. und von nun an „gingen
ſie miteinander“. El. ſagte dem Mädchen wohl,
daß er in C. wohne, verſchwieg aber wohl
weislich, daß er ſeit rund zehn Jahren ver
heiratet war und nur von ſeiner Frau ge
trennt lebte, ohne geſchieden zu ſein. Allmäh
lich entlockte er dem allzu vertrauensſeligen
Mädchen ihre geſamten Erſparniſſe in Höhe

Arbeilsdienſt iſt

die mit einem Prolog das Feſt eröffneke. Bald
herrſchte auf dem großen Spielplatz ein luſtiges
Leben und Treiben. Zwiſchendurch wurden
Brezeln und Würſtchen verteilt. Das Pony-
geſpann fuhr die Kleinſten ſchön brav im
Garten ſpazieren. Jn den Spielpauſen ſorgte
Kaſperle dafür, daß keine Müdigkeit aufkam.

Aber auch die Arbeitskameraden ſollten zu
ihrem Rechte kommen. Auf zwei Schießſtänden
wurde heiß um die Siegespälme gerungen,
waren doch herrliche Ehrenpreiſe ausgeſetzt.
Auch auf der Kegelbahn rollte Kugel um
Kugel. Die hier geſtifteten Preiſe waren nicht
weniger heiß umſtritten. Ferner ſorgte eine
e ausgeſtattete Tombola für den nötigen

eiz.
Der Obmann des Vertrauensrates, Pg.

Händler, begrüßte die Arbeitskameraden
mit ihren Familien und den ſtellv. Betriebs
führer Ernſt Dehne mit herzlichen Worten.

Zum Schluß verſammelten ſich die Kinder
mit ihren Stocklaternen zu einem feſtlichen
Umzug durch Diemitz. Nach der Rückkehr
wurde zur allgemeinen Ueberraſchung ein herr
liches Feuerwerk abgebrannt. Bei eintretender
Dunkelheit wurde im Saal nach den fröhlichen
Weiſen der Seifertkapelle tüchtig getanzt, bis
dann endlich doch an den Heimweg gedacht
werden mußte.

Heiraksſchwindler
von rund 200 RM., immer ſprach er von Rück
zahlung und von baldiger Heirat. Schließlich
wollte er mit ſeiner Braut zuſammen das Auf
gebot zum 4. Januar 1934 beſtellen, aber der
ja längſt verheiratete Bräutigam erſchien
nicht wieder.

Die K. war im Beſitze eines Fahrrades,
und als ſie einmal kurz vor Weihnachten 1933
bei dem Angeklagten geweſen war und wegen
ſtarker Kälte lieber zu Fuß nach Hauſe gehen
wollte, gab ſie dem El ihr Rad auf ſeinen
Wunſch hin in Verwahrung. Wenige Tage
ſpäter vermißte ſie das Rad, der vorſorgliche
Cl. hatte es „beim Fahrradhändler unter
geſtellt

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen fortgeſetzten Betruges und wegen Un
terſchlagung zu 2 Jahren und 3 Monaten Ge
fängnis und 3 Jahren Ehrverluſt.

Dienſt am Volke
Gauarbeiksführer gimon weiht das Arbeiksdienſtlager Horburg

Am geſtrigen Tage bezog die Abteilung
6/144 des Freiwilligen Arbeitsdienſtes in
Horburg (Kreis Merſeburg) das neue
Arbeitsdienſtlager, nachdem ſie bisher in
Laucha (Unſtrut) ihre Heimat gehabt hatte.
Unter Führung des Arbeitsführers Wal
t her ging es in Marſchkolonnen über Göhren,
Zweimen, Dölkau nach Horburg, wo ſich in
zwiſchen Gauarbejitsführer Simon mit den
geladenen Gäſten eingefunden hatte.

Jn etwa 14 Tagen hatte ein Vorkommando
das neue Lager in Horburg hergerichtet und
die ſieben Baracken aufgebaut. Das Lager
ſelbſt liegt in ſehr idylliſcher Lage dem Walde
gegenüber e an der Luppe, und beſteht
aus drei Wohnbaracken, einer Waſchbaracke,
einer Wirtſchafts- und einer Verwaltungs
baracke, ſowie der Latrinenbaracke.

Unter den Klängen des Präſentiermarſches
ſchritt Gauarbeitsführer Pg. Simon die

Front ab und richtete dann an ſeine Arbeits
männer eine längere Anſprache, der wir fol
gendes entnehmen:

„Arbeitsmänner, Jhr habt heute einen
neuen Standort bezogen, wo volkswirtſchaftlich
wertvolle Arbeiten Euer harren. Während
Jhr bisher in Laucha für den Luftſchutz gear
beitet habt, leiſtet Jhr von nun ab für Er
nährung des Volkes wichtige Dienſte. Jhr
werdet eingeſetzt zu

Arbeiten an der Flutrinne von Schkeuditz
bis Merſeburg.

Die Binnenentwäſſerung iſt ſeit Jahrzehnten
vernachläſſigt worden und dadurch ſind durch
das Hochwaſſer viele volks wirtſchaftliche Werte
vernichtet worden. Solche Arbeit läßt ſich
nicht errechnen, ſondern wir müſſen hierbei an
das Wort des großen Preußenkönigs denken:

„Wo ein Halm wächſt, werden in Zukunft
zwei wachſen

görperbehinderke Jugendliche

in der J
Jn Deutſchland gibt es 75 000 körperbehin

derte, aber erbgeſünde Jugendliche, die bei
ſinngemäßer eine zu wertvollen
und voll leiſtungsfähigen Gliedern der Volks
gemeinſchaft herangebildet werden können.
Um zu dieſem Ziele, der Erziehung der erb
geſunden, aber durch einen Unglücksfall im
Verkehr oder im Beruf körperbehinderten jun
gen Volksgenoſſen zu vollwertigen Menſchen
und leiſtungsfähigen Beruüfstätigen beizutra
gen, hat, wie der ReichsJugend-Preſſedienſt
meldet, die HJ jetzt einen großzügigen Plan
verwirklicht.

Nach Verhandlungen zwiſchen dem Reichs
jugendführer Baldur von Schirach und
dem Reichswalter des Reichsbundes der Kör
perbehinderten, Pg. Helmut Neubert, der
gleichzeitig Sachbearbeiter für Körperbehin
derte bei der Reichsleitung der NSDAP
(Hauptamt für Volkswohlfahrt) iſt, ſollen die
erbgefunden körperbehinderten Jugendlichen,
die den Bedingungen des Reichsbundes der
Körperbehinderken und den Richtlinien des
Raſſepolitiſchen Amtes der NSDAP ent
ſprechen, werden von den Gebietsärzten der
HitlerJugend unterſucht, um feſtzuſtellen, ob
ſie als dienſttauglich anzuſehen ſind, d. h. den
an dieſe Jugendlichen zu ſtellenden Anforde
rungen gewachſen ſind. Jhre Eingliederung
in die HJ erfolgt im allgemeinen ohne
Uniform. Zur organiſatoriſchen Erfaſſüng
der körperbehinderten Jugendlichen wird in
jedem Gebiet der HJ ein Bann K (Körper
behinderte) errichtet, der neben dem Buch
ſtaben K mit der Nummer und dem Namen
des Gebietes bezeichnet wird. Dieſer Bann
umfaßt die körperbehinderten männlichen
Jugendlichen im Alter von 10 bis 18 Jahren,
ferner auch die weiblichen Jugendlichen von
10 bis 21 Jahren. Die Mitglieder der HJ im
Bann K müſſen gleichzeitig Mitglied des
Reichsbundes der Körperbehinderten ſein

Das neue Lager befindet ſich auf hiſtori
ſchem Boden, in der Gemarkung des 1000jäh-
rigen Horburg, und iſt deshalb beſonders gut
geéignet, die Aufgaben des Arbeitsdienſtes zu
verwirklichen:

Weltanſchauliche Schulung auf, hiſtoriſchem
Boden und Arbeit am Boden.

Zeigt der Bevölkerung den Geiſt des Ar
beitsdienſtes: Anſtändigkeit, Sauber-
keit, Zucht und Ordnung! Es gibt
immer noch gewiſſe Volksgenoſſen die den Ar
beitsdienſt als Spielerei anſehen. Dem aber
ſei gegenübergeſtellt, daß der Führer ſelbſt ge
ſagt hat, daß durch dieſe Schule der Erziehung
die geſamte deutſche Jugend gehen ſoll.

Die wichtigſte Aufgabe des Arbeitsdienſtes
iſt das Erziehungsproblem. Jm Arbeitsdienſt
ſoll jeder junge Deutſche den Nationalſozialis
mus erleben, denn

nicht das „Jch“, ſondern das Wir
muß im Vordergrunde alles Seins ſtehen.

Jm Arbeitsdienſt gibt es keine Gegenſätze
zwiſchen Proteſtanten und Katholiken. Du
biſt Deutſcher und haſt als ſolcher Deine Auf
gabe zu erfüllen. Der Zwieſpalt der vergan
genen Jahrhunderte darf ſich in unſerem Volke
nicht wiederholen.

Der Gauärbeitsführer ging dann auf den
Aufbau des Arbeitsdienſtes ein und legte in
großen Linien die Entwicklung Wehrpflicht
Arbeitsdienſtpflicht dar. Der Erziehungsweg
für die deutſche Jugend iſt jetzt feſtgelegt, erſt
ein würdiger Arbeitsdienſtmann darf dann den
Waffenrock tragen. Arbeit ehrt, wenn ſie richtig
verrichtet wird und wenn ſie anderen nützt.

Mit einem Sieg-Heil auf den Führer und
den Reichsarbeitsführer ſchloß der Gauarbeits
führer ſeine Anſprache, die mit dem Geſang
der beiden Nationalhymnen ausklang.

Profeſſor Max Schneider
Zu ſeinem 60. Geburtstage am 20. Juli.
Wenn heute der halliſche Ordinarius für

Muſikwiſſenſchaft, Prof. Dr. Max Schnei
der, ſeinen 60. Geburtstag feiert, dann
werden weite Kreiſe dieſes Mannes gedenken
als eines aufrechten Künders deutſcher Muſik.

Max Schneider wurde 1875 zu Eisleben
geboren. Faſt wirkt es ſymboliſch, daß der
Jubilar gerade die Lutherſtadt ſeine Heimat
nennen durfte. Denn er hat ſein wiſſenſchaft
liches Werk in ſpäteren Jahren mehr und
mehr der BachForſchung gewidmet und ſomit
der proteſtantiſchen Kirchenmuſik ſich innerlichſt
zugewandt. Früh aufkeimende Liebe zur Muſik
befähigte ihn ſchon im Alter von 22 Jahren
zur Uebernahme eines Kapellmeiſterpoſtens am
halliſchen Stadttheater. Bis 1901 blieb er in
dieſer Stellung, um bald darauf an der Leip
ziger Univerſität ſeine bereits früher be
gonnenen muſik wiſſenſchaftlichen Studien einem
Ende entgegenzuführen. Dieſer Wechſel aus
der Praxis in die Theorie, durch den Zwanäußerer Umſtände hervorgerufen, erwies i

gleichwohl in der Folgezeit als ſegensvoll.
Wurde doch Schneider dadurch in die Lage
verſetzt, ſeine in der muſikaliſchen Praxis ge
wonnenen Erfahrungen mit der Theorie der
Muſik zu verſchmelzen. Als Bibliothekar an
der Muſikabteilung der Staatsbibliothek Ber
lin, ſeit 1909 auch als Lehrer für Jnſtrumen
tation und Partiturſpiel am Inſtitut für
Kirchenmuſik, bot ſich ihm reichlich Gelegenheit,
in dieſem Sinne ſein Fachwiſſen der muſika
liſchen Jugend darzuſtellen. Bald folgte

Schneiders glanzvolle Breslauer Aera: 1920
wurde er in Breslau zum Ordinarius ernannt.
Man kann ſagen, daß Schneider in dieſer
Breslauer Zeit durch ſeine Gabe künſtleriſcher
Jnſpiration das öffentliche Muſikleben dieſer
Stadt ungemein befruchtete. Ex gründete hier
einen „Bach-Verein“ und veranſtaltete mit ihm
radezu denkwürdig gewordene Aufführungen
der „Matthäuspaſſion“ und anderer Bach
Werke vor allem aber galt ſeine Fürſorge der
Kapelle des „Orcheſtervereins“, mit der er

zahlreiche Aufführungen älterer Jnſtrumental
muſik herausbrachte. Als Schneider 1928 von
Breslau ſchied, erſchloß ſich ihm an der Uni
verſität Halle als Nachfolger Arnold Scherings
ein neuer Wirkungskreis: es galt, neben der
wiſſenſchaftlichen Arbeit in Vorleſungen und
Uebungen insbeſondere die techniſche Einrich
tung des „Muſik wiſſenſchaftlichen Seminars
aus primitiven Anfängen zu löſen und die
wichtigſten Muſik- Apparate der Gegenwart
nach und nach zu beſchaffen, unter gleichzeitiger
ſtattlicher Erweiterung der Muſikbibliothek.
Das jetzige neue Heim des „Muſikwiſſenſchaft
lichen Seminars“ in der GuſtavNachtigal-
Straße, mit eigenem Muſikſaal ausgeſtattet, iſt
ein ſtolzer Beweis für Schneiders Tatkraft,
ſowohl im praktiſchen als organiſatoriſchen
Sinne.

Schneiders wiſſenſchaftliches Werk hat ge
rade in Halle in beſonderer Weiſe Vertiefung
und Verbreiterung gefunden. Schon lange als
Bachforſcher im Vordergrunde des Jntereſſes
ſtehend, brachte er hier ſeine Studien zu Bachs
„Matthäuspaſſion“ zum Abſchluß. So konnte
er im Mai dieſes Jahres die auf dem Original
fußende Partitur dieſes Meiſterwerkes der
Oeffentlichkeit unterbreiten. Schon in früheren
Jahren hatte er auch anderen Gebieten der
Muſikwiſſenſchaft ſein Jntereſſe zugewandt:
bibliographiſche Arbeiten, die Neuerſchließung
vergeſſener Meiſter des 17. und 18. Jahr
hunderts (Schütz, Keiſer, Telemann), die Ver
öffentlichung fundamentaler Quellenwerke der
Muſikwiſſenſchaft (Ortiz, Mattheſon) wären
hier zu nennen. Nicht zu vergeſſen die „Zeit
ſchrift für Muſikwiſſenſchaft“, zu deren Heraus
geber Schneider 1933 von der Deutſchen Ge
ſellſchaft für Muſikwiſſenſchaft“ berufen wurde.

All dieſe Leiſtungen wiſſenſchaftlicher Art
wären aber nicht möglich, ſtände nicht hinter
dem gelehrten Jubilar ein warmherzig emp
findender Menſch. Schneiders köſtlicher Humor,
ſein offenes Herz für die Jugend, ſeine Leut
ſeligkeit im perſönlichen Amgang all das
hat im Laufe der Jahrzehnte die Schar ſeiner
Schüler und Anhänger ſtetig gemehrt. Eine
an ſeinem Geburtstage erſcheinende Feſtſchrift,
eine wertvolle wiſſenſchaftliche Gabe all derer,

die ſich dem Jubilar innerlich verbunden
fühlen, mag der wiſſenſchaftlichen Welt, nicht
minder aber auch der breiteren Oeffentlichkeit
bezeugen, was Max Schneider für die deutſche
Muſikwiſſenſchaft bedeutet. Möchte es dem
verehrten Jubilar vergönnt ſein, noch lange
Jahre für unſere Alma mater Halensis zu

wirken! Dr. S.
Neuordnung des Chemieſtudiums

Unter der Führung von cand. chem. Willer
Halle, des Leiters der Reichsfachabteilung
Chemie in der Deutſchen Studentenſchaft, führt
die Deutſche Studentenſchaft mit Vertretern
des Erziehungsminiſteriums und der chemi
ſchen. Großinduſtrie vom 22.—-27. Juli ein
Schulungslager in Wolfshagen bei
Goslar durch, das ſich vorwiegend mit der
Neuordnung des Chemieſtudiums und der
Schulung der Chemieſtudenten im Geiſte des
Nationalſozialismus befaſſen ſoll. U. a. ſpre
chen als Vertreter der Jnduſtrie unſeres Gaues:
Dr. Pothmann, Halle, über die Bedeutung
der Braunkohle und Direktor Dr. Laak,
Pieſteritz (in Vertretung von Kreiswirtſchafts
berater Dr.Jng. Wotſchke) über nationalſozia
liſtiſche Betriebsführung. Gauwirtſchafts
berater Dr. Trautmann Halle wird über
nationalſozigliſtiſche Wirtſchaftsführung und
Dr. Rudolph Halle, über chemiſche Jndu
ſtrie und Landſchaft ſprechen.

Der ſchwediſche Reichsbibliothekar und Direk
tor der Nationalbibliothek in Stockholm, Dr.
T. Collijn, wurde 60 Jahre alt. Collijn unter
hält enge Beziehungen zur deutſchen Wiſſen
ſchaft und wurde von mehreren deutſchen Uni
verſitäten ausgezeichnet.

Die Thüringiſche Landesſtelle für Hand
werkerförderung in Weimar hatte gemeinſam
mit den Handwerkskammern einen Wettbe-
werb veranſtaltet, auf Grund deſſen die Holz
bildhauer, die Holzſchnitzer und die Drechſler
Wegweiſer und Wegſchilder aus
Holz anfertigen und zur Begutachtung ein

ſenden ſollten. An Preiſen wurden insgeſamt
1500 Reichsmark ausgeſetzt. Die Bekanntgabe
der Ergebniſſe dieſes Wettbewerbes, der die
Wegſchilder der Landſchaft anzupaſſen ſich be
I wird gegen Ende dieſes Monats vor
iegen.

Einen internationalen Geigerwettbewerb
hat die „Fondation musicale reine Elisabeth“
in Brüſſel geſtiftet, der dort alle fünf Jahre
in Erinnerung an den großen Violiniſten
Eugène Jſaye ſtattfinden ſoll, und zwar zuerſt
im Jahre 1937. An dem Wettbewerb können
ſich Künſtler jeder Nationalität be
teiligen, vorausgeſetzt, daß ſie das dreißigſte
Lebensjahr erreicht haben.

Eine engliſche Schülergruppe aus Worthing
wird demnächſt mit einem Shakeſpeareſchen
Luſtſpiel eine Rundreiſe durch Deutſchland
unternehmen. Die Anregung dazu gab die be
kannte deutſchfreundliche Rede des engliſchen
Thronfolgers.

Der Dresdener Bakteriologe von Nieſſen
vollendete ſein 75. Lebensjahr.

Beſtätigt als Jntendant des Altmärkiſchen
Landestheaters in Stendal wurde vom Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda
der Jntendant des Harzer Bergtheaters, Hein

rich Kreutz.
Der Miniaturmaler und Bildniszeichner

Max Dieke ſtarb in Leipzig im Alter von
63 Jahren.

Carl Schuricht brachte ſoeben mit dem
Haager Reſidenz Orcheſter Bruckners Nullte
Sinfonie“ zur holländiſchen Uraufführung.
Das erſt 1924 aufgefundene ſinfoniſche Früh
werk Bruckners fand eine begeiſterte. Auf
nahme.

Die Feſtſpiele auf der Luiſenburg bei
Wunſiedel geſtalteten ſich zu einem großen
künſtleriſchen Erfolg. Gegenüber dem ver
gangenen Jahre war der Beſuch um etwa
50 v. H. höher.
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wieder ein Laſtzugunglück
Beifahrer ſchwer verletzt Anhänger

völlig zertrümmert

Naumburg. Als ein aus Duisburgſtammender Laſtzug den Mollſchützer Berg
zwiſchen Naumburg und Camburg hinunter-
fahren wollte, begegnete ihm auf der ſtark ab
ſchüſſigen Landſtraße ein Perſonenwagen. Bei
der Abſicht, dieſem Wagen auszuweichen, kam
der Laſtzugführer aus der Fahrtrichtung und
fuhr in einen Graben. Hierbei riß die Ver
bindung mit dem Anhänger, der zertrümmert
im Graben liegen blieb. Der Motorwagen
fuhr durch das Getreidefeld und dann einen
ſteilen Abhang hinab. Dann durchbrach der
Wagen eine Reihe dort ſtehender Weiden, von
denen er eine umriß. Dadurch kam er ins
Schwanken, ſo daß er umſtürzte und ſich mit
der linken Seite in den Boden einbohrte.
Glücklicherweiſe war bereits vorher eine Tür
abgeriſſen worden, durch die der Fahrer
hinausgeſchleudert wurde. Der Beifahrer zog
ſich ſchwere Verletzungen am Kopf und im
Geſicht zu.

Von einer Lokomokive
zu Tode geſchleift

Leipzig. Am Donnerstag war der 63 jährige
Jakob Fiſcher aus Leipzig-Großzſchocher an
der Eiſenbahn- Ueberführung in der Linden-
thaler Straße in Leipzig-Gohlis mit Maler-
arbeiten beſchäftigt. Um einem Lehrling, den
er auf dem Bahndamm vermutete, einen Auf
trag zu erteilen, erſtieg er von innen eine der
beiden Mauerſchächte, die auf dem Damm
zwiſchen den Schienen enden. Jn dem Augen
blick, als ſich Fiſcher mit ſeinem Oberkörper
außerhalb des Schachtes befand und nach dem
Lehrling Ausſchau hielt, kam eine Lokomotive
gefahren. Fiſcher wurde von ihr fortgeriſſen
und vier Meter weit geſchleift. Er erlitt einen
Schädelbruch und andere ſchwere Ver
letzungen. Jm Krankenhaus St. Georg iſt er
bald danach geſtorben.

Brand auf einem Elbkahn
Wittenberg. Die hieſige Stromſtrecke

paſſierte ein Kahn mit einer Ladung von etwa
235 Tonnen Briketts. Jn der Nähe von Clöden
bemerkte die Beſatzung Brandgeruch. Bei der
Durchſuchung ſtellte man feſt, daß in ver
ſchiedenen Räumen die Briketts in
Brand geraten waren. Jn einem Raum
ſchlugen ſchon helle Flammen hoch. Schnell
wurden die brennenden Briketts etwa 20
Zentner über Bord geworfen. Damit war
die größte Gefahr beſeitigt. Jn Kleinwitten
berg mußten dann noch 90 Tonnen aufge
ſtapelter Briketts zum Auslüften auseinander
geworfen werden. Am nächſten Tage konnte
der Kahn nach Umſchüttung der Ladüng ſeine
Fahrt nach Harburg fortſetzen.

Er rauchte beim Mähen
Merſchwitz (Kreis Wittenberg). Jn der

Sonnenglut rauchte der Knecht des Erbhof
bauern Schildhauer beim Roggenmähen in
aller Seelenruhe ſeine Zigarette. Durch das
unvorſichtige Wegwerfen des Reſtes entſtand
am Nordoſtrande der Dübener Heide ein Feld
brand, der ſich über eine Fläche von 7 Morgen
ausdehnte und nur mit Aufbietung vorhande-
ner Hilfskräfte abgedämmt werden konnte,
wobei der fahrläſſige Brandſtifter ſelbſt in
Lebensgefahr geriet.

Bad Schmiedeberg. (Den eigenen
Gaſthof in Brand geſteckt ?2) Jn der
Nacht zum 10. Juli brannte in Großkorgau
der Gaſthof des Ewald Bräſe nieder. Gegen
den Gaſtwirt und ſeine Ehefrau iſt jetzt ein
Haftbefehl wegen dringenden Verdachtes der
Brandſtiftung und des Verſicherungsbetruges
erlaſſen worden. Mit der Unterſuchung iſt der
Sachverſtändige Dr. Schatz (Halle) beauftragt.

Weg
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Beſuch im alten Lager
Von Truppführer Karlheinz Dewitz, Arbeitsgau 14.

Schon einmal fuhr ich dieſe Strecke im
Zuge, nur damals war es ſo ganz anders. Jch
fuhr in mein Lager, um meiner Arbeitsdienſt
pflicht zu genügen, wußte nichts vom Arbeits
dienſt als das, was ich bisher gehört oder ge
leſen hatte und wußte nur eins, daß auch ich
meine Pflicht erfüllen wollte. Jch erinnere
mich noch ganz genau, wie es war. Es war
eine ganze Maſſe Jungen im Abteil, und jeder
mutmaßte nun etwas anderes, wie es wohl
ſein würde. Und heute muß ich noch lachen,
wenn ich daran denke, daß wir alle ſchreckliche
Angſt hatten zu ſpät zu kommen, da unſer Zug
unterwegs liegen geblieben war und dadurch
Verſpätung bekam. Jch weiß noch, wie wir,
kaum daß der Zug hielt, unſere Koffer nahmen
und aus dem Zug herausſtürzten, die Straße
zum Lager entlang, und wie wir aufatmeten,
als wir endlich den Poſten ſtehen ſahen. Und
wenige Stunden ſpäter gehörten wir ſchon
dazu. Am anderen Tage ſtanden wir genau
ſo mit der Hacke oder dem Spaten in der Fauſt
im Graben wie die anderen Kameraden, die
ſchon länger da waren. Von Tag zu Tag
wuchſen wir mehr in die Gemeinſchaft hinein,
von Tag zu Tag verſtanden wir immer mehr,
wie ſehr es notwendig war, daß jeder
junge Deutſche den Wert der Hand
arbeit kennen und erſt einmal verſtehen
lernte, was es heißt, Kamerad zu ſein. Wie
manchem von uns fiel es ſchwer, einen Spaten
oder eine Hacke richtig zu gebrauchen, und mit
welcher Geduld zeigten es üns die Kameraden,
die es ſchon konnten.

So war es damals, als ich hinfuhr. And
jetzt war ich dieſelbe Strecke gefahren, um
meine Kameraden, ſoweit ſie noch da waren,
und mein altes Lager zu beſuchen; denn es iſt
ſo, iſt man einmal weg von dieſem Lager, ſo
iſt es, als wenn man ein Stück Heimat
hinter ſich ließe, und man mag nun ſarbeiten,

wo und was man will, immer wieder wird
doch die Sehnſucht nach dieſer zweiten Heimat
kommen. Und das geht allen ſo, nicht nur
mir. Jch habe Kameraden geſprochen, die
längſt wieder im Berufsleben ſtehen, und ich
kann ſagen, daß eigentlich die Unterhaltung
mit ihnen immer nur darin beſtand: „Weißt
du noch, damals 2“ Es iſt ja auch ſo ſchön,
an einer Stelle etwas Großes ſchaffen zu kön
nen. Und dort, wo man gelebt hat, wo man
erzogen worden iſt zum neuen deutſchen Men
ſchen, da zieht es einen immer wieder hin.

Genau ſo wie damals, als ich das erſtemal
zum Lager kam und den Poſten ſah, ſchlug auch
diesmal mein Herz höher. Jch kannte den
Poſten nicht; es war ein neuer Kamerad.
Aber er lachte mich an, als wüßte er, warum
ich käme. Jch ging durch die Stuben, überall
neue Geſichter, aber die Menſchen waren mir
nicht fremd; denn es kommt ja nicht ſo ſehr
darauf an, daß ſie neue Arbeitsmänner ſind,
die erſt ihre Dienſtzeit begannen, ſondern es
kommt nur darauf an, daß auch ſie wieder
meine Kameraden ſind. Und das waren ſie.
Bald erzählten wir uns. Alle waren wir alte
Freunde, als kannten wir uns ſchon lange Zeit,
als hätten auch wir ſchon gemeinſam die Hacke
in den harten Boden geſchlagen.

Als die Abſchiedsſtunde kam, tat es mir
wirklich leid, wieder fahren zu müſſen. Jn
dem Augenblick, wo ich durch das Tor ging,
wußte ich, daß ich nicht das letztemal im Lager
geweſen war: Eine Heimat vergißt man
nicht. And während der ganzen Fahrt hörte
ich die Lieder meiner Kameraden und ſah ihre
fröhlichen braungebrannten Geſichter. Jch höre
den Lagerführer ſprechen: „So wie Sie, kamen
ſchon viele, und noch mancher wird kommen;
denn niemand wird dieſe Zeit ſeines Lebens
vergeſſen.“

Milchpankſcher ins Gefängnis
Sangerhauſen. Ein Milchlieferant aus

Obersdorf, der Milch nach der Kinderheil
anſtalt der Mansfelder Krankenkaſſe bei
Wippra zu liefern hatte, miſchte ſeiner Milch
längere Zeit hindurch Waſſer bei, und zwar
zuweilen ſoviel, daß 80 90 Teile aus Waſſer
beſtanden. Gegen den ihm zugeſtellten Straf
befehl über 500 RM. legte er Berufung ein.
Das Sangerhäuſer Schöffengericht erkannte
auf vorſätzliche Lebensmittelfälſchung in Tat
einheit mit Betrug und verurteilte den Mann
zu ſechs Wochen Gefängnis. Taten, die das
Volk ſchädigen, ſeien eigentlich mit Zuchthaus
zu beſtrafen, der Angeklagte ſei aber nicht vor
beſtraft und in wirtſchaftlicher Not geweſen.

In den BVergen ködlich abgeſtürzt
Leipzig. Wie die Alpine Rettungsſtelle

Garmiſch mitteilt, iſt vom Gipfel des Kramer
die 58 Jahre alte Kaufmannsgattin Martha
Vorſattz aus Leipzig abgeſtürzt. Die Frau
konnte nur tot geborgen werden. Frau Vorſatz
hatte mit ihrem Mann und ihren beiden er
wachſenen Kindern einen Ausflug auf den
Kramer gemacht. Auf dem Gipfel betrachtete
ſie die ſchöne Ausſicht. Dabei trat ſie nahe an
die Felswand heran, die gegen Garmiſch-
Partenkirchen zu ſteil abſtürzt. Anſcheinend er
litt die Frau einen Schwindelanfall und
ſtürzte etwa 200 Meter in die Tiefe.

Leipzig. Das JnfanterieRegiment Leipzig
wird vom 19. Juli bis 23. Auguſt auf den
Truppenübungsplatz Münſingen verlegt.

Düben. (Reichskriegsopferführer
Oberlindober in Düben.) Das Richt-
feſt für die Frontkriegerſtedlung auf der Ham
mermühle wird am Donnerstag, dem 25. Juli,
ſtattfinden. Aus dieſem Anlaß wird der

Reichskriegsopferführer
Düben kommen.

Jeſſen. (Todesopfer der Arbeit.)
Der 24jährige jungverheiratete Arbeiter Kurt
Ranft erlitt bei einem Betriebsunfall ſo
ſchwere Verbrennungen, daß er wenige Tage
ſpäter im Krankenhauſe in Wittenberg ſtarb.

Seyda. (Rowdytum auf der Land
ſtraße Eine Muſikkapelle aus Seyda hatte
in Ochna zu einem Kinderfeſt geſpielt. Als ſie
ſich nachts auf der Heimfahrt befand, ſprangen
auf der Landſtraße plötzlich drei jungen Leute
auf den Wagen zu. Während der eine das
Pferd feſthielt, warfen die beiden anderen den
Wagen mit ſämtkichen darin befindlichen
Leuten um. Glücklicherweiſe wurde niemand
verletzt. Lediglich einige Jnſtrumente wurden
beſchädigt. Die drei Rowdys wurden ermittelt
und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Leimbach. (Jetzt Obſtplantage und
HJ-Heim, früher Dynamitfaäbrik.)
Auf dem Gelände der ſeit geraumer Zeit im
Beſißz der Stadt befindlichen ehemaligen
Dynamitfabrik ſind vom Arbeitsdienſt im
Laufe eines Jahres große Obſtanpflanzungen
durchgeführt worden, die im Herbſt noch er
weitert werden ſollen. Jn den Gebäuden hat
u. a. die HJ Unterkunft gefunden.

Oberlindober nach

Perſonalien von der Regierung
Regierungszivilſupernumerar Rechen bach hat

die Prüfung für die Regierungsinſpektorlaufbahn vor
der Prüfungskommiſſion beim Oberpräſidium Char
lottenburg beſtanden und iſt als ſtaatlicher Bürohilfs
arbeiter zum Landratsamt Delitzſch abgeordnet worden.
Regierungsinſpektor Oſtermeheér iſt in die Kreis
oberinſpeltorſtelle in Fritzlar verſetzt worden. Regie
rungsinſpektor Petrüſch iſt an die Regierung in
Allenſtein verſetzt worden. Als Angeſtellte beim Ge
meindeprüfungsamt iſt einberufen Fräulein v. Prob ſt.
Als Anwärter für den einfachen Bürodienſt wurden
einberufen: Verſorgungsanwärter Metſcher (Dres
den), Verſorgungsanwärter Steffen (Friedrichs
brunn).

Juno Mischung
ue r Andicke punde
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In Schuhhaft genommen
Falkenberg. Geſtern mittag wurde dte

verw. Frau Winkler von der Geheimen
Staatspolizei wegen raſſeſchänderiſchen Be
nehmens in Schutzhaft genommen. Dieſe Frau
hat ſich nicht geſcheut, mit dem ehemals in
Falkenberg, jetzt in Herzberg anſäſſigen Juden
Levit in nähere Beziehungen zu treten. Dem
Juden wird Gelegenheit gegeben werden, zu
lernen wie man die Gaſtfreundſchaft eines
Volkes achtet.

Wenig kühler
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Vor der iriſchen Weſtküſte liegt ein kräftiges

Tiefdruckgebiet. Die an ſeiner Vorderſeite
ausſtrömende Meeresluft brachte Nordfrank-
reich und England anhaltende Regenfälle. Jn
Deutſchland blieb es noch trocken, nur an der
Nord und Oſtſeeküſte würden unter der Ein
wirkung des fkandinaviſchen Tiefdruckgebietes
Niederſchläge feſtgeſtellt. Die Temperaturen
zeigten keine Aenderung. Das Hſtlandtief
wandert in öſtlicher Richtung weiter. Es dürfte
beſonders den deutſchen Küſtengebieten an
haltende Niederſchläge bringen, während es im
Süden des Reiches weniger wetterwirkſam
ſein wird.

Ausſichten bis Sonnkag abend:
Anfangs auffriſchende ſüdweſtliche, ſpäter

auf Weſt drehende Winde, wolkig, zeitweiſe
Niederſchläge. Temperatur noch etwas ſinkend.

Waſſerſtands Meldungen
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J t t r los&kelit Stunden Arbeit un ein großes Erlebnis
Ein gewaltiges Werk iſt im Entſtehen.

Tauſende und aber Tauſende deutſcher Arbeiter
ſchaffen täglich am Bau der Reichsautobahnen
und legen ſo Bekenntnis ab von dem Willen
einer ganzen Nation zum Aufbau und zur
Leiſtung. Jeder einzelne von ihnen hilft mit
an der Vollendung einer zur Kulturtat ge
wordenen techniſchen Leiſtung. Von dieſer
Schöpfung des Dritten Reiches werden unſere
Nachkommen noch in Jahrtauſenden ſprechen.
Voll Stolzes und voller Bewunderung werden
ſie dann von der Größe unſerer Zeit ſprechen.
Wir wiſſen, daß dieſe Autobahnen ſchöner ſind,
als wie je die kühnſte Phantaſie erträumte.
Und zweckmäßiger ſind ſie als je eine Anlage,
die bisher durch Menſchenhand entſtanden iſt.

Und dieſe Autobahnen gehen jetzt ihrer
Vollendung entgegen. Voller Anerkennung
blickt die ganze Welt auf die überragenden
Bauwerke des neuen Deutſchlands! Dieſe
Schlagadern werden der Landſchaft einen
neuen Charakter verleihen; wo jetzt holprige
ſchmale Straßen ſich ſchlangenförmig durch das
Gelände winden, werden dann die Autos in
unerhörter Geſchwindigkeit auf ſchnurgeraden
Straßen dahinraſen. Kein Hindernis wird
ihre Fahrt hemmen können. Wie graue Linien
werden die Reichsautobahnen durch die deutſche
Landſchaft laufen

Noch iſt das Werk nicht vollendet, noch
ringen Zehntauſende von Arbeitern um dieſes
Titanenwerk. Allen Zweiflern zum Trotz wird
in ſchwerer, mühſeliger Arbeit Bauſtein auf
Bauſtein zuſammengetragen, und einſt wird die
Rieſenarbeit vollendet werden, die mit einer
Demonſtration für den deutſchen Arbeiter
enden wird. Nur deutſche Arbeiter können
en „Fhantaſtiſch anmutenden Pläne verwirk
ichen!

Und desaghlb ſind unſere Gedanken täglich bei
denen, die das Werk vollenden helfen. Bei

S e

ruhen ſie für kurze Zeit aus. Monoton iſt die
die Arbeit. Und ſie iſt hart, und viel Schweiß
fließt. Wenn es Abend wird oder Schicht
Arbeit! Wer hilft ihnen, das ſchwere Arbeits
ſchickſal zu lindern

die Deutſche Arbeitsfront!
Die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“! Seit Wochen und Monaten iſt die
Schauſpieltruppe der Reichsautobahnen unter

Snak auf der Bühne.

wegs. Sie zieht durch die Gaue und macht
Halt, überall, wo die Lager der Arbeiter ſind.
Sie waren zu Gaſt im Gau Halle-Merſe-
burg und haben hier durch ihre Spiele und

Schnurgerade wird sie durchs Land führen.

den deutſchen Arbeitern! Draußen bei den
Reichsautobahnen irgendwo in der deutſchen
Landſchaft arbeiten ſie. Acht Stunden dauert
wechſel iſt, dann kehren die Arbeitsmänner
von der Stätte ihres Wirkens zum Ruheplatz
ins Lager zurück. Müde und abgeſpannt

Bauer und Sohn.
Bauernkomödie
Hahn kräht“Aus Hinrichs „Wenn der

ihre Kunſt ernſten ſchaffenden Menſchen frohe
und glückliche Stunden bereitet.

Wir ſind hinausgefahren in das Lager der
Reichsautobahn Arbeiter an der Strecke Ber
lin München, die durch unſeren Gauführen wird. Unmittelbar an der Stelle, wo
die Reichsautobahn entſteht, liegt das Lager
Groß-Kaka. Um einen ſauber angelegten
Platz zieren ſich die Holzbaracken, die 300 Ar
beitern Heimat ſind. Ueber dieſer Siedlung
flattern die Fahnen des neuen Deutſchlands,
Symbol für den Willen und die Leiſtung!

Der Abend war gekommen, die Dunkelheit
ſenkte ſich über die Landſchaft. Drüben von
der Reichsautobahn her flackerten Lichter durch
die Nacht. 150 Männer gingen zur Arbeit,
150 kehrten zurück. ehe Die Ge
ſichter derer, die ins Lager Einzug hielten,
waren froher und freudiger als ſonſt. And das
mit Recht. Die Kantine war in einen kleinen
Theaterſaal verwandelt, und eine improviſierte
Bühne bedeutete für die begeiſterten Zuſchauer
die Bretter der Welt. Da ſaßen ſie, die Män
ner der Fauſt, mit braungebrannten Geſichtern
und warkteten mit Spannung auf das Zeichen
zum Beginn.

Pg. Uhlig als Vertreter der Deut
ſchen Arbeitsfront ſprach Worte der
Begrüßung und der Anerkennung zur verſam-
melten Arbeiterſchaft. Er wies auf Sinn und
Zweck der Veranſtaltung hin. Kein Dank für
die geleiſtete Arbeit ſolle dieſer Abend ſein,
ſondern eine ſelbſtverſtändliche Pflichterfüllung
der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
gegenüber 150 Arbeitern, die Unglaubliches
leiſten beim Schaffen der Reichsautobahn.

Das Spiel begann. Die Schauſpieltruppe
der Reichsautobahnen ſtellte ſich im Lager
Groß-Kaka mit dem Volksſtück von Hin
richs „Wenn der Hahn kräht“ vor
und erntete einen Beifall, der nicht enden
wollte. Schauſpielkräfte- vollbrachten eine
Leiſtung, wie man ſie auf größten Bühnen nur
ſelten ſieht. Ein Volksſtück im wahrſten Sinne
des Wortes riß die Zuſchauer zu heller Be

Sämmtliche Aufnahmen „MNZ“-Bilderdienſt
Schlagader im Bau. Hier wird einst Leben pulsen.

geiſterung hin. Keine Komödie hätte größeren
Anklang finden können als dieſes Stück aus
dem täglichen Leben. Auguſt Hinrichs wäre
es zu wünſchen geweſen, daß er dieſen Abend
miterleben durfte. Wohl noch nie ſah man
ein dankbareres Publikum. Die leuchtenden
Augen der Männer waren der ſchönſte Dank.
Schöner und eindxucksvoller, als aller Beifall
ſein konnte. Nicht hoch genug kann die Aner-
kennung ſein, die der Schauſpielertruppe ge
zollt werden muß, die Hinrichs' Meiſterwerk
ſo wirkungsvoll zu geſtalten vermochte.

Die Bauernkomödie voll ſprühenden Witzes,
voller nüchterner Wahrheit iſt nun einmal
eine einzigartige Angelegenheit, ein Luſtſpiel,
wie man es nur ſelten findet. Die Geſamt-
leitung hatte Artur Wilke, Berlin, und in
der Reihe der Schauſpieler fand man um
nur einige zu nennen keinen geringeren als
Reinhold Weiglin, Walter Gräbenitz, Heinz
Treskow, Richard Beſſel, Erich Haak, Trude
Bölzin, Gertie Korun und Margret Woll
brecht. Sie alle verliehen ihren Rollen
ſprühendes Leben. Durch ſie fand die Geſchichte
eines überſchlauen plattdeutſchen Bauern, der
ſchlauer iſt als ſtudierte Männer, eine getreue
Wiedergabe. Am Schluß wollte der Beifall
kein Ende nehmen.

Die Schauſpieltruppe der Reichsautobahn
iſt weitergezogen; heute bereitet ſie Hunderten
von Arbeitern glückliche Stunden in Thü-
ringen und morgen wirkt ſie in einem anderen
Lager. Arbeiter und Schauſpieltruppe gehören
aufs engſte zuſammen. Wir wollen hoffen, daß
noch viele glückliche Stunden deutſchen Arbei
tern durch die Schauſpieltruppe der Reichs
autobahnen bereitet werden.

Kurt Mittelmann.
S

Im Wald und auf der Heide
„Jm Wald und auf der Heide“ heißt ein

altes Jägerlied, und in der Tat iſt es etwas
Herrliches, ſei es zur Sommers oder ſei es zur
Winterszeit durch das grüne Revier zu ſtreifen.
Jn der vergangenen Syſtemzeit hat das
Jägerleben allerdings weniger Freude den
Grünröcken bereitet. War es doch ſo, daß der
Wildbeſtand infolge einer ſinnloſen Abſchießerei
in erſchreckender Weiſe zurückging.

Die Jäger waren damals verſchiedentlich zu
„Schießern“ geworden, die einfach weg-
knallten, was für ihre Büchſe kam. Heute iſt
das zum Glück ganz anders. Der Jägerſtand iſt
zu neuem Leben erwacht und hat von ſeiner

vom Reichsjägermeiſteroberſten Stelle aus,

Hermann Göring, die edelſten Aufgaben
erhalten. Vor allem: die Wildhegen.

Der Kreis derjenigen Tiere, die unter den
Schutz des Weidmanns ſtehen, hat ſich beträcht
lich erweitert, und ſo dürfte es die Jäger inter
eſſteren, welche Tiere geſchützt ſind: Der Schutz
wird nicht mehr allein Säugetieren

Die Bäuerin hat immer Recht.

zuteil, ſondern auch Kriechtieren und
Lur ſchen und ſchließlich auch Jnſekten.

Selbſtverſtändlich ſind auch in den Schutz die
Pflanzen einbezogen, denn es iſt von großer
Wichtigkeit, daß, ſei es für die Schönheit der
Natur, ſei es für praktiſche Zwecke die Flora in
t Vollſtändigkeit der Heimat erhalten

ei

Leuchtende Augen ert sprechender Dank.
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Deutſche bändigen den Hoangho

Die Schreckenschronik eines Stromes Deutſche Regulierungspläne

Wieder einmal hat der Gelbe Fluß,
der tückische Hoangho, eine entsetzliche
Katastrophe über China gebracht. Die
Opfer der Ueberschwemmuüng gehen in
die Hundertftfausende. Professor Franzius
von der Technischen Hochschule Hanno-
ver und Angehörige des Wasserbau-
Forschungsinstituts bei München haben
für die chinesische Regierung einen Plan
zur Neuregelung des Hoangho-Bettes
ausgearbeitet, der nun, ebenfalls unter
deutscher Leitung, in die Tat umgesetzt
wird.

Die Geſchichte des Gelben Fluſſes,
der ſeinen Namen ſeiner gelben Farbe ver
dankt, hervorgerufen durch ungeheure Maſſen
von Löß und Schlamm, die er mit ſich führt, iſt
eine Geſchichte des Schreckens. Nicht umſonſt
hat man den Ausdruck geprägt: „Der Hoangho
iſt der Kummer Chinas.“ Unzählige Male iſt
er über die Ufer getreten, hat die ihn ein
dämmenden Deiche niedergeworfen und vielen
Tauſenden Tod und Verderben gebracht.

Wie kommt es, daß man dieſen Fluß des
Grauens nie bändigen konnte und heute noch
nicht bändigen kann Das liegt einmal daran,
daß der über 4000 Kilometer lange Strom
er iſt der zweitgrößte Chinas in den
weiten Ebenen von Schantung, wo das Ge
fälle ſehr gering iſt, gewaltige Schlamm- Maſſen
in ſeinem Bett ablagert. Dadurch erhöht ſich
das Flußbett ſtändig und nur durch fort
geſetzte Deichbauten war es überhaupt
möglich, die Waſſer des Gelben Fluſſes einiger
maßen einzudämmen. Der zweite Grund, den
ſtändigen Ueberſchwemmungskataſtrophen nicht
richtig begegnen zu können, iſt ein politiſcher.
Die inneren Wirren Chinas und die politiſche
Zerriſſenheit des Landes haben es mit ſich ge
bracht, daß man nicht die Kraft zu einer
großen gemeinſchaftlichen Aktion fand, um die
Gefahr des Hoangho zu bannen. Nur mit
Mühe konnte überhaupt die Ueberwachung und
Jnſtandhaltung der Dämme erreicht werden.
Dabei iſt man heute, eben aus den erwähnten
Gründen, kaum über die primitiven Schutz
maßnahmen des vorigen Jahrhunderts hinaus
kommen. Es fehlte an den Mitteln und es
fehlte an der Verteidigungskraft.

Jmmerhin iſt gerade in letzter Zeit hier
eine Wandlung eingetreten. Zahlreich waren
die Pläne ausländiſcher Jngenieure, die ſich
mit der Regulierung des Hoangho befaßten.
Deutſchen Plänen blieb es vorbehalten, als
beſte und erfolgverheißendſte auserſehen zu
werden. Es handelt ſich dabei hauptſächlich um
den Regulierungsplan des Profeſſor Franzius
von der Techniſchen Hochſchule Hannover, der
den ungeteilten Beifall der chineſiſchen Re
gierung fand. Dr. Köhler, der Aſſiſtent vom
Profeſſor Franzius, befindet ſich ſchon ſeit ge
raumer Zeit in China um die außerordentlich
ſchwierigen und auch recht umfangreichen
Vorarbeiten zur Neuregulierung des Gelben
Fluſſes zu erledigen. Jn einem Artikel, den
der chineſiſche Strombaumeiſter Li neulich ver
öffentlichte, wurde ausführlich auf die großen
Schwierigkeiten eines derartigen Projektes
und auf die Verdienſte, die ſich die deutſchen

Gelehrten um die Verwirklichung der Regu
lierungspläne erworben haben, hingewieſen.

Bisher ſind die Deiche, die die Waſſer des
Gelben Fluſſes eindämmen ſollen, ſo ange
ordnet, daß auf beiden Seiten der Ufer
zweierlei Deiche nebeneinander angebracht
ſind. Da ſind die äußeren Deiche, die von der
Regierung gebaut wurden und inſtandgehalten
werden. Zwiſchen ihnen liegen durchſchnittlich
12 Kilometer Ueberſchwemmungsland. Jnner
halb dieſes Landes ſind noch einmal ſo
genannte Jnnendeiche, die von der Bevölke
rung unterhalten werden. Die Jnnendeiche er
füllen bei normalem Waſſerſtand zwar ihren
Zweck leidlich und ſichern einigermaßen den
Anbau der Felder. Sowie aber Hochwaſſer
eintritt, gibt es ſofort Ueberſchwemmungen
und man muß heilfroh ſein, wenn wenigſtens
die Außendeiche ſtandhalten.

Daß dieſe veralteten Schutzmaßnahmen die
Bevölkerung bei Kataſtrophen keineswegs zu
ſchützen vermögen, zeigt die letzte ſo folgen
ſchwere Kataſtrophe. Aber auch die Unheil
chronik des Hoangho ſpricht eine deutliche
Sprache. 1852 überſchwemmten die Waſſer die

HonanEbenen. Dörfer und Felder wurden
mit Sandmaſſen überſchüttet. Noch nach dreißig
Jahren ragten aus dem Flußbett, das ſich da
mals kilometerweit verſchob, die Trümmer von
Häuſern und Brücken hervor. Unzählige Opfer
waren zu beklagen. 1887 gab es eine Kata
ſtrophe von ungeheuerlichen Ausmaßen. Die
Deiche bei Tſchengtſchu brachen plötzlich durch
und mehr als 22000 Suadratkilometer Land
wurden völlig überflutet. Man ſagt, daß da
mals mehrere Millionen Menſchen
ums Leben gekommen ſeien, eine Be
hauptung, die bei der Bevölkerungsdichte gar
nicht ſo unglaubwürdig klingt. Zuletzt ſprengte
der Gelbe Fluß vor der neuerlichen Kata
ſtrophe im Jahre 1931 ſeine Dämme, damals
mußten 250 000 Menſchen das Schrecknis mit
dem Leben bezahlen. Die fortgeſetzten Ver
ſchiebungen machen den Hoangho auch bei nor
malem Waſſerſtand äußerſt gefährlich. Oft kam
es vor, daß ein Schiffer, der in ſeinem Boot
an einer Sandbank übernachtete, des Morgens
nichts mehr zu ſehen war begrabenvon Schlamm-Maſſen, die der Fluß
über ſein Schiff geſchoben hatte. Erſtickt, zu
grunde gegangen, trotz aller Ehrfurcht, die der

Aufnahmen: New York Times.

Versuchsüberschwemmungen bei München
In dem Wasserbau-Forschungsinstitut bei München arbeiten deutsche Ingenieure zusammen
mit chinesischen Kollegen, um die Ueberschwemmungskatastrophen einzudämmen. Man
hat hier einen Miniatur-Hoangho- Fluß angelegt und hat sich sogar den Flußschlamm
des Hoangqho aus China kommen lassen. Unser Bild zeigt die Kommandobrücke, von
der aus die Versuchsüberschwemmungen geleitet werden.

Die beiden Leiter der Münchener Versuche:
Dipl.-Ing. Fu Tu Ii, der von der chinesischen
Regierung nach Bayern geschickt wurde, mit
dem deutschen Leifer,

Wächken.
Dipl.-Ing. Georg

Schiffer den grimmen Flußgöttern erwieſen
hatte. Die fortgeſetzte Neubildung von Sand
und Schlammbänken macht allein die Ueber
fahrt von einem zum anderen Ufer zu einem
gefährlichen Wagnis.

Deutſche Wiſſenſchaftler helfen einer ge
peinigten, verängſtigten Bevölkerung! Wollen
wir hoffen, daß die deutſchen Pläne nun recht
bald ihre Verwirklichung erleben und den
Gelben Fluß, dieſen unheilbringenden Maſſen
mörder, zu bändigen vermögen!

Wänner arbeiten zuviel
Viele Aerzte vertreten den Standpunkt,

daß für den Mann das gefährliche Alter mit
vierzig Jahren beginnt. Von dieſem Zeit
punkt an ſollen, die Männer im Vergleich zu
den Frauen das „ſchwächere Geſchlecht wer
den. Auf je 60 Frauen, die in dieſem Lebens
alter an Schwindſucht ſtarben, kommen 151
Männer, die dem gleichen Leiden zum Opfer
fallen. Die Urſache dieſer größeren Anfällig
keit der Männer ſoll darin zu ſuchen ſein, daß
ſie ihre Geſundheit vernachläſſigen und zu
viel arbeiten. Ein bekannker Arzt gibt
den Männern um die Gefahren des gefähr
lichen Alters abzuwehren, den Rat, ſich
weniger zu ärgern und aufzuregen und lieber
mehr zu lachen, ferner über den Wochen an
geſtrengter Arbeit die notwendigen Wochen
der Erholung nicht zu vergeſſen, nicht jeden
Abend irgendwelche Geſelligkeit mitzumachen,
ſondern lieber ſtill mit einem guten Buch zu
Hauſe zu bleiben, nicht nur immer bei elek-
triſchem Licht zu arbeiten, ſondern auch in die
Sonne hinausgehen, nicht immer Auto fahren,
ſondern auch gelegentlich zu Fuß zu gehen, ſich
in regelmäßigen Zwiſchenräumen vom Arzt
genau unterſuchen zu laſſen, etwas weniger
Fleiſch und mehr Gemüſe zu eſſen und danach
zu ſtreben, weniger Fett anzuſetzen und ſtatt
deſſen lieber die Muskeln zu kräftigen

(6. Fortſetzung.

„Mit einem ſo eiferſüchtigen Burſchen kann
Aber wenn Sie ſo großen

Wert darauf legen, dann werde ich Jhre Braut
eben nicht. rumführen, falls ich ſie in
Berlin ſehe.“

„Möcht' ich Jhnen auch nicht raten, Herr.
n bißchen höflicher könnten Sie ruhig

werden. Würde Jhrer Geſundheit nichts
ſchaden. Guten Abend, Herr Bauer. Hans
von Jlter macht mit ſeiner Kappe eine
grüßende Bewegung und geht. Aber an der
Tür ſtockt ſein Schritt plötzlich Er wendet ſich
um und kommt ſogar noch einmal ein paar
Schritte auf den Tiſch. zu, an dem Karl ſitzt
und ihm brütend nachglotzt.

„Ein ſaugrober Kerl ſind Sie, Bauer, aber
meinen Wagen transportieren Sie darum

aber doch!“
Karl rührt ſich nicht. „Natürlich fahr' ich!“

knürrt er kurz.
Gert hat am Fenſter der Schlafſtube ge

ſtanden und Hans von Jlter davonfahren
ſehen. Kurz darauf kommt auch Karl Bauer
aus der Gaſtſtube und beginnt den Wagen
fahrtbereit zu machen. Da flitzt Gert die
Treppe hinunter auf den Hof.

„Wieder mobil?“ Karl hat nur einen
kürzen ungnädigen Seitenblick für den Bei
fahrer, der ſich neben ihm auf den Lentkſitz
chwingt. Seine Augen ſuchen, während er den

otor anlaufen läßt, ärgerlich die Fenſter des
Gaſthofs ab. Kläre Link läßt ſich nicht ſehen.

„Denn nicht!“ Wütend ſetzt Karl ſeinen
Wagen in Gang und ſchaltet ſo ſchnell, daß
Gert ihm einen vorwurfsvollen Seitenblick zu
wirft. Erſt als ſie im üblichen ruhigen Tempo

u
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auf der Landſtraße dahinrollen, bequemt er
ſich zu einem Geſpräch mit ſeinem Beifahrer.

„Was Herr Jlter wollte? Ach, laß mich zu
frieden mit dem Bruder.“

„Magſt du ihn nicht leiden, Karl? Was
habt ihr denn miteinander gehabt?“

„Privatſache. Uebrigens ſoll ich ſeinen
Wagen nach Monza zum Rennen trans-
portieren.“

„Den neuen Rennwagen!“ Gert hat ganz
aufgeregte Augen. „Das iſt doch eine große
Sache! Und darüber freuſt du dich nicht?

Natürlich freu ich mich. Bloß der Mann
ſelber Ach, Quatſch. Reden wir nicht mehr
davon!“

Karl verfällt wieder in hartnäckiges
Schweigen, ärgerlich über ſeine eigene Unhöf
lichkeit dem Rennfahrer gegenüber, ärgerlich
über Kläres Koketterie und ihr mangelndes
Vertrauen, dreimal ärgerlich auf ſeinen ver
kleideten Beifahrer, der eigentlich ja die Ur
ſache der ganzen Unannehmlichkeiten iſt.

Am nächſten Vormittag bringt die Poſt ein
Eilpäckchen in Karl Bauers Dienſtſtube auf der
Güterverteilungsſtelle. Ein kleines zuſammen
gefaltetes Zettelchen fällt ihm beim Oeffnen
in die Finger, ein Zettelchen, das zwar keine
Unterſchrift, aber Kläres etwas ſteile Buch
ſtaben aufweiſt.

„Für Deine Tippelſchickſe“, ſteht darauf.
Mit einem halblauten Fluch reißt Karl das

Päckchen auseinander. Es enthält ſeinen
Verlobungsring. v

Baron Jaques Yſerba ſpricht fließend fünf
Sprachen. Sämtliche Flüche und Kraftworte,
die der Wortſchatz dieſer fünf Sprachen aufzu

weiſen hat, ſind ihm heute ſchon über die
Lippen gekommen. Trotzdem bleibt es noch
zweifelhaft, an wen eigentlich all dieſe Ver
wünſchungen gerichtet ſind, ob an das Schickſal,
den Dr. Martin Frieſak, Hans von Jlter oder
an ſich ſelbſt.

Es iſt auch zum Tollwerden! Jahrelang
hat Jaques Yſerba mit einer wunderbaren
Virtuoſität auf einem dünnen Seil jongliert,
rechts den Abgrund der Armut, links den eben
ſo klaffenden Abgrund des Strafgeſetzbuches
Einen Hochſtapler im eigentlichen Sinne kann
man ihn nicht nennen. Er heißt wirklich
Baron Jaques Yſerba, und er iſt auch viel zu
klug geweſen, mit im Monde liegenden Ritter
ſchlöſſern oder ſagenhaften Millionenerbſchaften
zu prahlen. Gerade die Freimütigkeit, mit der
er ſeine ſchlechte pekuniäre Lage gleich zu An
fang eingeſtanden, hat ihm das Vertrauen
Gerta Frieſaks gewonnen.

Alles war auf dem beſten Wege. Seit
ſeiner Verlobung mit der Tochter des bekann
ten Groß induſtriellen hat Jaques Yſerba auf
atmen können. Die alten Gläubiger rannten
ihm nicht mehr die Bude ein, die Geſchäfts
leute gaben nach der offiziellen Bekanntgabe
dem zukünftigen Schwiegerſohn Frieſaks gern
und willig Kredit. Die Zukunft lag in
roſigſtem Lichte Und nun alles verdorben
durch eine einzige Unbeſonnenheit, eine im
Aerger über Gertas Flucht unbedacht hervor
geſtoßene Drohung.

Jaques Yſerba hat verſucht, die Sache in
Güte beizulegen. Er hat gleich am nächſten
Tage Beſuch bei Martin Frieſak gemacht, ſich
entſchuldigt und ſeine Aeußerung mit ſeiner
Aufregung zu erklären verſucht. Martin Frie
ſak hat ihn ruhig angehört, aber Yſerba hat
es trotzdem gefühlt: dieſer durch und durch
ehrenhaft denkende Mann hat es nicht be
greifen können, daß jemand überhaupt auf
einen ſolchen Gedanken kommen konnte. Auch
nicht in der höchſten Erregung. Martin Frie
ſak hat es ihm auch in dürren Worten geſagt:
er habe Grund, anzunehmen, daß Gertas Ver
ſchwinden eine Flucht vor der übereilt ge
ſchloſſenen Verlobung darſtellte und daß er,

Martin Frieſak, entſchloſſen ſei, fortan keinen
väterlichen Zwang mehr auf Gerkta auszuüben.

Jaques Yſerba weiß, daß damit alle Hoff
nungen zerrinnen. Gerta Frieſak iſt ein in
telligentes, klar ſehendes Mädchen. Er hat ſie
beſtechen können mit dem, was wirklich an ihm
beſtechend iſt: ſeine elegante Erſcheinung, ſein
weltmänniſches Auftreten, ſeine amüſanten
Geiſtreicheleien und Plaudereien. Er hat ſich
natürlich auch gehütet, in ſeinem Lebens-
wandel Blößen zu zeigen während der Ver
lobungszeit. Seiner eigenen Auffaſſung nach
hat er wie ein Mönch gelebt. Und trotzdem
iſt plötzlich eine Entfremdung eingetreten
zwiſchen Gerta Frieſak und ihm. Yſerba hat
es mit innerer Anruhe bemerkt, daß Gerta in
der letzten Zeit immer kühler und zurückhalten
der, manchmal geradezu ängſtlich in ſeiner
Gegenwart wurde, und er, der erfahrene
Frauenkenner, hat ſofort gewußt, was in ihr
vorging. Sie hatte begonnen einzuſehen, daß
Jaques Yſerba trotz aller äußeren Vorzüge
nicht der Mann ihrer Liebe war.

Und dann war noch dieſer Hans von Jlter
dazugekommen. Gerta verkehrte rein kamerad
ſchaftlich mit ihm. Sie ſprachen, wenn ſie zu
ſammenkamen, ſelten über etwas anderes als
Autotypen und Motore. Aber wenn Hans von
Jlter nicht da war ſprach Gerta viel
häufiger von ihm, als Jaques Yſerba erwünſcht
war, und ihre Augen leuchteten dabei viel ver
räteriſcher, als ſie ſelbſt wußte.

Yſerba glaubte ſelbſt nicht daran, daß Hans
von Jlter Gerta zur Flucht verleitet, oder daß
er ſie gar verſteckt habe. Er hatte dieſen Ver
dacht nur vorgebracht, um den Rennfahrer bei
Martin Frieſak unmöglich zu machen. Aber:
Gerta liebte dieſen Hans von Jlter. Das ſtand
für Merba feſt. Möglich, daß ſie ſich ſelbſt
noch nicht recht klar darüber war, aber das
unbewußte Gefühl für dieſen jungen Menſchen
und die daraus reſultierende innere Ent
fremdung gegen ihn, Yſerba das waren die
Urſachen ihres plötzlichen Verſchwindens

Hans von Jlter! Jedesmal, wenn der
Name in Merbas Gedankengängen auftauchte,
fühlte er ſich verſucht, die endloſe Skala ſeiner
Verwünſchungen von vorne zu wiederholen.



Ueber das Bücherleihen
Kleines Klagelied eines Schriftſtellers Von Otto Brües

Jm Laufe der Jahre kommt jeder, der
aus Berufung oder Beruf ſchreibt, zu einer
kleinen, geliebten und gepflegten Bücherei.
Eine ſolche Bücherei ſei ſie noch ſo klein
iſt der wahre Reichtum eines Schriftſtellers;
und wie immer, wo ein Reichtum entſteht,
laufen die Leute herzu, die davon zehren
wollen. Mit anderen Worten: Leute, die
Bücher von ihm entleihen

Jn einer Goetheſchen Ode aus der frühen
Zeit ſteht das geheimnisvolle Wort von dem,
der den „Menſchenhaß aus der Fülle der
Liebe trank“. Gewiß, wir kennen die Erleb
niſſe, durch die Goethe zu ſolcher Bitternis
kam wer ſich ſo wie er an den Ueberſchwang
der Freundſchaft verlor, über den kam uünent
rinnbar die Enttäuſchung; das iſt ein Lebens
prozeß, und jeder muß ihn durchmachen, nicht
nur der große Goethe.

Es ſei verſtattet, zu erklären, daß dieſer
Menſchenhaß auch und unter anderm (unter
anderm ſag' ich und auch) dort entſtehen kann,
wo entliehene Bücher nicht an den Beſitzer
zurückgebracht werden, beſonders, wenn der
Beſitzer ein Schriftſteller iſt. Keine Bannbulle
iſt hart genug, ein ſolches Vergehen Ver
gehen? nein Verbrechen! zu beſtrafen, keine
Strafe groß genug, es zu ſühnen!

Man verleiht ein Buch. um einen andern
an einem Erlebnis teilhaben zu laſſen; teil
haben zu laſſen, weil er auf eine andere Weiſe
nicht dazu gelangen kann. Wer aber ein ent
liehenes Büch nicht zurückgibt, der nimmt ja
gerade dem, dem er das Erlebnis verdankt,
die Erlebnismöglichkeit. Sonſt iſt es üblich,
für eine entliehene Summe einen Zins zu
zahlen; das wird, bei zu hohem Zinsfuß. kaum
anders als unſittlich genannt werden können.
Aber wenn einer nicht allein den Zins zu
zahlen weigert, ſondern auch die Summe ſelbſt
nicht zurückgibt was iſt er? ein Dieb!

Wenn aber einer ein Buch nicht zurückgibt
(das „Kapital“ ſelbſt), ſo trifft ihn kein Vor
wurf, keine Strafe. Wann wäre, eines ent
liehenen Buches wegen, einmal ein Gerichts
verfahren angeſtrengt worden? Und iſt ein
autes Buch nicht ein größeres Gut, ein höherer
Wert als die meiſten anderen Dinge, die man
um denſelben Preis kaufen kann Jawohl,
auch hier kann man aus der Fülle der Liebe
zum Menſchenhaß kommen!

Scherz beiſeitel! wenn ſelbſt Homer, nach
jenem alten Spruch zuweilen geſchlafen hat,
darf's auch ein Schriftſteller unſerer Tage
wohl einmal. Jn ſolchem Schlafzuſtand wird
er kaum etwas einwenden, wenn von ihm die
Bücher anderer Autoren entliehen werden;
will aber jemand ſeine eigenen, die, die er
ſelbſt mit vieler Mühe verfaßt hat, von ihm
entleihen, gibt's ihm einen Stich ins Herz
und er denkt: Warum kauft der Kerl meine
Bücher nicht?“ Aber was ihm ſelbſt recht iſt,

iſt den andern billig, auch die andern wollen
von ihren Büchern leben! Und wenn ſie's
nicht wollen, dann deshalb, weil ſie eine andere
Möglichkeit gefunden haben, ihr täglich Brot
zu verdienen

So erwächſt dem Schriftſteller die Frage,
die zu allen anderen Lebensvorgängen zu
ſtellen ſeine Eigenart iſt: Wie kommt der
Menſch dazu, ſich Bücher zu leihen? Meine
Bücher und die der anderen Autoren? Und
warum kauft er ſie nicht? Warum, weshalb?
Was iſt der Grund dazu? And mit der Frage
keimt auch ſchon die Antwort herauf:

Wer Bücher leiht, um ſich um den Ankauf
herumzudrücken, der iſt ein Halunke, auch wenn
der allgemeine Ehrenkodex zwar die, die ſil
berne Löffel ſtehlen, verurteilt, und leider,
leider die nicht, die Bücher leihen und zurück
behalten! Wer aber Bücher leiht, weil er

ſie nicht kaufen kann (mit dem beſten Willen
nicht!), der ſoll ſie leihen dürfen, vorausge
ſetzt, daß er ſie zurückbringt! Denn es wäre
ſchäbiger Eigennutz des Autors, ſich gegen das
Bücherleihen ſelbſt und in jedem Falle zu
wenden, ganz abgeſehen davon, daß es ihm
nichts hülfe. Aber wer Bücher leiht, muß
ſich ebenfalls dem Satz unterſtellen, daß Ge
meinnutz vor Eigennutz geht; d. h. den berech
tigten Intereſſen des Schriftſtellers und des
Verlegers entgegenkommen.

Kein Schriftſteller, kein Verleger wird es
beklagen, daß es öffentliche Büchereien gibt,
Bibliotheken, die der Wiſſenſchaft oder der
Volkserziehung dienen. Aber warum rebel
lieren Schriftſteller und Verleger, wenn ſie
von privaten Leihbüchereien hören? Nun, ich
meine aus einem berechtigten Selbſterhal
tungstrieb. Denn bis vor kürzem waren
viele dieſer Verleihanſtalten minderwertig; da
ihre Beſitzer ein Jntereſſe an dem möglichſt
großen Umſatz hatten, boten ſie unbedenklich

Bücher an, die auf den niedrigen
Jnſtinkt ſpekulierten.

Was nutzten die ehrlichſten Abſichten im
Kampf gegen Schmutz, Schund und Kitſch,
wenn es immer wieder Hinterpförtchen gab,
durch die ſie ſich ins deutſche Haus hinein
ſtahlen! Auch die guten, wertvollen Bücher
verloren in ſolcher Nachbarſchaft ihren Wert
und ſo iſt es ein wahrer Segen, daß hier eine
Kontrolle eingeſetzt hat.

Ob das aber ſchon genug iſt?
Von Maßnahmen, die der guten Leih

bücherei das Leben erſchweren, verſprech' ich
mir gar nichts. Sofern dieſe Leihbüchereien
dazu dienen, ihre Kunden mit den Werken der
Schriftſteller bekannt zu machen, iſt gegen ihre
Arbeit nichts Ernſthaftes einzuwenden. Der
Einwand, die Tätigkeit der Leihbüchereien
führe dazu, daß die Kunden den Erwerb von
Büchern ganz aufgeben, iſt im Grunde nichtig;
denn wir können an der Tatſache nicht vor
überſehen, daß in einer Zeit der Arbeitsloſig
keit und niedrigen Einkommen gerade die
Kreiſe, die gern Bücher erwerben, davon aus
geſchloſſen ſind; nicht aber von der Möglich
keit, Bücher zu leihen. Man muß ſchon dem
geſunden Sinn des Volkes vertrauen, daß bei
einer Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage das
Bücherleihen einzig als eine Vorſtufe für den
Ankauf von Büchern betrachtet werden wird
und das iſt auch heute oftmals ſchon der Fall.

Sechs Reichstaler
Eine Erzählung aus der Eifel Von Heinrich Heinenberg

Der Fringſe Joſepp lag auf den Knien vor
dem Heiligenhäuschen am Feldweg vor dem
Dorf und betete mit erhobenen Händen: Leev
Modergoddes, ſchick mir ſechs Reichsdaler, ſechs
Reichsdaler moß ich haben, keenen miehr on
keenen weniger.“

Die einzige Kuh iſt ihm im Stall gepfändet,
und morgen ſoll der Gerichtsvollzieher ſie fort
holen. Und darum hockte er ſchon ſeit dem
frühen Morgen vor dem verwitterten Bild
ſtock draußen am Aufgang zu den Wingerten,
in denen die kleinen Bauern ihre Kartoffeln
bauen. Nebel laſtete über den Bergen.

„Sechs Reichsdaler moß ich haben, keenen
mier, keenen weniger“, wiederholte der Joſepp
immer wieder ſein Gebet zwiſchen jedem
Roſenkranz. Seit Stunden kniete er auf dem
Stein mit der Zähigkeit dieſer Bergbauern.

Der Viehhändler Alexander aus Gemünd
kam derweil durch den Nebel geſtapft. Als er
die betende Stimme vernahm, blieb er neu
gierig ſtehen und lauſchte. „Sechs Reichsdaler
moß ich haben, keenen miehr, keenen weniger,
ſonſt iſt mir net geholfen“, hörte er den
Bauern beten, als eben die kleinen Mittag
glocken herüberſchepperten. Da erhob ſich der
Joſepp und ſagte zum Bildſtock hin „Jch mache
jetzt Meddag. Nachher komme ich wedder.
Und damit ging er durch den Nebel heimwärts, ohne hen Alexander zu bemerken.

Den ſtach der Hafer: Sechs Taler will ervom un haben, mit weniger iſt ihm nicht

geholfen. Wie wär's, wenn ich ihm fünf Taler
hinlegte und abwartete, ob er ſie liegen läßt,
weil er ja damit doch nicht zurechtkommt,
denkt der Alexander und wickelt aus ſeinem
Säckchen fünf blanke Talerſtücke heraus, die er
neben dem Bildſtock niederlegt. Dann verſteckt
er ſich wieder im Gebüſch und wartet.

Wie der Fringſe Joſepp nach einer Weile
wijederkommt, beginnt er mit friſcher Kraft
ſein Gebet: „Sechs Reichsdaler Bis ſein
Blick auf das Häuflein Taler fällt und er
mit einem Aufſchrei darauf ſtürzt: Fünf
Daler, Modergoddes, fünf Daler. Du häſt mir
geholfen:“ Und ſpornſtreichs rennt er in dem

Nebel davon, ſo ſchnell, daß der Alexander ihn
nicht mehr einholen kann. Bei ſeinem Bruder
leiht er ſich den noch fehlenden Taler, und das
Unheil iſt von ſeiner Kuh abgewandt.

Am andern Tag erſcheint der Alexander
bei ihm. Der will ſein Geld wieder haben
und dabei noch ein Geſchäft machen: Er ver
langt die ſechs Taler zurück, die er geſtern im
Uebermut neben das Heiligenhäuschen gelegt
haben will. Der Joſepp fällt aus ſämtlichen
Himmeln. Weil die Geſchichte von dem
Wunder, die er überall erzählt hat, ſich nun
ganz natürlich aufklärt. Aber auch ob der
Dreiſtigkeit des Viehhändlers, der den armen
Teufel auch noch um einen Taler prellen will.

Als der Bauer die ſechs Taler nicht bezahlt
und auch nicht zahlen kann, läuft der
Alexander zum Friedensrichter. Der läßt ſich
den Joſepp kommen. Als der die Wunder-
geſchichte mit den fünf Talern erzählt hat,
fragt der Dorfrichter den Viehhändler: Haſt
du auch wirklich ſechs Taler hingelegt?“ Wie
der das mit tauſend Eiden bekräftigt und der
Joſepp dagegen darauf beſteht, daß er nur fünf
Reichstaler am Bildſtock gefunden hat, fällt
der alte Friedensrichter das Urteil: Die fünf
Reichstaler, die der Joſepp gefunden hat, ſind
nicht die ſechs Taler, die der Alexander hin
gelegt hat. Darum ſchuldet dir der Joſepp
nichts. Wo deine ſechs Taler geblieben ſind,
mußt du ſelber herausbekommen.“

Und damit war dem Joſepp geholfen, das
Anſehen der Mutter Gottes wiederhergeſtellt
und der geriſſene Viehhändler beſtraft, weil
er dem Herrgott ins Handwerk pfuſchen und
einen armen Bauer hereinlegen wollte.

Was war am 20., Juli?
1832: Der Schriftſteller Karl Julius

Weber (Demokritos) in Kupferzelle (geb.
1767). 1866: Seeſieg der Oeſterreicher unter
a Tegetthoff über die Jtaliener bei

iſſa.

Geſchichte ohne Worte

Fußballtechnik
Von Hans Riebau

Federmann und Mücke ſind beim Fußball
ſpiel. Die roten auf der linken Seite
ſind in beſter Form. Die blauen aber auf
der rechten Seite ſpielen miſerabel. Kein
n daß das Ergebnis zur Halbzeit 5:1
ſte t.

Nach der Pauſe fängt Federmann an un
ruhig zu werden. „So eine Schlamperei“,
ruft er, „zuerſt waren die da links ſo gut,
und jetzt verlieren ſie ein Tor nach dem an
deren.“

„Menſchenskind“, flüſtert Mücke, nach der
Halbzeit werden die Seiten gewechſelt. Rot
ſteht doch jetzt rechts

„Ach ſo“, ſagt Federmann, „ich dachte, ſie
hätten nur die Hoſen getauſcht.“

Seltenes Glück
Der Reiſende in Saſſe kam zum Zoll.
„Was iſt in dem Koffer?“
„Meine Muſter.“
„Zeigen Sie.“
„Wie bitte?“
„Sie ſollen mir Jhre Muſter zeigen!“
Der Reiſende wurde toll vor Freude:
„Das iſt das erſte Mal ſeit zwei Monaten,

daß einer meine Muſter ſehen will!“ j. h. r.

Irrtum
Fritſche ſaß beim Friſeur.Haarſchneiven. Kopfwaſchen.

„Wünſchen Sie Alkohol?“,
Friſeur.

Fritſche nickte:
„Gern. Ein großes Glas!“

fragte der

j. k. r.
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Er hatte verſucht, das Hindernis aus dem
Wege zu räumen und den Mann ſelbſt zu
ſtellen. Jaques Yſerba war ein vorzüglicher
Piſtolenſchütze, der ſich ſchon eine Heraus
forderung leiſten konnte. Er hatte ſeine Kar
tellträger zu Hans von Jlter geſchickt.

Vor kaum zwanzig Minuten hatten die
beiden Herren ihm die Antwort des jungen
Rennfahrers gebracht.

„Duell? Nichts dagegen, wenn Baron
Merba ſich beleidigt fühlt. Aber 3 ſtehe vor
dem Rennen, meine Herren. Ein Rennen iſt
ſo gut wie eine Schlacht. Duell vor der
Schlacht iſt einfach ausgeſchloſſen. Sagen Sie
Baron Yſerba, daß ich zu ſeiner Verfügung
ſtehe wenn ich aus Monza zurück bin.“

Alſo nichts zu machen. Selbſt die beiden
Kartellträger Nerbas hatten den Standpunkt
des Rennfahrers achten und anerkennen
müſſen. Sie hatten ſogar ſehr reſervierte Ge
ſichter gemacht, als Yferba in ſeiner Wut etwas
von „Kneifen“ hervorſtieß. Auf dieſem Wege
war alſo Hans von Jlter vorläufig nicht bei
zukommen. Und wenn er aus Monza zurück
kehrte, vielleicht als Sieger heimkam, dann
war es vielleicht ſchon zu ſpät.

Wie aber, wenn er als Geſchlagener
heimkehrte? Gerta war verwachſen mit dem
Werk ihres Vaters. Jhre Begeiſterung für den
Rennfahrer würde ſich vielleicht erheblich ab
kühlen, wenn er ohne Lorbeeren nach Hauſe
kam. Wohlverſtanden, nicht als Geſchlagener
infolge eines der vielen unberechenbaren Zu
fälle im Rennen, ſondern durch eigene Schuld.
Man müßte jawohl, man müßte einfach ver
hindern, daß der Frieſak-Wagen mit Hans von
Jlter an dem Rennen teilnehmen konnte.

Jaques Yſerba begann zu handeln, raſch
und ſicher zu handeln. Er kannte die Kreiſe
der Automobiliſten, er kannte die Kneipen, in
denen Rennfahrer und Monteure verkehrten,
er kannte ſogar zwei Männer, die wenn
man ſie gut bezahlte für ſo eine Sache zu
haben waren. Da war der ehemalige Fahrer
Buwitz wegen Trunkenheit aus dem Dienſt der
Frieſak-Werke entlaſſen und daher auf Martin
Frieſak nicht gut zu ſprechen. Er und ſein
Freund. der Monteur Grünemann das

waren die richtigen Leute. Mſerba ſuchte ſie
in ihrem Stammlokal auf und fächelte mit den
Banknoten, die ihm ſein neuer Kredit ver
ſchafft hatte.

Das Geſchäft kam ſchnell zuſtande.
„Sabotage am Rennwagen?“ Buwitz alsFachmann ſchüttelte den Kopf. „Hat wenig

Zweck. Erſtens wird der Wagen auf dem
Transport gut verpackt ſein, daß man ſchon
Zeit haben müßte, um an ihn heranzukommen.
Das iſt natürlich ausgeſchloſſen, denn ſie wer
den die Klamotte gut bewachen. Zweitens
wird der Wagen doch vor Beginn des Rennens
noch mal auf Herz und Nieren geprüft. Dabei
würden eventuelle Schäden ſofort feſtgeſtellt
werden. Drittens: ſo ne nette kleine Be
ſchädigung, bei der der Fahrer im Rennen
unter Umſtänden das Leben und man ſelber
ſpäter die Rübe verlieren kann das macht
Buwitz nicht.“

„Was alſo dann?“
„Ganz einfach. Verhindern Sie, daß der

Rennwagen rechtzeitig in Monza eintrifft.
Dann kann Jlter nicht am Rennen teilnehmen
und ſteht da als blamierter Europäer, be
ſonders da die Frieſak-Werke vorher ſo n
Tamtam mit dem Rennwagen gemacht haben.“

„Das wollen Sie alſo übernehmen?“
Die beiden Ehrenmänner ſahen ſich an und

wiegten die Köpfe. Iſt nicht ſo leicht, ver
ehrter Herr. Und Jlter wird natürlich den
Transport ſelbſt begleiten

„Herrn von Jlter nehme ich auf mich. Er
wird verhindert ſein.“

„Das iſt 'ne andere Sache. Wiſſen Sie, wer
den Laſtwagen fährt?“

„Ja, ein gewiſſer Fahrer Bauer von der
Firma Stöckeler.“

Buwitz pfiff durch die Lippen. „Kenn ich.
Mit dem iſt nichts zu machen. Den müſſen wir
weg haben. Wollen mal überlegen, wie das
Ding zu befummeln iſt. Karle Bauer iſt 'n
ſolider Menſch, ſäuft nicht, wettet nicht, keine
Weibergeſchichten. Jſt, ſoviel ich weiß, verlobt
mit 'ner et in Bitterfeld. Stren
mal deine Intelligenz an, Grünemann, ob ſi
da wat machen läßt.

Grünemann ſtrengte ſich an.

Als Jaques Yſerba die Kneipe verließ be
ſtellten die beiden edlen Herren ſich ein ordent
liches Frühſtück und bezahlten dann freigebig
beim Budiker die Schulden der ganzen letzten
Woche. Dann gingen ſie an die Arbeit

Merba aber hatte eine Stunde ſpäter ein
langes, dringliches, in tadelloſem Jtalieniſch
geführtes Ferngeſpräch mit einem Herrn in
Mailand, der ihm aus früheren Zeiten vor
teilhaft bekannt und verpflichtet war.

„Wat denn nu?“ Karl Bauer be
trachtet, in die Dienſtſtube der Güterver
teilungsſtelle tretend, verwundert ſeinen Bei
fahrer, der ſeinen Paletot angezogen und
ſeinen Handkoffer mit den Toiletkenſachen ge
packt hat. „Willſte in den Sack hauen, Gert?“

Gert lächelt wehmütig. „Ja, ich gehe jetzt.
Die Fahrt nach Monza kann ich ja noch nicht
mitmachen, Karl. Haſt ja in Herrn von Jlter
einen viel beſſeren Beifahrer. Und auch ſonſt:
es iſt ſchon beſſer, wenn ich abhaue. Brauchſt
mir nichts zu ſagen. Jch hab's wohl gemerkt,
daß deine Braut etwas gegen mit hat.

„Blödſinn!“ Karls Geſicht verfinſtert ſich
beim Gedanken an den Ring in der Taſche.
„Was ſo 'n Mädel ſich einbildet!“

„Doch, Karl, es iſt ſo. Fräulein Link mag
mich aus irgendeinem Grunde nicht. Darum
biſt du auch in ſo ſchlechter Stimmung. Grüß
ſie von mir und ſag ihr, daß ich nicht mehr
mit dir fahre.“

Karl Bauer ſchweigt. Jm Grunde iſt es
es ihm recht ſo. And wenn Gert aus dem
Dienſt abhaut, dann kann er ihm oder beſſer
ihr ja nun auch ſagen, daß er ſelber ihre
Verkleidung durchſchaut hat. Für doof ſoll ſie
ihn nicht halten. Ein klein bißchen freut ſich
Karl auf die Augen, die das Mädel machen
wird, wenn er ihr jetzt ſagt, daß er längſt
weiß, daß ſie eben ein Mädel iſt. Er will
ſchon zum Sprechen anſetzen, als der Autolotſe
vom Dienſt den Kopf durch die Tür ſteckt.

„Bauer, Sie werden am Fernſprecher ver
langt. Hans von Jlter perſönlich

ehn Minuten ſpäter platzt Karl wie eine
Bombe wieder in die Stube
„Programmänderung, Gert! Jlter kann

nicht mitfahren! Hat eben ein Telegramm

aus Monza gekriegt. Er muß ſchon morgen
abend da eintreffen, um mit der Sportbehörde
einige dringende Frage zu klären.“

Gert horcht auf. Du fährſt alſo alleine?“
„Ja. Jlter nimmt den Schnellzug heute

abend; geht nicht anders. Zum Donnerwetter,
wen nehm' ich nu als Beifahrer?“

Gert hat unwillkürlich den Handkoffer
wieder hingeſetzt. Jhre Augen leuchten.
„Dann wenn du mich haben willſt

„Möchteſt mitfahren? Hm.“ Karl be
trachtet ſeinen Beifahrer. „Zeig mir doch
mal deinen Jnternationalen.“

„Hier!“ Gert neſteſt aufgeregt den Führer
ſchein aus der Bruſttaſche. Karl kneift
die Augen ein und ſtudiert aufmerkſam das
Papier. Die Stempel ſind in Ordnung. Das
Dokument iſt unzweifelhaft echt. Perſonalien:
Gert Frieſak, geb. 18. 12. 1912 zu Berlin,
wohnhaft: Dahlem, Friedbergſtraße, Donner
wetter, feine Gegend! 169 Meter,Geſtalt ſchlank, Augen blau, Haar blond, keine
beſonderen Kennzeichen. Mißtrauiſch ſtudiert
Karl noch einmal den Paß. Aha! Hier!
Wenn man ganz ſcharf hinſieht: da hinter
dem Vornamen Gert iſt ein Buchſtabe ſäuber
lich wegradiert.
urſprünglich geſtanden. Na, an der Grenze
intereſſieren ſie ſich ja hauptſächlich für die
Wagenpapiere. Wenig Wahrſcheinlichkeit, daß
man den Paß ſo genau betrachtet.

Und das Photo? Karl beſieht es ein
gehend. Ein Bruſtbild. Autojacke, geſcheiteltes
blondes Haar, das Geſicht unzweifelhaft des
Beifahrers Gert Frieſak. Karl gibt dasPapier zurück. „Auf dem Bild da ſiehſte faſt
wie ein Mädel aus“, bemerkt er beiläufig.

Gert bekommt ein leichtes Rot in die
Wangen. „Jch ſehe nun mal ſo aus.“

„Tja, kann keiner für, wie er geboren ift.
Hm, du heißt alſo wirklich Frieſak?“

„Natürlich heiß ich ſo. Warum fragſt du
danach?

„Weil mein auch 'n Frieſak-Wagen
iſt. Abergläubiſch bin ich nicht, woher denn!
Aber na ja, daß du zufällig genau ſo
heißt, das könnte man faſt als 'ne gute Vor
Bedeutung betrachten.“ (Fortſ. folgt.

Ein a oder l hat da wohl
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Sehr zarte Halle (Saale)GchweineGchmitzel 98 inhaber: Alfred Georg Königstraße 2425 e en d deutſcher Obſtitglie a eim eichsverban eu rNon laden 95 Halle, Leipeiger Str. 11,1 Schmeerstfrabe 9 l e etitch Mitgliedskarte mit Lichtbild giltEingang Kl. Sandberg Bedingungen im Termin.

Landesbauamt Halle (Saale).
J. A. Horn Prov.-Straßenmeiſter.

Hartobſtverpachtung.
Gchweinebraten

alles ohne Knochen

Kaßler Rollen 05

Friſcher Gulajch. 68 FreswertungſgrreeeeeeeeeeeeRaufen Sie sämtliche intliche Bekanntmarkunge Oft hö Am Sonnabend, dem 20. Juli, nachm. 14 Uhr,3 Butter, Wurſt ſt Srt man junge Mütter sagen findet im Gaſthof in Kaltenmark die Verpachtungnan 0 Unterzeu e Verdingung über Herſtellung von Stein und wenn etwas „Wie schön sind Korhb-Lühnrs folgender Obſtnutzungen an den Landſtraßen II. Ord-0 Fleiſchwaren 9 zeugrohrkanälen in der Parſevalſtraße. Kincierwagen“ nung Kreisſtratzen) öffentlich meiſtbietend ſtatt:V e e Angebote ſind bis zum Eröffnungs zu streichen ist über 209 Kf g. L eh termin, 25. Jult i935, 11 Uhr in der n erwagen d n Gſtaumem,erst. Spe. -Geschäf S e äzns- arong die Farben hol beim ausgestattet mit meinen anerkannt desgl. n 5 Gllaumen):
Straße Zi e eSohnes Nacht. Serdingungsunterlagen Zimmer 317 ſchönen Verdechausschlägen, in vielen 2. e

e erbaltich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage f r09 8 dModellen führend deutecher Marken- e r e
Sr. Steinstr. s4 Halle, 18. 7. 85. Städt. Bauverwaltung. fabrikate, sowie über 150 Kinder m 0,7 1,598 (Pflaumen).
Segrändetisss sportwagen von RM 12. S an. Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.Das Bad Geſundbrunnen bleibt J. A. Witte, Prov.-Straßenmeiſter, Sylbitz.Don rn e n c Th d W 8Montag, den 22. d. s., für den S G c ePublikuinsverkehr geſchloſſen. n W r. Hbſtverpachtung.r e 5 e ung (K or b L ü h g Der m n Pflaumenanhang an den Land

äderverwaltung. z z traßen II. Ordnung:iſt Erfolgs Werbung nene e en enx Reichs 3 I. m 0,1--2,0 undAuf Grund des S 34 der Reichs r m 2 350Straßenverkehrs-Ordnüng werden dieStraßen: Hedwig-, Martha-, Sophien Rabatz Schwerzſtraße, Unterberg und Kapelkengaſſe ab Ver ding r I. km d 283 undReichhaltigstes 22. d. Mts. auf etwa 6 Wochen zur II. Km 3 undAuslieterungs- Durchführung von Kanalarbeiten für Für die Landſtraßen J. Ordnung ſoll verdungen werden: r e unde e e er enhe el a e e. re e Brachſtedt ſehenſ Der V r SL Wittig geleitet. Die Arbeiten werden ſo durch Anfuhe Den 30 t Schetter es n m n Wo ſehen n a O 636 umden e geführt, a ſich die Sperrung jeweils 2. Sandersleben Plottau bie t re ſoll am z e
öderbderg nur au eine oder wei dieſer Li 38 Kies vis 2 öß i oCOMNTINEMNTAI Rot 228100 Straßen zu gleicher Zeit Aſtreat e erregen re e ne e e e Schau Deren en rn i andereAuch für Sie eine Halle (S.), den 18. Juli 1035. See von 8 n Kies bis 2 cm Korngröße frei Bauſtelle Ka 8,5—-4,5 e val la z rn

Der Polizeipräſident. Eisleben Alsleben die meiſtbietend verpachtet werdenunentbeh z See Lieferung von 42 cbm Kies bis 2 cm Korngröße frei Bauſtelle km 2,1-—8,2 Mitgliedſchaft beim Reichsverband deutſcher Obſtrliche Helferin Anfuhr von 66 t Schotter 25/85 mm v. Bhf. Eisleben nach km 2,1-—8,2 pächter erforderlich. Mitgliedskarte mit ein e

in Büro und Heim 08 ſ 5. Alsleben Nelben die als Ausweis sg öwangsverſteigerungen Lieferung von 45 cbm Kies bis 2 em Korngröße fret Bauſtelle km o. Bedingungen im Termin.
2 r rung Planos mee Anfuhr von 17 t Schotter 25/35 mm v. Bhf. Belleben nach h gige,u 5 7 P .-St 3Friedrich Müller u hierin Es werden öffentlich meiſtbietend 6. Gerbſtedt Brucke die m e

reisen 2 2gegen ſofortige Barzahlung verſteigert Lieferung von 45 cbm Kies bis 2 er Korngröße frei Bauſtelle Km 8,8--7,1Halle (Saal S) Pjano- er Sonyadend, den 29 an 19 gert Anfuhr. von 90 t Schotter 25/85 n v. Bof. Friedeb. Hutte n. km 813 71 Der d Obſtvervachtung.

S 29. Juli sjährir re as Leipeiger Str. 75 10 Uhr in Hane, Orhanderſtr 22 ete an ren e en s Korngrößze frei Bauſtelle km 0, den Lndieen gthlung Enanmenvetang u
Srnsprecher 221 02 u. 286 16 1 Klavier, 1 Billard, 1 Ausſchank] Anfuhr von 27 t Schotter 25/85 mm v. Vhf. Friedeb. Hütte n. km 0 Halle--Deſſau

e den n St g 8. Nelben-Zickeritz die r. S. (nur Pflaumen) undden Tiſche änke, Lieferung von 48 cbm Kies bis 2 Korn 3,7 S. undMichtig wie das Be T)-TIDDIF) ehe e ar e Auſahe n s See e e l et en a und k. S.g9 Wie as l n r er Decke r nete 9. Höhnſtedt- Wettin dieopfkiſſen, Bettwäſche, Tiſchdecken, Lieferung von 17 ebm Kies bis 2 cm Korngröße frei Bauſtelle km 10,8-12,4 S. undkauft Sportartikel nur bei ne Küchengeräte u. a. m. Anfuhr 26 t Schotter 26/85 mm v. Bhf. Fienſtedt nach ſem 10 1254 e e neh uns
Ehrhardt, Obergerichtsvollzteher. Anfuhr von 5 t Splitt 10/25 mm v. Bhf. Fienſtedt nach km 7,9— 9,4 und d. S. und

S. und10. Salzmünde--Siersleben diez S km 8,759 90 r. und l. S. undKirchliche Nachrichten Lieferung von 50 cbm Kies bis 2 cm Korngröße frei Fauſteute km 18, e nSonnabend, den 20. Juli 1935: 15,2--15,7; 25,4 26,8; 28,8 28,7 u. Du r. S. (nur Aepfeh.Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Mar- 10 Uhr, Abdvlf- Hitler Ring 13. Anfuhr von 20 t Schotter 25/85 mm v. Bhf. Soreieben nach km re
garetenſtraße 5. Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſation. mentey 1 Kanal 4 en Anfuhr von 30 t Schotter 28/85 v. Bhf. Pollebe n i. m u o Vur Pflaumen)

t geh e S r mm v. Bhf. Polleben na km 2732Mittwoch 15 Uhr: Kinderſtunde. 20 uhr: Jugend (gilette, 1 Diplomatenſchreibiſch und uns n h erregtbund I. C. Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde. ein paar Sachen Anfuhr von 25 t Schotter 25/85 mm v. Bhf. Polleben nach km 24 Rab e den 302 (nur Pflaumen).LSandehtitſige 0 Arſcekend an Ort n krene: Anfuhr von 6 t Splitt 510 mm v. Bhf. Polleben nach km 267 t men Wien Und dem So Vahnnv
ir e Gemeinſchaft (Blättermiſſion), Dry- raftwagenuntergeſte Schriftliche Angebote ſind bei mir vis zum 24. Jult 1935, 12 Uhr ſei rauer Bahnüber5 939, an nu 9 3anderſtraße 34. Sonntag 11 Uhr Sonntagsſchule; 17 Uhr Peepues ren e tever einzureichen. m ſoll am r Pflaumen)

E. C.Jugendbundſtunde; 20 Uhr Evangeliſation. Mitt t Unternehmer, die gewerbemäßzig den Juhrbetrieß ausführen, können Mittwoch dem 24. Juli 1935, vorm. 10 Uhr,woch 15 Uhr Madchen, 16 Uhr Knabenſtunde, Freuag e Herückſichtigt werden wenn ſie ihre Mitgliedſchaft beim KReichsverband im Gaſthaus „Sternburg Ausſchank“ in Landsberg
20 Uhr Bibel es Fuhrgewerbes oder des Reichsverbandes des Kraftfahrgewerbes bei der bei Halle (Saale)ibelſtunde. Sonnabend, den 20. Juli 1935. Angebotsabgabe ſchriftlich nachweiſen meiſtbietend verpachtet werden.Methodiſtenki 10 Uhr, Adolf Hitler Ring 13: e n Mitgliedſchaft beim Reichsverband dvauge ſtenkirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen 1 Tiſch, 4 Stühle. Kiesproben ſind den Angeboten beizufügen. pächter erforderlich. Mitgliedstarte t re Obſt
den n m (Aktusgebäude). Sonntag 10 Uhr Gottes Aen vo ad ernei richtunge Die Kiesgrube, aus der geliefert werden ſoll, iſt im Angebot anzugeben. als Ausweis. c mi ichtbild gilt

dien e von Ladenein n. gedingunc Tſünde Uhr Gottesdienſt. Mittwoch 20 Uhr Bibel Ort und Stelle wird vekanntgemacht. Gerbſtedt, den 17. Juli 1985. Bedingur Sereen ermin.
Kaufmann, Obergerichtsvollzieher. Der ProvinzialStraßenmeiſter: Fritſch. J. A. r en e enter
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Gau Mitte Gau Flessen
Das Treffen der beſten Tennisſpieler der

beiden Gaue in Halle wird in ſeinen einzelnen
Wettſpielen ſpannende Kämpfe bringen. Kühl
(Magdeburg) wird in Turcher (Heſſen) auf
einen ſtarken Gegner ſtoßen und ſollte nach
ſeinen Erfolgen in der letzten Zeit erfolgreich
beſtehen. Jm Männerdoppel verfügt Gau
Mitte in ſeinen drei erſten Doppeln um faſt
gleich ſtarke und gut eingeſpielte Paare und
werden dieſe Männerdoppel wohl die ent
ſcheidenden Punkte bringen. Auch im Ge
miſchtdoppel hat die Mitte- Mannſchaft ein
geſpielte Paare, doch iſt hier ſchwer eine Vor
ausſage zu treffen, da die Beſetzung der Ge
miſchtdoppel der Heſſen Mannſchaft unbe
kannt iſt.

ATC fährt nach Prag
Heute Mittag ſtartet die ATC- Mannſchaft

in Stärke von ſieben Männern und vier
Frauen zur Reiſe nach Prag. Die Hallenſer
fahren in der Beſetzung Harniſch, Hintſch,
Kloſtermann, Dr. Killenberg, Richter Werne
burg, Langheineken und den Frauen Arter,
Bremgartner, Hintſch, Spieckermann. Am
Sonntag ſpielt dieſe Mannſchaft ein Freund
ſchaftsſpiel gegen den FK deutſche Sport
brüder 1898 Prag. Trotz Fehlen von Redslob,
der in der Gaumannſchaft Mitte gegen Gau

Heſſen mitſpielt, ſollten die ATCer für ihre
Gaſtgeber einen beachtlichen Gegner abgeben.

7.0-Sjeg in Islanc
Die deutſche Jslandexpedition, die durch

weg aus Nachwuchsſpielern beſteht, und be
reits zwei klare Siege gegen isländiſche Aus
wahlmannſchaften errang, krat am Donnerstag
abend bereits zum dritten Kampfe an. Dies
mal war Jslands Fußballmeiſter Boldklubben
Valur der Gegner. Bundesſportlehrer Knöpfle,
der einſtige Außenläufer unſerer Nationalelf,
hatte die deutſche Mannſchaft etwas umge
ſtellt So ſpielte der Benrather Raſſelnberg
auf Halblinks, während deſſen Klubkamerad
Pickartz wie bereits beim zweiten Länder
kampfe auf Linksgußen ſtand. Und gerade
dieſer Flügel war es, der im isländiſchen
Strafraum immer wieder für gefährliche Mo
mente forgte und ſchließlich auch den zahlen
mäßig hohen 7:0-(4:0-) Sieg ſicherſtellte.

Raſſelnberg ſchoß vier Tore, Pickartz zwei,
während der Chemnitzer Munkelt das letzte er
zielte. Jslands Fußballfreunde ſind von dem
techniſch hochſtehenden Spiel der deutſchen Elf
geradezu begeiſtert. 4500 Zuſchauer wohnten
dem Kampfe bei, eine ſtattliche Zahl, wenn
man bedenkt, daß Reykjavik lediglich 33 000
Einwohner hat.

Wer wird Bezirksmejsfer?
Am kommenden Sonntag werden auf der

halliſchen Radrennbahn am Böllberger Weg
die. Bezirksmeiſterſchaften der Bahnamateure
des Bezirks 2 im Gau VI (Mitte) ausgetragen
Punkt 4 Uhr werden die Rennen mit der Be
zirksmeiſterſchaft über 1 Kilometer eingeleitet.
Hier erwarten wir die Hallenſer Trommer,
Stoltmann, Kempter und Naumann nach
glattem Verlauf in der Entſcheidung. Aus den
4 Vor und 2 Zwiſchenläufen könnte ſich aller
S noch der neue Bezirksſtraßenmeiſter
Köhler (Eisleben) für den Endlauf qualifi
zieren.

Jm 2. Rennen wird es dann ſehr munter
zugehen. Hier kämpfen unſere Jugendfahrer
in einem 5 Kilometer langen Punktefahren.
A. Klimanſchewſky, Kirmſe und Ratzſch ſind
hier die Favoriten. Das darauffolgende
Rennen, die lange Bezirksmeiſterſchaft über
25 Kilometer, iſt für die Fahrer ſehr ſchwer
zu fahren, weil es hierbei mächtig über die
Muskeln und Lungen hergeht. Für die Zu
ſchauer allerdings bietet dieſe Meiſterſchaft
aufregende und packende Momente, denn die
Punkkewertung bringt es mit ſich, daß ſich das
Bild nach jedem 5. Kilometer verſchiebt. Mit
den größten Ausſichten geht hier unſer Hal
lenſer Erich Schulze in den Kampf, der es im
vorigen Jahr im gleichen Rennen bei den
Deutſchen Meiſterſchaften zum 4. Platz ſchaffen
konnte. Ueberraſchungen könnten allerdings
auch hier mit Trommer, Stoltmann und
Köhler entſtehen.

Den Abſchluß bildet dann ein 30Kilometer
ZweierMannſchaftsfahren nach Sechstageart.
Zehn Mannſchaften ſtellen ſich in dieſer
ſchweren Entſcheidung dem Starter. Der inter
eſſante Verlauf dieſes Rennens, das ſehr, ſehr
offen iſt, wird dem Publikum nochmals hin
reichend Gelegenheit bieten, ſich über den Wert
der Bahnamateurrennen ein wahres Bild zu
machen und ſich von dieſen begeiſtern zu
laſſen.

Bei den niedrig gehaltenen Eintrittspreiſen
von 10-45 Pfg. iſt es jedem Radſportinter
eſſenten möglich gemacht, ſich die Bezirks
meiſterſchaften der Bahnamateure anzuſehen.
Kaſſenöffnung 3 Uhr.

Tour de france
Die 14. Etappe der Tour de France

von Montpellier nach Perpignan, wieder als
Rennen mit Maſſenſtart und Einzelzeitfahren
untergeteilt. führte wohl durch die ödeſte und
reizloſeſte Gegend ganz Frankreich. Jn der
endloſen Sandwüſte ſpendete kein Baum, kein
Strauch Schatten, und die Fahrer wurden in
der prallen Mittagſonne lediglich durch einen
kühlen Wind vom Meere her etwas erfriſcht.
So wurde auf der erſten Etappe von Mont
vellier nach Narbonne (101 Kilometer) von

wurde.

C

Beginn an gebummelt. Leducq und der Bel
gier Jean Aerts ſprangen unterwegs ſogar
einmal in die kühlen Fluten des Mittel
meeres und nahmen ein erfriſchendes Bad. Es
war ihnen nicht ſchwer, ſofort wieder mit der
gemächlich dahinfahrenden Haupttruppe auf
zuſchließen.

Jn Narbonne trafen alle 53 Fahrer ge
ſchloſſen ein und in 3:55:12 wurde Le Greves
Etappenſieger vor Aerts, Peliſſier und Spei
cher. Die übrigen ſetzte man gemeinſam auf
den 5. Rang. Das Stundenmittel war auf
dieſer Teilſtrecke bis auf 26 Kilometer ge
ſunken.

Gleich anſchließend wurde zum Zeitfahren
geſtartet, in dem die Fahrer diesmal einzeln
in Abſtänden von je einer Minute in der um
gekehrten Reihenfolge des Geſamtklaſſements
auf die Reiſe geſchickt wurden. Als erſter ſtar
tete der Berliner Kutſchbach und den Be
ſchluß machte der Belgier R. Maes. Die weit-
aus beſte Zeit erzielte der Franzoſe Archam

TORNEN SPORT- SPIEL.
bad mit 1:39:08. Faſt drei Minuten ſchlechter
war R. Maes und als Nächſte plazierten ſich
Speicher, Morelli, Bergamaſchi und Leducq.
Die Deutſchen konnten ſich mit Ausnahme von
Umbenhauer nicht im Vordertreffen behaup
ten. Speicher iſt in der Geſamtwertung auf
den zweiten Platz vorgerückt, da Camuſſo er
heblich langſamer war, als der frühere fran
zöſiſche Exweltmeiſter. Faſt fünf Minuten
büßte Camuſſo ein und wurde auch noch von
ſeinem Landsmann Morelli in der Geſamt-
wertung überholt.

Ergebniſſe:
1. Le Greves 3:55:12; 2. Aerts; 3. Peliſſier;

4. Speicher; alle übrigen 49 Fahrer gemeinſam auf dem
5. Rang.

Zeitfahren: 1. Archambaud, 1:39:08; 2. R. Maes
:41:59; 3. Speicher 1:43:09; 4. Morelli 1:43:12;5. Bergamaſchi 1:43:23; 6. Leducq 1:43:26.

Die Placierung der Deutſchen im Zeitfahren: 10. Um
benhauer 1:45-12; 11. Händel 1:45:17; 20. Thierbach
147:31 27. Roth 1:49.36; 35. Stach 1:52:09; 88.

s 1:52:36; 45. Kutſchbach 1:55:12; 50. Jckes
1:57:47.

Europa Wosserbollfornier

Deufschlands Maonnschaft für Brüsse!

Das internationale Waſſerballturnier um
den Klebelsberg-Pokal hat auch in dieſem
Jahre wieder eine ausgezeichnete Beſetzung er
halten. Nicht weniger als ſechs der ſpiel-
ſtärkſten europäiſchen Nationen haben ihre
Meldung abgegeben, und zwar Deutſchland,
Ungarn, Schweden, Belgien, Frankreich und
Südſlawien.

Vom 25. bis 31. Juli werden ſich in Brüſſel
in dem gradioſen Rahmen der der Weltaus-
ſtellung die Nationalmannſchaften dieſer Län
der gegenüberſtehen. Der Deutſche Schwimm
verband entſendet zu dem Turnier eine neun
Mann ſtarke Expedition, aus der nach einem
Trainingsſpiel am Montag in Elberfeld die
endqültige Nationalmannſchaft zuſammenge
ſtellt wird. Jm weſentlichen dürfte es ſich
hierbei um die gleiche Mannſchaft handeln,
die in den letzten Länderkämpfen gegen Frank
reich und Ungarn unſere Farben vertrat.

Nach Brüſſel fahren als Torwart Klingen
burg (Duisburg 98), Verteidiger Dr. Schür

ger (Bayern 07 Nürnberg), Döpper (Ssf.
Barmen), Verbinder Gunſt Magdeburg 96)
und Stürmer Allerheiligen (Wfr. Hannover),
Schwenn (Wfr. Hannover), Heiko Schwartz und
H. Schultze (Magdeburg 96) und Schirrmeiſter
(Weißenſee 96). Die Hintermannſchaft (Klin
genburgDr. Schürger, Döpper; Gunſt) dürfte
wohl kaum noch eine Aenderung erfahren, da
gegen wird die Frage, wer im Sturm eingeſetzt
wird, erſt an Ort und Stelle gelöſt werden.

Der Spielplan für die fünf Tage
wurde wie folgt feſtgelegt: 25. Juli: Frank
reich Jugoſlawien, Deutſchland Schweden,
Ungarn--Belgien; 27. Juli: Frankreich Un
garn, Jugoſlawien-Schweden, Deutſchland
Belgien; 28. Juli: Jugoſlawien--Deutſchland,
Schweden Ungarn, Frankreich Belgien;
29. Juli: Deutſchland Ungarn, Frankreich
Schweden, Jugoſlawien-Belgien; 31. Juli:
Jugoſlawien Ungarn, Schweden Belgien.
Frankreich Deutſchland.

Goumeisferschoffskämpfe cler Boxer

Hoch Halle in der Vorentschei dung ausgeschieclen

Drahtmeldung unseres Magdeburger Mitarbeiters

Jm „Hofjäger“ in Magdeburg trafen am
Freitag die Meiſter der Bezirke Magdeburg,
Anhalt, Thüringen und Halle- Merſeburg um
den Titel eines Gaumeiſters aufeinander. Die
Durchführung der Kämpfe, deren Leitung der
Ringrichter Schulze-Leipzig übernommen hatte,
war wieder dem Punching- Magdeburg über
tragen worden. Wie es bei allen dieſen
Meiſterſchaftskämpfen der Fall iſt, wurde auch
dieſe Begegnung äußerſt hat durchgeführt. Die
neuen Meiſter hatten es durchaus nicht leicht,
den Titel zu erringen.

Heich verlierf knapp

Kaufmann (Magdeburg) war der
Glückliche, der das Freilos erwiſchte, und erſt
im Endkampf anzutreten brauchte. Jm Vor
kampf hatte dagegen Hach (Halle) gegen
Köhler (Erfurt) zu kämpfen. Jn der erſten

Runde ſchonten ſich beide. Die Runde verlief
ausgeglichen. Die 2. Runde wurde durch harten
Schlagwechſel intereſſanter. Hach mußte einen
genauen Linken am Kinn einſtecken, der nicht
viel ſchadete, vermochte aber durch einen Schlag
auf die Magengrube ſeines Gegners den Vor
teil einzuheimſen. Köhler zeigte in der
3. Runde gute techniſche Leiſtungen und errang
einen knappen Punktſieg.

Die neuen Gaumeister
Fliegengewicht: Schindler (Altenburg).

Bantamgewicht: Liwowſki (Punching Magde
burg). Federgewicht: Dippmann (Staßfurt).
Leichtgewicht: Karl Käſtner (Erfurt). Welter
gewicht: H. Käſtner (Erfurt). Mittelgewicht:
Utſch (Punching Magdeburg). Halbſchwer
gewicht: Kaufmann (Magdeburg). Schwer
gewicht: Fr. Schäfer (Punching Magdeburg).

Junjorenmefsferschaſfen
Zum erſtenmal in der Geſchichte der deut

ſchen Leichtathletik finden am Wochenende in
Kaſſel die Deutſchen Juniorenmeiſterſchaften
der Leichtathleten ſtatt. Die neu geſchaffene
Juniorenklaſſe hat den Zweck, den Uebergang
von der Jugend in die Seniorenklaſſe leiſtungs
mäßig zu erleichtern und den durchweg be
ſtehenden Leiſtungsunterſchied abzuſchwächen.
Ferner ſollen die jüngeren Jahrgänge die
Möglichkeit erhalten. ſich untereinander zu
meſſen, ohne dabei im Kampf mit den er
fahrenen Meiſtern von vornherein benach
teiligt zu ſein. Die umfangreiche Meldeliſte,
in der Namen aus allen Teilen des Reiches
ſtehen. zeigt, mit welcher Begeiſterung dieſe
Jdee der Juniorenmeiſterſchaften aufgenommen

Die beſten Nachwuchsſportler aller
Gaue werden ſich am Sonntag in Kaſſel treffen.

Auch der Gau Mitte ſtellt für die Junioren
meiſterſchaften eine ſtattliche Anzahl Kämpfer.
Die größte Streitmacht entſenden der MTV
Nordhauſen. Da die Tatſache, daß jeder Teil
nehmer laut den deutſchen Wettkampf-
beſtimmungen nur an einem Laufwettbewerb
teilnehmen kann, bei der Abgabe der Mel
dungen teilweiſe nicht berückſichtigt wurde,
wird nun in Kaſſel an Ort und Stelle feſt
geſtellt werden, für welche Uebung ſich die in
Frage kommenden Aktiven entſcheiden. Der
Gau Mitte iſt in den einzelnen Uebungen
unter anderen wie folgt vertreten:

100 Meter: Linde MTV Nordhauſen;
Stein. VfL Halle 96; Berndt, LV Deſſau
200 Meter: Lehmann. Linde MTV Nord
hauſen; Stein. VfL Halle 96. 400 Meter:
Heyne, VfL Bitterfeld; Lehmann. Mönnich,
Wolf. MTV Nordhauſen. 800 Meter: Rein
hardt, MTV Nordhauſen; Karchow, SV 98

Halle. 3000 Meter: Grimm, Reichsbahn
TuSpV Halle. 110-MeterHürden: Händel,
VfL Bitterfeld, Glaw, VfL Halle 96.
200-Meter-Hürden: Glaw, VfL Halle 96.
Hochſprung: Händel, VfL Bitterfeld. Diskus:
n bach MTV Nordhauſen; Radtke, SV 98,

alle.

Vierer-Vereinsmeisferschaft
Der Bezirk II Halle- Merſeburg bringt am

Sonntag außerdem noch ſeine 100-Kilometer
Bezirksmeiſterſchaft im Vierer-Vereinsmann
ſchaftsfahren auf der Berliner Chauſſee zur
Durchführung. Leider werden bei dieſer Ver
anſtaltung nur drei Mannſchaften am Start
erſcheinen. Der RC Wanderfalke Halle meldete
zwei Mannſchaften. während der RC Sturm-
vogel Halle lediglich mit einer Mannſchaft
beteiligt iſt.

Olympische Glocke gestiftet
Der „Bochumer Verein für Gußſtahlfabri-

kation AG.“ in Bochum hat ſich bereit er
klärt, die 200 Zentner ſchwere Stahlglocke, die
mit ihrer Jnſchrift: „Jch rufe die Jugend der
Welt“ das Symbol der Olympiſchen Spiele
Berlin 1936 ſein und ſie vom Führerturm
herab einläuten wird, zu ſtiften. Ein neues
Beiſpiel, wie nicht nur die Regierung und die
Turn und Sportverbände, ſondern auch die
Firmen der Privatwirtſchaft ſich bemühen,
zum Gelingen der Spiele beizutragen.

Aegyptens Fußball-Nationalelf trägt am
1. September in Saarbrücken ein Freund
ſchaftsſpiel gegen den Liganeuling FV Saar
brücken aus.

durch Armhebel.
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Japan Mittelcleuftschlancl
Heute abend 8 Uhr werden in Halle im

„Reichshof“ ſich im Freiſtilringen die japaniſche
Olympiamannſchaft und Ringer von Germania
Felſenfeſt gegenüberſtehen. Es iſt eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß dieſer Kampf, in dem zum
erſten Mal ausländiſche Sportler in Halle nach
langer Zeit wieder an den Start gehen, von
allen Sportliebenden beſucht wird, damit den
Kämpfen auch der nötige würdige Rahmen ge
geben wird, den ſie verdienen. Wir haben im
Laufe dieſer Woche bereits wiederholt das
Können der Gegner gewürdigt, ſo daß wir heute
uns lediglich mit dieſem letzten Appell an die
Zuſchauer begnügen.

Die ersfen Kämpfe

Auf der Europaſtudienreiſe kämpften die
japaniſchen Ringer am Freitagabend in der
Berliner „Neuen Welt“ mit beſtem Erfolge.
Sie zeigten techniſch gutes Können, gepaart mit
großer Schnelligkeit. Die einzelnen Kämpfe
des Freiſtilringens hatten folgende Ergebniſſe:

KohnBerlin beſiegte Kikuma-Japan in
7:42 Minuten. Lehmann-Berlin i
Kikuma nach Punkten. Kazama-Japan beſiegte
LehmannBerlin durch Aufgabe. HattaJapan
beſtegte. Kürſchner-Berlin im Judo in 4:30

Der Sport cles Sonntags
Jn der Zeit der großen Sommerferien

gönnen ſich auch die Sportler etwas Ruhe und
Erholung. Das Programm des kommenden
Sonntags iſt daher auch wenig umfangreich
und weiſt nur vereinzelt größere Veranſtal-
tungen auf. Eine Meiſterſchaftsvorprobe kann
man die Olympiakämpfe aller deutſchen

Leichtathletinnen
bezeichnen, die am Sonntag im Elberfelder
Stadion durchgeführt werden. Die beſten deut
ſchen Junioren tragen zum erſten Male in
Kaſſel die deutſchen Meiſterſchaften aus. Bei
der günſtigen Witterung muß man mit wei
teren Verbeſſerungen der Leiſtungen rechneg.
Die ſüddeutſchen Kräfte treffen in einem
Werbeſportfeſt in Hanau zuſammen. Bereits
am Sonnabend tragen die Univerſitätsmann
ſchaften von OxfordCambridge und Harvard-
Yale einen aufſchlußreichen Wettkampf aus.
Jn Budapeſt ſtehen ſich im Länderkampf Un
garn, Polen und Oeſterreich gegenüber. Jm

Schwimmen
gibt es einen Elubkampf mit abſchließendem
Waſſerballſpiel zwiſchen den alten Rivalen
Waſſerfreunde Hannover und Hellas Magde-
burg. Holland ermittelt ſeine Meiſter und
Meiſterinnen in Bergen. Die

Ruderer
treffen ſich wieder in verſchiedenen Regatten
und zwar in Mainz, Koblenz, Heidelberg und
Neuſtettin. Deutſche Beteiligung hat die inter
nationale Regatta in Luzern gefunden. Die

Kanufahrer
beſtreiten am Sonntag einen Länderkampf auf
der Donau bei Straubing gegen die Schweiz.
Jm

Tennis
iſt bei Jnterzonenfinal zwiſchen Deutſchland
und Amerika in Wimbledon Ruhetag, nachdem
am Sonnabend die erſten beiden Einzelſpiele
erledigt wurden. England bereitet ſeine Ver
tretung auf den bevorſtehenden Entſcheidungs
kampf um den Davispokal in einem Länder-
kampf gegen Auſtralien in Eaſtbourne vor.
Einen weiteren Länderkampf tragen Jtalien
und Jugoſlawien in Viareggio aus. Jm

Radſport
herrſcht bei der Tour de France am Sonntag
Ruhe. Deutſchlands Amgateure beſtreiten im
Haag einen Länderkampf gegen Holland. Jm

Motorſport
gibt es neben dem Großen Preis von Dieppe
lediglich den Motorradpreis von Belgien bei
Spa, nachdem „Rund um Schotten“ eine Ver
legung erfahren mußte. Die deutſchen

Segelflieger
haben ihr Lager wieder für einige Wochen
auf der Waſſerkuppe aufgeſchlagen, wo die
16. Rhön“ im Gange iſt. Jm

Ringen
werden in München die deutſchen Meiſter im
Feder (gr.röm.) und Leichtgewicht (Freiſtil)

ermittelt. Deutſche eFechter

kämpfen bei einem Degenturnier in Puyſtian
(Tſchechoſlowakei). Für die Anhänger des

Turfs
läutet die Startglocke in Karlshorſt, Harzburg,
Dortmund, Danzig und Auteuil.

Bei den Dauerrennen in Frankfut über
zwei Läufe ſiegte der Bochumer Lohmann im
Beſgeernebnis vor Prieko, Schäfer, Schön und

öller.

Sporfvereins-Nochrichten
Boruſſia. Heute Treffpunkt aller Mitglieder mit

Freunden und Gönnern des Vereins 8.30 Uhr Genz-
merbrücke. Von da Waſſerfahrt mit Muſik nach Beuch

litz. Humor Stimmung! Vorverkauf bei Kloppe.

beſiegte
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Barbara o. Statterl eine

Aufnahmen: v. G.
Steil hebt sich bei Rauschen die Küste über das Meer empor

r tn Osken
Es zieht ſich ein ſchmaler, ſandfarbener

Streifen zwiſchen Oſtſee und Kuriſchem Haff
oft wird er unterbrochen durch das

dunkle Grün des Kiefernwaldes, der wunder
liche Figuren malt auf die weiten Flächen der
Dünen. Zwei, drei, manchmal auch nur einen
Kilometer breit, und neunzig Kilometer lang
iſt die Halbinſel, die bei KönigsbergKranz
beginnt und herauf bis Memel läuft. Das iſt
die Kuriſche Nehrung. Ueber ſie hin
weht immer ein leichter Wind, bald von
Süden, bald von Weſten, Norden oder Oſten
kommend. And wie hingeweht ſind auch die
kleinen weniger Dörfer und Wälder.

Wir fahren von Cranzbeek aus mit dem
Dampfer „Memel“, um nach Nidden zu ge
langen, das ungefähr auf der Mitte des
Weges liegt. Zwei Stunden Fahrt auf dem
Haff. Zwiſchen ſattgrünen Wieſen, die den
kleinen Fluß, die Beek“, einrahmen, fahren
wir dahin. Die Afer ſind ſo flach, daß die
Wellen darüber hinweggehen, wie graue
Schlangen, die ſich in die Wieſe ringeln. Zur
Verzierung ſtehen zu beiden Seiten Höfe aus
Fachwerk, ſelten ſauber und ordentlich, wie
aus Süddeutſchland importiert. Da ſind
wir dann auch ſchon im Haff.

Wenig liebevoll empfängt es uns, mit har
ten kurzen Stößen! Was für weiche, große
Bewegungen hat die See dagegen! Die
Sonne blendet mit ihren Millionen Waſſer
kerzen, leuchtet auf im Rotbraun der fernen
Kiefernſtämme, dem Grün der Kronen be
ſpiegelt am Horizont die Segel der Fiſcher-
boote, das ſie ein luſtiges Anſehen kriegen!
Und alles ſieht aus wie „gemalen“. Das iſt
ein Flimmern und Glitzern, ein Bewegen, ein
Spielen und Tanzen, ein Schwung der mit
reißt! Und wie gute Pianiſten begleiten die
Möwen dies Orcheſter. Jch bin nicht Morgen
ſterns Anſicht, daß die Möwen alle ausſehen,
als ob ſie Emma hießen. Sie würden dann
wohl nicht dem Tempo des Dampfers folgen
können und nicht dem Sport huldigen, ſich auf
Brotſtücke, die wir in's Waſſer werfen, pfeil
ſchnell zu ſtürzen.

Jn der Ferne begleitet uns die Nehrung!
Leichte Höhen und kleine Täler verändern
ſtändig das Bild. Bald ſieht man auch ſchön
die erſten Dünen. Ein ſeltſamer, fremdländi
ſcher Anblick. Eine Karawane der arabiſchen
Wüſte mit all ihrer Trägheit der Bewegungen,
der braunen und weißen Farbtöne fehlt rich
tig, und man kann ſich kein typiſcheres Bild
vorſtellen. Ruhig, breit und wie endlos
dehnen die Dühnen ſich in verſchiedenſten For
men aus. Bald große Wellen, wie kleine
Berge ſo hoch, bald Täler, dann wieder kurze
Ebenen. Abgetönt vom hellſten Gelb im
Schatten bis zum dunkelſten Lila, paſtell
farbene Töne, reich an Zahl und Vielheit und
Zartheit.

Ueber den feinen Linien der toten Dünen
ſteht es immer wie Sprühregen von Sand
körnern. Der Wind treibt den loſen Sand.
Unaufhörlich arbeitet es, wandert es, füllt
Täler aus zu Bergen, ebnet Berge ein zu
Tälern. Schafft neue Höhen, neue Tiefen,
unermüdlich Jahr um Jahr, zerſtört und er
ſtickt Arbeit von Menſchenhänden. Unheimlich
iſt das: nach wenigen Sekunden ſind ſchon die
eigenen Fußſpuren nicht mehr zu erkennen
und zu ſehen. Auf der anderen Seite des
Haffs hat man wiederholt herübergewehten
Sand aufgefunden und das ſind viele Kilo
meter. Das Haff ſelbſt iſt ſehr weit herein
flach und es muß zur Erhaltung der Häfen
viel Geld ausgegeben werden. Die Fiſcher
kähne haben einen flachen Kiel, um überall
anlegen zu können. Sind aber auch nicht
halb ſo ſicher, und auf dieſe Rechnung gehen

auch die meiſten Opfer, die das ſehr tückiſche
Haff fordert.

Wir ſehen nun ſchon Nidden. Ein arm
ſeliges Fiſcherdorf, der erſte Eindruck. Einge
hüllt wie in einen warmen Mantel, liegt es im
Walde. Die kleinen grauen Holzhäuſerchen
haben aber auch dieſen liebenden Schutz ſehr
nötig. Der Wind würde ſie ſonſt mit ſich fort
nehmen oder der Sand der Dünen verſchütten.
Wir lotſen zur Anlegeſtelle.

Jm Hafen was für ein pompöſes Wort
für dieſen einfachen Ort werden die Päſſe
revidiert und Koffer aufgemacht, denn wir ſind
im Ausland, in Litauen. Man iſt ſehr wichtig
und eifrig dabei. And ſchließlich, als man
nichts anſtößiges findet, muß eine ſchon antike
Schreibmaſchine daran glauben! Wir müſſen
S t hinterlegen. Dann auf zu unſerem

otel!
Die Ferne hat nicht getäuſcht; alles kleine

Holzhäuſer. Allerdings ſehr viel maleriſcher
noch; rote Geranien beleben die Fenſter der
meiſten. Die Türen und Fenſterrähmen ſind
oft blau, manchmal auch braun getönt. Das
gibt dann ein buntes Bild. Beſonders noch,
wenn ſich davor eine Reihe flachsblonder Kin

der zeigt, die ſehr artig vor uns Eindring
lingen ihren Knicks machen. Die Straße bis
zum Gaſthaus iſt recht weit, und viel gibt es
zu ſehen. Nicht weit vom Waſſer führt ſie ent
lang. Herein und herausfahrende und
ruhende Schiffe liegen da. Grau ſind die
Segel; früher ſollen es rote geweſen ſein. Hin
und wieder ſieht man noch ein ſolches, leider
aber verſchwindet dieſes alte Bild faſt ganz.
Die Spitze des Maſtes krönt eine Art Wetter
hahn, zugleich ein Talisman. Mit der Laub
ſäge ſind ganze Bilder ausgeſägt, fiſchende
Männer oder Häuſer mit den Einwohnern und
ihrem Handwerkszeug, dann entweder bunt an
gemalt oder einfach ſchwarz weiß oder noch rot
dazu. Manche haben auch nur einen Vogel als
Krönung des Maſtes, deſſen Schwingen mit

einer raffinierten Feinheit ausgearbeitet ſind.
Je nach Wohlhabenheit iſt dann ſo ein Talis
man ausgeſtattet, denn er koſtet viel Zeit, die
ebenſo knapp iſt bei den Fiſchern als Geld!

Da iſt ſchon viel, was ein künſtleriſches
Auge anziehen könnte! Und gerade in Nidden
iſt das Leben der Menſchen und die Natur
noch am wenigſten von dem Strom der Zivili
ſation berührt worden. Der Kampf ums täg
liche Brot, das das Haff liefern muß, iſt nicht
nur ſehr kärglich, ſondern auch vielfach lebens
gefährlich. So macht das Leben die Menſchen
von früh an mit ſeinen Schattenſeiten bekannt.
Die Kinder werden zum Broterwerb geboren,
ſie ſind häufig ſchlecht ernährt und kränklich,
kleine verſchüchterte Vögelchen mit blauen
Augen, weißblonden Haaren, unwiſſend, das
Leid und die Sorgen ihrer Eltern in den Zügen.

Die Kirche ſteht im Wald auf einer An
höhe und blickt mit ihrem Turm aufs Haff
hinaus. Am Sonntag um halb zehn Uhr ruft
ſie dann jeden aus Häuſern und Hütten heraus
Alle kommen ſie, die Großen wie die Kleinen,
die Alten wie die Jungen! Und die Frauen
in ihren Trachten. Das iſt ein prächtiger An
blick! Die bunten Mieder und Kopftücher, die
weißen Bluſen und farbenreichen Schürzen!
Je nach der Wohlhabenheit iſt der Stoff ſelbſt
gewebt, aus Seide oder gekauftem anderem
ſtilvollem Tuch!
Wir müſſen uns losreißen wie aus einem

tiefen Traum, von dieſem Sonntagvormittag
an der kleinen Niddener Kirche Eine
Viertelſtunde, und wir liegen am Strand der
See. Sie hat hohen Gang und wirft mit
Wucht und unaufhörlichem Stöhnen kleine
Steinchen an das Land. Weiter kein Spaß,
wenn man zu baden gedenkt! Hinter uns,
keine hundert Meter breit, erſtreckt ſich die
Stranddünung, die „bei Strafe verboten iſt
zu betreten. Kahle Sandfläche, die man ver
ſucht anzupflanzen oder vielmehr verſuchte,
denn die Herren Litauer paſſen wohl nur
darauf auf, daß keiner dieſes Gelände betritt.
Die Anpflaänzung rührt noch von der deutſchen
Verwaltung her.

So hat man dicht bei Nidden die Kontraſte
von Sandwüſte und Wald. Nur zwanzig
Minuten und man iſt mitten in ihr drin. Wie
unendliche Fernen, hat es den Anſchein, ſind
die Höhen voneinander getrennt; aber es iſt

Ostpreußen ist das Land der Seen.
Reiher, Schwan, Kormoran haben hier

ihr Reich

nur Täuſchung umgekehrt wie in den
Bergen. Gegenüber, jenſeits des Haffs, winkt
uns das andere Ufer; aber auch hier wird
man angeführt, denn es iſt nur eine Spiege
lung, die uns Sonne und Luft vormachen!
Aber nicht nur die Natur allein iſt es, die
uns manches Mal narrte, auch die Fiſcher
wiſſen Hiſtörchen zu erzählen, von Fahrten
ins Elchrevier und nervenkitzelnden Erleb
niſſen da draußen im Walde. So hat Nidden
insbeſondere nichts von ſeiner Natürlichkeit
und Poeſie eingebüßt, das für alle Städter ein
wahres Paradies der Ruhe und der Erholung
iſt. Man kann ja ganz nach Belieben leben.
Außerdem iſt das Eſſen ganz ausgezeichnet,
für den, der ſeiner Taille nicht ſtündlich zu
gedenken braucht. Aber auch für letzteren ſind
Kräutlein gewachſen, wie meilenweite Spa
ziergänge durchs Elchrevier, durch die toten
Dünen, zur Vogelwarte Roſſitten.

Ah
Petsebrieſlenuaten

Akten
W. M. 100, Weißenfels.

ſtellung müſſen Sie bei Jhrer zuſtändigen
Polizeibehörde beantragen; der Paß koſtet
3 RM. er gilt fünf Jahre. Es dürfen nach
Frankreich nur 10 RM. je Perſon und je
Monat mitgenommen werden. Sobald es ſich
um eine wichtige Reiſe handelt, deren Dring
lichkeit nachgewieſen werden kann, iſt es mög
lich, mit Genehmigung der Polizeibehörde
einen Betrag bis zu 50 RM. mitzunehmen.
In allen anderen Fällen iſt ein entſprechender
Antrag an die Deviſenbewirtſchaftungsſtelle
des Landesfinanzamtes in Magdeburg zu
ſtellen.

E. Th., Gräfenhainichen. Nach den uns zur
Verfügung ſtehenden Unterlagen konnten wir
den Ort Roncegno, nach Jhren Angaben
zwiſchen Bozen und Meran liegend, nicht er
mitteln; ſondern nur den Platz Rocegno
BagniMarter, der auf der Eiſenbahnlinie
Trient- Venedig liegt. Die beſte Fahrmög
lichkeit nach dieſem Platz ſowohl, als auch nach
Meran wäre von Füſſen über Garmiſch
Partenkirchen (Autoverkehr) Mittenwald
Jnnsbruck Brenner. Außer dem Paß be
nötigen Sie für dieſe Reiſe noch den öſter
reichiſchen DurchreiſeSichtvermerk, der Jhnen
von Jhrer zuſtändigen Polizeibehörde unter
Vorlegung des Paſſes und der Fahrkarten
koſtenlos erteilt wird.

F. G., Amsdorf. Für Jhre Oſtpreußenreiſe
erhalten Sie auch die A0prozentige Ermäßi
gung, wenn Sie die Rückfahrt per Schiff zu
rücklegen. Daß Sie die Rückreiſe von einer
anderen Station als der der Hinfahrt an
treten, iſt überhaupt nur möglich, wenn Sie
für einen Weg die Schiffslinie wählen

R. O. Schkenditz. Sobald Sie ein Schlaf
wagenabteil für ſich allein beanſpruchen,

en Sie auch eine Fahrkarte der 1. Klaſſe
öſen.

Die Paßaus

Anfragen
Fr. E. Schkopau. Jch habe vor, für meine

nächſte Studienreiſe mir die Hotelzimmer
durch ein Reiſebüro im voraus zu beſtellen.
Da ſich aber im letzten Augenblick der Ab
fahrtstermin verſchieben könnte, möchte ich
wiſſen, wieviel Tage im voraus die Beſtellung
zurückgezogen werden muß, damit mir keine
beſonderen Koſten entſtehen.

S. H., Bitterfeld. Jch refſe demnächſt in
die Schweiz mit meiner Familie (Frau und
zwei Kinder) und weiß, daß ich 500 RM. in
Form eines Kreditbriefes mitnehmen kann.
Gilt dies nun je Paß oder je Perſon Und
können auch für die Kinder noch 500 RM. mit
genommen werden
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Gutes Maschinengeschäft
30 000 Volksgenoſſen wieder in

Arbeit
Von der Wirtſchaftsgruppe Maſchinenbau

wird uns geſchrieben: Die Anfragen der Jn
lands und Auslandskundſchaft haben bei den
Maſchinenfabriken im Juni im allgemeinen
den Stand der Vormonate gehalten.

In der Auftragserteilungen zeigte ſich die Kundſchaft
im Juni aber zurückhaltender als in den vor-hergehenden Monaten. Der Eingang von Aufträgen aus
dem Jnland iſt im allgemeinen leicht zu rückgegarn-
gen mit Ausnahme von Metallbearbeitungsmaſchinen,
Textilmaſchinen und Landmaſchinen, die einen höheren
Auftragseingang zu verzeichnen hatten. Der Eingang
von Aufträgen aus dem Ausland iſt ſtärker zurück
gegangen, hält ſich aber auf der durchſchnittlichen Höhe
der erſten Monate dieſes Jahres; dabei haben höhere
Auslandsaufträge als im Vormonat zu verzeichnen:
Landmaſchinen, Textilmaſchinen, Aufbereitungs- und Bau
maſchinen, Pap erarbeitungsmaſchinen, der Apparate
bau und die Druckluftinduſtrie.

Der fetzt in den Werkſtätten zur Anferti
gung kommende Auftragseingang der letzten
Monate ermöglichte auch im Juni bei gleich
zeitiger Aufrechterhaltung der bisherigen
Arbeitszeit eine weitere Vermehrung der Ge
folgſchaft. Seit Beginn dieſes Jahres dürften
in der Maſchineninduſtrie rd. 30 000 Volks
genoſſen neu Arbeit und Brot gefunden haben.
Die vorhandenen Auftragsbeſtände geben die
Ausſicht, den heutigen Beſchäftigungsgrad in
den nächſten Monaten aufrecht zu erhalten.

Marktlage der EKisenerzeugnisse
auf Vormonatshöhe

Die Marktlage in den vom Stahlwerks
Verband erfaßten Erzeugniſſen: Halbzeug,
Formeiſen, Eiſenbahnoberbauſtoffe, Stabeiſen,
Grob, Mittel und Feinbleche, Aniverſaleiſen,
Bandeiſen, hat ſich ſeit dem letzten Bericht
nicht weſentlich geändert.

Der Auftragseingang wie der Verſand
hielten ſich im Jnlande wie auch im Aus
landsgeſchäft, abgeſehen von kleineren Schwan
kungen, die bei einzelnen Erzeugniſſen durch
das Saiſongeſchäft bedingt waren, auf der
Höhe des Vormonats. Das Jnlandsgeſchäft in
Walzdraht hat während des Monats Juni
gegenüber den vorhergehenden Monaten eine
kleine Abſchwächung erfahren. Dieſe hat ihren
Grund in der beendeten Saiſon für einzelne
Drahtartikel. Das Auslandsgeſchäft iſt infolge
der bekannten handelspolitiſchen Schwierig
keiten gleichfalls etwas zurückgegangen. Jn
der Drahtverfeinerungsinduſtrie
weiſt der Jnlandsverſand des Monats Juni
gegenüber dem Vormonat einen Rückgang auf,
da der Bedarf an Drahterzeugniſſen größten
teils in den erſten Monaten des Jahres ge
deckt wird. Gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres iſt jedoch die Verſandmenge
ungefähr gleich geblieben. Der Auslandsver
ſand iſt im Vergleich zum Monat Mai etwas
geſtiegen. Gegenüber dem Verſand im Monat
Juni des Vorjahres liegt gleichfalls eine Stei
gerung vor, die nicht unweſentlich iſt. Jm
Röhrengeſchäft war der Jnlandsabſatz
in der Berichtszeit weiterhin recht rege. Die
Umſätze ſowohl in handelsüblichen Gas und
Siederöhren als auch in Stahlmuffenröhren
und Qualitätsmaterial lagen im ganzen noch
etwas höher als im Mai.

SErweiterte Verwendungsverbote
für unedle Metalle

Die Ueberwachungsſtelle für unedle Me
talle veröffentlicht im Deutſchen Reichsan-
zeiger eine Anordnung 32 vom 25. Juni, be
treffend Verwendung von unedlen Metallen
in der Elektrotechnik, und eine Anordnung 3:
vom 8. Juli 1935, betreffend Abänderung der
Anordnung 26 vom 24. April 1935. Durch die
Anordnung 32 werden die bisher in der An
ordnung 22 enthaltenen Verwendungsverbote
auf dem Gebiete der Elektrotechnik neuge
faßt und nach Maßgabe der inzwiſchen er
zielten techniſchen Fortſchritte auf dem Ge
biete der elektriſchen Leitungen er weitert.
Für die erweiterten Verwendungsverbote ſind
gewiſſe Aebergangsfriſten vorgeſehen.
Mit der Anordnung 33 werden durch Aende-
rung einzelner Beſtimmungen der Anordnung
26 gewiſſe Erleichterungen bei einzelnen Ver
wendungsverboten geſchaffen. Jnsbeſondere
wird der Abſchnitt VI. durch den die Verwen
dung von Chrom, Nickel und Kobalt für gal-
vaniſche Ueberzüge verboten worden iſt, auf

ARBEITVND VIRTSCHAFT
Devisen der Hochsee

Erntezeit der deutschen Heringsfischer

Jn den deutſchen Markthallen werden
wieder grüne Heringe feilgeboten, das
Zeichen dafür, daß die erſten Heringsfiſcher
ihre Fänge angelandet haben. Jn dieſen
Tagen wurden in Euxhaven auch die erſten
Salzheringe eingebracht. So beginnt denn
nun die diesjährige Heringszeit. Die erſten
Anlandungen haben gute Beute heimgebracht.
Es iſt zwar noch zu früh, aus dieſen erſten
Schwalben auf einen guten Sommer zu ſchlie
ßen. Dafür geben aber andere Feſtſtellungen
das Recht, auf ein gutes Jahr zu hoffen: die
vergrößerte deutſche Heringsflotte, die Ver
beſſerung der Fanggeräte, die Ausdehnung der
Fanggründe.

Mehr deutsche Heringe
Die Nachfrage nach Heringen ſteigt in

Deutſchland von Jahr zu Jahr. Mit noch
größerer Schnelligkeit wird der Ausbau
der deutſchen Heringsflotte, teil-
weiſe mit Unterſtützung der öffentlichen Hand,
vorgenommen, ſo daß der deutſche Anteil an

den Anlandungen für unſeren Bedarf ſtetig
wächſt. Jn früheren Jahren verſorgten uns
die Norweger, die Engländer und die Hol-
länder faſt ausſchließlich mit Heringen. Schon
vor dem Kriege begannen zum größten
Entſetzen der anderen die Deutſchen in
ſtärkerem Maße und nach neuen Arten mit
dem Heringsfang. Er nimmt in letzter Zeit
von Jahr zu Jahr erheblich zu, die Zahl der
Schiffe ſteigt, die Zahl der Fahrten je Schiff
nimmt zu, die Fangmengen je Fahrt haben
ſich gegen die Vorkriegszeit verdrei- und vier
facht. Die Zahl der Heringslogger für den
Treibnetzfang iſt in wenigen Jahren faſt ver
doppelt worden und beträgt nun rund 280.
Zudem ſind viele Logger vergrößert worden,
ſo daß ſie mehr Netze mitnehmen und mehr
Beute bergen können. Ebenſo iſt die Zahl der
Heringsdampfer für den Schleppnetzfang ganz
erheblich geſtiegen, die Flotte zählt in dieſem
Jahre rund 350 Einheiten.

Jm Juni und Juli warten die Heringsfiſcher in den Häfen der Ems, Weſer- und

Börsen und Märkte vom 19. Juli
Berliner Effektenbörse: Abgeschwächt.

Die Vorgänge am Schiffahrtsaktienmarkt gaben der
Börſe heute wieder das Gepräge. Da ſowohl bei Hapag
als auch bei Lloyd mit einer Zuſammenlegung des
Aktienkapitals in einem Verhältnis von mindeſtens 5:1
zu rechnen ſein wird, erſchienen die beiden Schiffahrts
aktien erneut mit Minus-Minus-Zeichen. An den
übrigen Märkten kam noch etwas Ware heraus, ſo daß
ſich meiſt Abſchwächungen von 0,50 bis 1 v. H.
ergaben.Von Renten verloren Altbeſitz nach der geſtrigen
Steigerung nochmals 20 Pfennige. Jnduſtrieobligationen
waren wieder überwiegend befeſtigt. Hackethal gewannen
0,75 und Engelhardt- Brauerei 1 v. H. Leopoldgrube
zogen um 45 Pfennige an. Der Privatdiskont
kam wieder mit 3 v. H. zur Notiz.

Der Schlüß war bei kleinen Käufen auf dem er
mäßigten Niveau erholt. Der Dollar notierte amt
lich in Berlin 2,479 und das Pfund 12,2

Mitteldeuische Effektenbörse: Ruhig
Bei ruhigem Geſchäftsverkehr und geringen Um

ſätzen neigten die Kürſe am Aktienmarkt zurSchwäche. Die Abbröckelungen bewegten ſich um 1 v. H.
Nur in einigen Spezialwerten kamen mehrprozentige
Aufbeſſerungen zuſtande, ohne daß die Nachfrage be
friedigt werden konnte.

Am Rentenmarkt lagen Staatsanleihen ſehr
ſtill. Am Pfandbriefmarkt wären die Kurſe ſtabil. Das
herauskommende Material wurde ſchlank aufgenommen.
Von Liquidationspapieren waren Leipziger Hypo
0,25 v. H. und Sachſenböden 0,12 v. H. höher. Mittel
boden Kommünal- Obligationen verloren 0,25 v. H. Von
Landw.Pfandbriefen ſtellten ſich Lauſitzer 0,25 höher.

Berliner Produktenbörse
(Preiſe für 1000 Kilogr. in RM.) Märk. Weizen

(Durchſchnittsqualität), 76/77 Kilogr., frei Berlin 212.
Stimmung: freundlich. Weizen 201--208. Märk. Roggen
(Durchſchnittsqualität), 71/73 Kilogr., frei Berlin 172.
Stimmung: geſchäftslos. Roggen 163--168. Winter
gerſte (zweizeilig) frei Berlin 176-181; ab märk.

Wintergerſte (vierzeilig) frei Berlin
Station 158--163. Futtergerſte

154—-162. Märk. Hafer: gefragt. Hafer 155--169.
(Preiſe für 100 Kilogr. in RM.) „Weizenmehl (ohne
Ausland), Type 790, 26,45--27,90. Roggenmehl, Type
997, 2223. Weigzenkleie 11,44--11,96. Roggenkleie
10--10,50. (Preiſe für 50 Kilogr. in RM. ab Station.)
Erbſen, Vikt. 23—26. Futtererbſen 11--13. Peluſchken
21—-23. Ackerbohnen 11——12. Wicken: Oſtſee 13,28 bis
13,75; Ruſſen 13,25-—13,75. Lupinen, blaue 11,75 bis
12,25; gelbe 13,75 14,75. Leinkuchen, Baſ. 37 v. H.
ab Hamburg 7,65; inkl. 1,30. Erdnußkuchen, Baſ.
50 v. H. ab Hamburg, 7,25; inkl. 1,45 M. Erdnuß
kuchenmehl (deutſche Mahlung) 7,60. Trockenſchnitzel ab
Fabrik 4,77. Extrah. Sofabohnenſchrot, 45 v. H. ab
Hamburg 6,50; inkl. 1,55 M3.; 45 v. H. ab Stettin 6,70;
inkl. 1,55 M8. Kartoffelfkocken, Parit. waggonfrei
Stolp, Namslau als Verladeſtation, 8,75; Parit.
Berlin 9,35.

Nachdem ſich die Preisſpanne zwiſchen Forderungen
und Geboten verringert hat, kommt der Handel in neuer
Wintergerſte allmählig in Gang. Das Angebot
hat ſich gegenüber den Vortagen nicht mehr verſtärkt
und es waren etwa 1 bis 2 RM. höhere Preiſe alsbisher für Jnduſtriegerſten zu erzielen. Die Umſatz-
tätigkeit in Brotgetreide bleibt mäßig, da die Mühlen
nur langſam aus ihrer Zurückhaltung heraustreten,
andererſeits aber die ſchwierigen Schiffahrtsverbältniſſe
auf den Binnenwaſſerſtraßen das Geſchäft beeinträchtigen.
Von frachtgünſtigen Stationen wurde Roggen ver
ſchiedentlich umgeſetzt. Der Mehlmarkt liegt un
verändert ruhig. Jn Hafer ſind die Verkaufsmöglich
keiten geringer geworden, nachdem die Verbraucherfrage
zunächſt befriedigt iſt. während der Verteilerhandel noch
über Vorräte verfügt.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Mehlis prompt per 10 Tage 82 35-82,55;

ver Juli 32,45-—82,55; per Auguſt 32,70 Stimmung;

Station 167——172.
167—-172; ab märk.

Januar bis
3,40 G.3,60 G.;

Magdeburger Zuckerterminnotierungen.
Juni unverändert; September 3,50 B.,
Oktober 3,60 B., 3,50 G. November 3,70 B.,
Dezember 3,70 B., 3,60 G. Stimmung: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe: Unverändert.

Berliner Metallnotierungen
Terminmarkt. Kupfer Juli 1935 40,50 B.,

40,50 G.; Auguſt 40,50 B., 40,50 G. September
40,50 B., 40,50 G. Oktober 41,25 G. November
42 G.; Dezember 42,50 G. Januar 1936 43 G.
Februar 43,50 G. März 44 G. April 44,50 G. Mai
44,75 G. Juni 45 G. Stimmung: ſtetig. Blei:Juli 1935. 18,50 B., 18,50 G. Auguſt 18,50 B.,
18,50 G. September 18,50 B., 18,50 G. Oktober
18,75 G. November 19 G.; Dezember 19,50 G.Januar 1936 19,50 G. Februar 19,75 G. März 20 G.

18,25 B., 18,25
Oktober 18,50
19 G.; Januar 1936 19,25 G.März 19,75 G. April 20 G. Mai
20,50 G. Stimmung: ruhig.

(Preiſe für 100 Kilogr. (Silber 1 Kilogr. in RM.)
Elektrolytkupfer 46,25. Original-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; in Walz- oder Draht
barren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 270.
mon-Regulus Feinſilber 55,50——58,50.

G.
G.

B., 18,25 G.
G.; Dezember

Februar 19,50 G.
20,25 G. Juni

September 18,25
November 18,75

Anti

Berliner Buffernofierungen
Deutſche Markenbutter 130; Deutſche Feinmolkerei

butter 127; Deutſche Molkereibutter 123; Deutſche
Landbutter 118; Deutſche Kochbutter 110.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 2449, darunter Ochſen 287, Bullen

299, Kühe, Färſen und Freſſer 1863; Rinder direkt
zugeführt 238:; Kälber 1454; Schafe (Lämmer und
Hammel) 6835; Schweine 9446. Preiſe. 1. Rinder:
Ochſen: 1. 42, 2. 41, 3., 38--40, 4. 34-—37. Bullen:
1. 42, 2. 41, 3. 38--40, 4. 34--37. Kühe: 1. 40--42,
2. 33—-37, 3. 26—32, 4. 16--24. Färſen (Kalbinnen)
I. 42, 2. 41, 3. 38--40, 4. 30—36. Freſſer: 28
2. Kälber: Sonderklaſſe 75--88; andere Kälber: 1. 55
bis 62, 2. 50-—55, 3. 40--48, 4. 28-—38. 3. Lämmer
und Hammel: 1. 50-51 2. 50--51, 3. 48-—-49, 4. 46
bis 48, 5. 44--47, 6. 33--43. Schafe: 1. 39--40, 2. 36
bis 38, 3. 28-—35. 4. Schweine: 1. 2. 3. 50,
4. 46--49, 5. 4245, 6. 7. fette Speckſauen 50,
8. andere Sauen 46--49. Marktverlauf: Rinder: inguter Ware glatt, ſonſt ruhig; Spitzentiere über Notiz
Kälber: ziemlich glatt. Schafe und Schweine: glatt.

Markt der Oele und Feſte
(Mitgeteilt durch Carl Heinr. Stöber Kommandit-

Geſellſchaft, Hamburg.) Regierungsmaßnahmen, Deutſch
land in Oelen und Fetten vom Ausland unabhängiger
zu machen, werden erfolgreicher. Deutſcher Flachsanbau
wird auf 20 600 Hektar beziffert. Hieraus anfallender
Leinſaatertragg nur für Ausſagtzwecke beſtimmt. Jn
Raps und Rübſen ſind in Deutſchland ca. 45 000 Hektar
angebaut. Ausdruſchergebnis recht gut, ſchwankt zwiſchen
14 und 22 Doppelzentner pro Hektar. Rüböl,deutſch, vorausſichtlich nächſten Monat lieferbar.
Leinöl: Argentiniſcher Markt feſt, auch Holland
ſteigend. Am deutſchen Markt nach wie vor Inapp.
Erdnuß-, Palmkern-, Soja- und Kokos-öl nur beſchränkt angeboten. Fettſäuren:
Wenig Material am Markt. Rizinusöl: Nach
frage belebt, angeforderte Mengen voll zugeteilt,. Rizi
nusbohnen feſter, vielleicht zu Preiserhöhungen Anlaß

„Seéeifenöl: Oualität verbeſſert, daher geſteigerte
Aufnahme durch Seifeninduſtrie, Preiſe unverändert.
Hartfett: Notierungen norwegiſcher Ablader ſtetig.

Tran: Feſt. Techn. Schweinefett:Knapp und ſehr feſt. Schweineſchmalz:
Markt träge.

Nr. 180

Elbmündung auf die Meldungen vom Ein
treffen der Heringsſchwärme. Raubvögel, die
die Züge begleiten, weiſen den voraus-
geſchickten Suchſchiffen meiſt zuerſt den Stand
der Heringe; dieſe Schiffe rufen die Heimat-
flotte funkentelegraphiſch heran. Seg
ler, Dampfer und Motorſchiffe machen ſich bei
den erſten handfeſten Meldungen unverzüglich
auf Fahrt. Den weiteſten Weg haben die
Logger, in der Hauptſache Segelſchiffe, heute
jedoch meiſt mit Hilfsmotoren oder maſchinen
ausgerüſtet, aber auch reine Dampf- und
Moktorſchiffe; ihre Fanggründe liegen vor der
Jnſelbrücke zwiſchen Schottland und Norwegen.
Einige von ihnen, vor allem die dampf-
betriebenen, ſtoßen ſogar bis in die Jriſche
See vor. Sie fangen ihre Heringe in Treib-
netzen und ſalzen ſie an Bord. Die Logger
landeten 1934 543 000 gegen 1933 419000
Doppelzentner Salzheringe. Der Gewinn aus
der Loggerfiſcherei ſtieg von 9,8 auf 14,6 Mil
lionen RM.

Devisen gespart
Durch die vermehrten eigenen Fänge wird

die deutſche Heringsverſorgung immer mehr
von fremden Zufuhren unabhängig. 1934
wurden an fremden Friſchheringen in un
ſeren Häfen 1,1 gegen 1933 1,25 Mill. Doppel-
zentner angelandet; gleichwohl aber ſtieg der
Erlös von 13,67 auf 14,25 Mill. RM. Gün-
ſtiger iſt das Bild bei den Salzheringen; hier
ging nicht nur die Menge gegen das Vorjahr
von 675 000 auf 555 000 Doppelzentner, ſon
dern auch der Erlös von gut 16 auf knapp
12 Mill. zurück. Die Verteilung der Einfuhr
war in der Hauptſache von handelspolitiſchen
Rückſichten beſtimmt. Die Salzheringseinfuhr
ging beſonders aus Großbritannien (70 000
Doppelzentner), den Niederlanden (42 000) und
Norwegen (18 000) zurück, aus Jsland ſtieg
ſie um 12000 Doppelzentner.

Mit rund 11 Pfund je Kopf haben wir
jedoch noch keineswegs die Höchſtgrenze der
möglichen und empfehlenswerten Menge des
Verzehrs an Heringen erreicht und der Fiſch
eignet ſich um ſo mehr zur Erringung der
Nährungsfreiheit, als das Meer im Gegenſatz
zum Lande unbegrenzt groß iſt und weder
Saat noch Düngung noch Bearbeitung, ſon
dern nur Ernte und Erntegeräte braucht.
Unſer Trachten geht danach, einmal die Zahl
der Fahrzeuge zu mehren und dann die Fang-
methoden zu verbeſſern, um immer mehr von
fremder Einführ unabhängig zu werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“. Die

Preisindexziffer der „Metällwirtſchaft, Metall
wiſſenſchaft, Metalltechnik“ ſtellte ſich am 17.
Juli 1935 auf 47,2 gegen 46.6 am 10. Juli
(Durchſchnitt 1909/13 gleich 100), ſtieg alſo
um 1,3 v. H. der Ziffer vom 10. Juli. Für
die einzelnen Metalle wurden nach dem Preis
ſtande vom 17. Juli 1935 folgende Einzel
indexziffern errechnet: Kupfer 33,5 (am 10.
Juli 32.8), Blei 57,8 (56,3), Zink 37,5 (37,5),
Zinn 79,9 (79,9), Aluminium 100,0 (100,0),
Nickel 83,1. (83,1), Antimon 105,6 (105,7).

Der Zementabſatz im Juni. Der Abſatz der
geſamten deutſchen Zementinduſtrie ſtellte ſich
im Juni auf 803 000 Tonnen gegenüber 901 000
Tonnen im Mai 1935.

Ausfuhrförderung von Wollgeweben. Das
Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit: Die
Ueberwachungsſtelle für Wolle und andere
Tierhaare hat mit Zuſtimmung des Reichs
wirtſchaftsminiſters eine neue Anordnung
W 16 erlaſſen. Die Anordnung ſtellt eine
weitere Förderung der Ausfuhr von Geweben
und konfektionierten Waren durch Staffelung
der in der Anordnung W 14 als Ein
heitsſatz vorgeſehenen Mengenprämie dar.

Sieg Ropſevelts in der Goldklauſelfrage. Das
Repräſentantenhaus in Waſhington hat mit 258 gegen
38 Stimmen die G orlage Rooſevelts angenommen,
durch die Schaden ſe gegen die Regierungwegen der Dolla g. in Zukunft verhindert

nnahme erfolgte nach Ablehnung
zuſatzantrages, der das Verbot

derartiger Schadenserſatzprozeſſe auf die Fälle, bei
denen es ſich um Goldbonds handelt, beſchränken wollte.
Die Vorlage geht an den Senat weiter.

Magdeburger Produktenbörse
Preiſe in RM. für 1000 Kilogr.: Weizen, Durch

ſchnittsqualität, geſund und trocken, 76—-77 Kilogramm
Gruppe 6: 202, Gruppe 8: 204, ſtill. Roggen, Durch
ſchniktsqualität, geſund und trocken, vereinzelt Aus

72—-73 Kilogr., Gruppe 9: 166, ſtill.
;2, vierzeilig 162, ruhig. Hafer

in RM. für 100 Kilogramm
Weizenkleie 11,73, Roggenkleie

wuchskeime zulä
Wintergerſte, zwei
ohne Angebot.
(Mühlenpreis ab 9
10,38, ohne Angebot.gehoben ſtetig. Wetter: trübe, regneriſch.

J 5 Land und Stadtschaften Industrie- Aktien
4169 Prov. Sächſ. Loſch. Aug. ElektrigitätsGeſ 42,62 44,26Goldpfdor. a4. a. 25 mr 859,00 8700vom 19. Juli 1935 489 do. n o. 9 l 78Reichsbank Dishont 4 v. H. 2357 (5) Pegtr Stadt Buderus Eiſenw. 104,37Lombard-Dishont 5 v. H. Freus, Ztr. 5 50 l 96,50 Charl. Waſſerwerk 110,90 110, 62
Goldpfandbr. R. 8,6,10 96, SChem. Fabrik Buckau 155 25 155, 75

Continental Gummtw. 94 9500
Steuergutscheine Hypotheken Pfandbriefe Se nr 135.75 136 12c 7. 18.7. 19. 7. 18. 7. Diſche. Cont. Gas Deſſau e unsGr. 1 Durchſchnittskurs 107, 80 1507, 80 Meining. Hyp. Bl. et en l e o 1 1050

Em. u. s 96,50 96,50 Elektra Dresden iſ2'87 15187

J 8 Vr. Pfrorſt. Gold neReichs-, Staats-, Länder- biandörief Ser. 67 96,00 95,75 Slaugtger Zucker 9900 9959
und brovineanieihen Suderea n 9000 91,2619. 7. 18. 7. Bank Aktien iſfe Bergdan t T.Dt. Anl. Abl. Schuld 19. 7. 18. 7. gahla Porzellan li Aus Recht (ntbet. 12 o e o ung Diſche. Credit. Anſt. S. 82,05 gal wert Aſchersteben 13995 1359

59 V. Feichsanl. v. 1027 10087 100,87 Commergz- u. Privathani 99.50 21,00 Klöckner- Werke 937 o
Du Reichsant. v. 1984 28.12 88. Di. Bant u. Discto.-Geſ. 22,50 92.50 Letpgtg. Braueret Riebech 110 60

di Jntern. (Boung) I104,c0 Dresdner Bant 92,50 92,50 Mansfelder BergbauSächſ. Pr. Reichs Halleſcher Bankverein Mitteldtſche. Stahlwerke e do 219 25
mark-Anl., Ausg. 14 94,75 Meining. Hypoth.-Bant 100,25 100,00 Rheiniſche Braunkoblen i o in

Reichsbant 188,50 187,00 do. Stahlwerke 105 20

r re e da Je r(reditanstalten und Körperschaften Roſitzer Zuckerraffinerie 96Lerkenrswerte Salzdetfurth Kali 197.00 e8. X
19. 7. 18. 7 19. 7. 18. 7. Sangerhäuſer Maſch. S4149 Mittd. Kom Gold p Dt. Reichsb.Vorz. Akt. 123,62 123.62 Stemens Halste 179.0 179.

Anl. v. 26 l v. 27 )5. C 95, C Halle Hettſtedt 78,75 Thür. Gasgel. Letpzto i4 V Mitteld Landesbt Samburg-Amertka-Pach 18.50 Wanderer- Werte l. 0anlethe d. 29 1 u. I 5,890 95. 75 Hambg. -Südam. Dpfſch 29,00 32.75 Werſchen Weißenfelſer 93.50 2.62
dto. v. 80 1 u. II I 256,00 00 Norddeutſcher Lloyd 20,90 Zeitzer Maſchinen Fabrit 114,25 114,50
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11,8 Mrd. Arbeitsstunden
Frauenarbeit in der Wirtſchaft zurückgedrängt

Die vielfach verbreitete Meinung, daß die
induſtrielle Tätigkeit im zweiten Halbjahr
1934 nur den Stand um die Jahresmitte zu
behaupten vermochte ſteht nicht im Einklang
mit den vom Statiſtiſchen Reichsamt feſtge
ſtellten Tatſachen. Es iſt vielmehr eindeutig
feſtzuſtellen, daß die Beſchäftigung der Jndu
ſtrie, von ſaiſonmäßigen Einflüſſen abgeſehen,
vom Frühjahr 1933 an ununterbrochen ge
ſtiegen iſt. Vom Januar 1932 bis November
1934 hat ſich nicht nur die induſtrielle Ge
folgſchaft um 2 Millionen Arbeiter er
höht, ſondern auch die tägliche Arbeits
zeit von 6,75 auf 7,60 Stunden, das Ar
beitsvolumen hat von 579 Millionen
Stunden im Januar 1933 auf 1,02 Milliarden
Stunden im November 1934 zugenommen. Jm
Jahre 1934 wurden insgeſamt 11,8 Milliarden
Stunden geleiſtet, gegen 7,9 Milliarden im
Jahre 1932 und 14,6 Milliarden im Jahre
1929. Jm. Frühjahr 1935 hat ſich der Auf
trieb fortgeſetzt.

Das Amt hat u. a. auch den Anteil derFrauenarbeit in der Jnduſtrie unterſucht, der
in der Nachkriegszeit bedeutend ſtärker geſtiegen war
als vor dem Kriege. Während in den Jahren 1875
bis 1907 ſich der Anteil der Frauenarbeit in Jnduſtrie
und Handwerk nur von 15,7 auf 17,7 v. H. erhöht
hatte, kamen 1925 auf 400 beſchäftigte Arbeitskräfte
bereits 21,2, im Jahre 1933 ſogar 28,7 Frauen. Seit
der Machtübernahme iſt die Frauenarbeit in der Wirt
ſchaft wieder zurückgedrängt worden gemäß den Grund
ſätzen nationalſozialiſtiſcher Bevölkerungsvolitik. Welcher
Erfolg dabei erzielt wurde, ergibt ſich aus der Kranken-
kaſſenſtatiſtik. wonach der Anteil der Frauenarbeit in
der Geſamtwirtſchaft von 36,7 v. H. im Jahre 1932
auf 32,4 v. H. im Jahre 1934 zurückgegangen iſt. Was
die Jnduſtrie allein anlangt, ſo waren in den Monaten
Februar und März 1933 auf 100 beſchäftigte Arbeiter

30 Frauen feſtzuſtellen, Ende des Jahres 1934 nur
noch 25,5.

Das durchſchnittliche Monatseinkom
men der jeweils in der Jnduſtrie beſchäftig
ten Arbeiter hat ſich vom zweiten Halbjahr
1932 bis November 1934 um 18 v. H. erhöht.

Opposition bei Staßfurter Chemische
Jn der HV der Staßfurter Chemiſche Fa

brik vorm. Vorſter Grüneberg AG i. L.,
Leopoldshall, teilte die Verwaltung mit, daß
die J. G. Farbeninduſtrie ein Verfahren
hinſichtlich der Enteignung von Gelände der
Staßfurter Chemjſchen Fabrik beantragt hat.
Dieſem Verfahren werde, ſoweit man die
Sachlage beurteilen könne, ſtatt gegeben
werden. Daraufhin ſei am 21. Juni ein Ver
gleich mit den Anhaltiſchen Salzwerken abge
ſchloſſen worden, daß die bekannte Ausein-
anderſetzung Staßfurt-Anhaltiſche Salz ſo
weitergeführt werde, als ob der Antrag auf
Enteignung auf ſeiten der J. G. Farbenindu
ſtrie nicht geſtellt worden wäre. Ein Schieds
gutachter, der für beide Teile verbindlich ſei,
ſolle außerdem feſtſtellen, ob die Fabrik Nr. 4
ſich noch in dem Zuſtand befindet, wie ſie der
Vertrag vorſehe oder was an dem Zuſtand zu
bemängeln ſei. Die Koſten des Verfahrens
werde die J. G. Farbeninduſtrie tragen. Jm
Schiedsgerichtsverfahren habe in den letzten
Tagen die Beweisaufnahme ſtattgefunden. Die
mündliche Verhandlung ſei für November vor
geſehen. Der Streit werde daher nicht, wie
urſprünglich erwartet, zu Mitte des Jahres,
ſondern früheſtens zu Jahresende entſchieden
ſein. Ein Aktionär bemängelte die Höhe
der Abſchreibungen auf Quotenrechte von
47 000 mit dem Hinweis darauf, daß erſt

in der vorigen Bilanz eine Neubewerkung der
Quotenrechte erfolgt ſei. Nach Mitteilung der
Verwaltung ſind trotz der vorjährigen Neube
wertung Abſchreibungen in der vorgeſehenen
Höhe vom Bilanzprüfer für notwendig er
achtet worden. Nach uns zugeleiteten Jnfor
mationen ſind dieſe Abſchreibungen erforder-
lich, weil die Quotenrechte zeitlich befriſtet
ſind, alſo nach Ablauf eines gewiſſen Zeit
raums erlöſchen. Aus dieſer Tatſache ergibt
ſich das Erfordernis, jährlich einen gewiſſen
Prozentſatz auf die Quotenrechte abzuſchreiben.

Die auf den 20. Oktober 1934 gezogene Li-
quidationsbilanz ſowie die Ertragsrechnung
wurden bei 23 331 vertretenen Stimmen gegen
3821 Stimmen der ſchon aus den Vorjahren
bekannten Oppoſitionsgruppe genehmigt. Bei
der Entlaſtung der Liquidatoren und des Auf
ſichtsrats enthielt ſich die Oppoſition der
Stimme, ebenſo beim Beſchluß über die Wahl
der Bilanzprüfer.

Rücklä ufige Braunkohlenförderung
Hausbrandgeſchäft belebt

Jn Mitteldeutſchland
Rheinland wurden gewonnen im

und im

Juni 1935 Mai 1935 Juni 1934
Tonnen Tonnen Tonnen

Rokbraunkohlen jnsgeſ. 11 026 986 11 729 607 11 242 045
arbeitstäglich 465 797 469 185 432 386

Braunkohlenbrik insgeſ. 2 713 540 2809 006 2 8609 458
arbeitstäglich 114 571 112 361 110 363
Die Braunkohlenförderung und die Bri-

kettherſtellung haben im Juni leicht abgenom
men. Während die arbeitstägliche Rohkohlen-
gewinnung einen Rückgang erfahren hat, iſt

die arbeitstägliche Brikettherſtellung infolge
der Belebung des Hausbrandbri
kettgeſchäftes etwas geſtiegen.

Steigende Produktionsziffern im mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbau. Jm mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau betrug im Juni
die Rohkohlenförderung 7 527 249 Tonnen, die
Brikettherſtellung 1881914 Tonnen und die
Kokserzeugung 50 204 Tonnen. Gemeſſen an
der Tagesproduktion machte ſich demnach gegen
den Vormonat eine Steigerung geltend
von 0,3 v. H. bei Rohkohle und 4,9 v. H. bei
Briketts, beim Koks zeigte ſich ein Rückgang
von 1.4 v. H. Gegenüber dem Juni 1934 iſt
eine Steigerung feſtzuſtellen von 6,8 v. H.
bei Rohkohle und 4,7 v. H. beim Koks. Die
Brikettherſtellung zeigte einen Rückgang von
0,04 v. H.

Bankwesen
HV der Gewerbebank Oberröblingen a. S.

Die bei der Zentralbank mitteldeutſche Ge
noſſenſchaften e. G. m. b. H., Halle (S.), an
geſchloſſene Gewerbebank e. G. m. b. H., Ober
röblingen (See), hielt ihre 29. ordentliche
Hauptverſammlung ab, die von dem Vor
ſitzenden des Aufſichtsrates Herrn Baumeiſter
Wahlmann geleitet würde. Geſchäfts
führer Kühne erläuterte den Geſchäftsbericht
des Jahres 1934, welcher eine erfreuliche Ge
ſchäftsentwicklung erkennen ließ. Die Spar
ſowie Kontokorrenteinlagen haben ſich um
15.7 v. H., der Geſamtumſatz um rund 25 v. H.
gegenüber dem Jahre 1933 erhöht. Es wurde
die Verteilung einer Dividende in Höhe von
3 v. H. vorgeſchlagen und genehmigt.

Kütterhuus
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2 preiswerte MNZ-Hapag-Gesellschafts-
fahrten

3.— 1. August S
Wellenlänge 382 3 18. 25. Augustals Spezialausſchank der Biere Laune, Stimmung, Humor 5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral, Morgen r

en e derenreben e n. e r eingt's zur 9 t 7.00: e Volle rpflegung,Brauhauſes Neuſtadt i. Bayern W. 4.00 6.15 8.30 S. 2.30 4.00 6.15 8.30 Unt rin So n g. Unterbringung in gutbürgerl. Quartieren

Preistwertes Mittageſſen liche Muſik am Morgen. 10.00: Wetter, Fe S SSolide Preiſe! Hugo Sickel a an ſtand. Wirte en Tagespro an Je n gramm. .00 erbenachrichten. 11.30: Gelegenheit herrlich AusfläS Jeit, Wetter 1145: funt. 1200: S inderhot u en regeH o t j m c e Sckunmnöch K. Brögel Biter Wehen e e Wie on an zu 23 e
Hane 2. S. weg. 70 Nachrichten 1106: Je Nacheichten, Borſe, ohenschwangau und Neuschwanstein,
Gegründet 1886, Fernruf 262 25 und 264 34

TFreibriemen u. Transportbänder,

Sremsbänder, Gummi- Schläuche
für alle Zweche,

Oichtungen, Packungen, Asbest-
Fabrikate, Gummi -Wasserstiefel.

Oberammergau, Kloster Ettal, Garmisch-
Partenkirchen.

Verlängerung jede weitere Woche RM. 35.- pro Person

Sonntag, den 21. Juli
nachmittags und abends

Gaetenkonzeet

Ein t t t et rei

D. 14.15: Der Norden und wir. 14.35:
Kinderſtunde. 15.30: Ruf der Jugend.
15.40: Zeit, Wetter, Mitteldeutſche Wirtſchafts
nachrichten. Aus Rio de Janeiro: Braſilianiſche Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Der
frohe SamstagNachmittag. 18.00: Gegen
wartslexikon. 18.15: 100 mal 100 Meter.
18.45: Waldköhlerei im Erzgebirge. 19.05:
Jungherr's Akkordeon-Melodiker ſpielen zur
Unterhaltung. 20.00: Nachrichten. 20.65:

Auskunft, Anmeldung und Fahrkarten- Verhauf
MNZ2-Befsedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47,
Ruf 27651 und Annahmestellen Alter Markt
Große Steinsttaße 15 Buchhandlung E. Stoch)
und Leipziger Straße 14 (2Zigarrenhaus Walla),
Hapag-PReisebüro, Halle (Saale), im Roten Turm,
Buf 325 538 und 200 60.
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Neue Wälder wachsen
Der Fortschritt des nationalen Aufforstungswerkes
Das im Jahre 1933 begonnene Werk der

planmäßigen Anlage neuer Wälder ſieht die
Bepflanzung derjenigen Oedländereien vor, die
als Weiden oder für andere landwirtſchaftliche
Zwecke nicht in Frage kommen. Es ſtellt eine
der wichtigſten Maßnahmen im Rahmen des
großzügigen Planes der Erhaltung und Er
neuerung der deutſchen Wälder dar. Holz wird
ein immer wichtigerer Rohſtoff der deutſchen
Wirtſchaft, weil er in zunehmendem Maße für
bisher nicht bekannte Zwecke man denke an
ſeine Verwendung als Kraftſtoff, als Zell
und Faſerſtoff, als Rohſtoff für die Nähr- und
Futtermittelerzeugung benutzt wird, und
deshalb iſt es erforderlich, nicht nur den der
zeitigen Waldbeſtand zu erhalten und zu ver
beſſern, ſondern ihn auch ſo viel wie möglich
zu vermehren.

Seit etwa 150 Jahren werden unſere Wäl
der, beſonders ſoweit ſie von den ſtaatlichen
Forſtbehörden verwaltet wurden, planmäßig
nach ſtrengen forſt wirtſchaftlichen Grundſätzen
gezogen. Mit dem Wachſen der Bevölkerung
Und des induſtriell genutzten Grund und Bo
dens ging etwa ſeit der Mitte des vergangenen
Jahrhunderts die Fläche der deutſchen Wälder
zuſehends zurück. Während die ſtaatlichen
Forſten allgemein gehalten wurden, haben pri
vate Waldbeſitzer unter rein geſchäftlichen Ge
ſichtspunkten ihre Wälder übermäßig ſtark ein
ſchlagen, teilweiſe abholzen und roden laſſen.
Auch Kommunen haben, um Lücken in ihrem
Haushalt zu ſchließen, Wälder abholzen laſſen.
Jn vielen Fällen verödeten die abgeholzten
Böden völlig. Jn den fünfziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts gab es in Deutſchland
etwa 145 Millionen Hektar Wald. Heute ſind
nur noch etwa 12,5 Millionen Hektar mit Wald
bedeckt, davon befindet ſich die Hälfte in
Privatbeſitz. Die zu keiner anderen als zu
forſtwirtſchaftlicher Nutzung geeigneten Oed
ländereien ſind auf ſchäßzungsweiſe 2——2,5 Mil
lionen Hektar gewachſen.

Die Aufforstung
Die Aufforſtung der überwiegend in Nord

deutſchland liegenden Oedländereien wird, ſo
weit dieſe ſich im Beſitze öffentlicher Körper
ſchaften befinden, von der ſtaatlichen Forſtver
waltung und in den privaten Wäldern vom
Reichsnährſtand geleitet. Sie beginnt mit der
Bodenbearbeitung im Herbſt des Jahres. Die
Böden werden umgegraben, wobei im Jnter
eſſe der Arbeitsbeſchaffung ſo wenig wie mög
lich Maſchinen verwendet werden. Jm Früh-
jahr werden dann bei Kiefern meiſt Samen
und bei Fichten meiſt Pflanzen in die vor
gearbeiteten Böden geſetzt. Arbeit und Koſten
ſind je nach Lage und Art des Geländes ver
ſchieden. Jm ebenen und trockenen Gelände

betragen die Aufforſtungskoſten für einen
Hektar zwiſchen 60 bis 100 RM. und ſteigen
im ſchwierigen, z. B. gebirgigen Gelände auf
400 bis 500 RM. Jm Reichsdurchſchnitt liegen
ſie etwa bei 200 RM. je Hektar. Dafür werden
durchſchnittlich 40 Tagewerke geleiſtet und
2 Kilogramm Kieferſamen bzw. 8000 Fichten
pflanzen je Hektar geliefert werden.

Die Wiederaufforſtungskoſten werden etwa
zu gleichen Teilen aus öffentlichen Mitteln
Reinhardprogramm und Reichsnährſtand
und Mitteln der Waldbeſitzer beſtritten. Bis
her wurden aus öffentlichen Mitteln rund
8 Mill. RM. aufgewendet. Legt man die durch
ſchnittlichen Aufforſtungskoſten je Hektar zu
grunde, ſo wurden bisher insgeſamt ſchätzungs
weiſe 80 000 Hektar neue Wälder, davon 60 000
im Jahre 1933/34, angelegt.

Keine Baumrasse gute Nutzhölzer
Der Wert eines Baumes hängt hauptſäch

lich von der Gradheit des Stammes ab. Dieſe
wiederum hängt hauptſächlich vor allem von
der Verwendung guter Samen und Pflanzen
ab. Die Baumpflanzen werden meiſt in pri-
vaten Baumſchulen gezüchtet, während die
Samen in ſogenannten Klengeanſtalten ge
ſammelt werden. Jn dieſen Anſtalten werden
die von gewerbsmäßig herumziehenden Pflük-
kern gepflückten Zapfen entſamt, der Samen
getrocknet und in den Handel gebracht. Da
neben wird auch Samen aus dem Ausland
bezogen.

Die Qualität des Saagatgutes
und ſeine Eignung für das deutſche Klima iſt
erſt nach 30 bis 40 Jahren, wenn die Bäume
anwachſen, feſtzuſtellen. Am die Jahrhundert-
wende iſt in Deutſchland viel ſchlechtes Saat
gut verwendet worden, das aus wahllos ge
ſammelten Zapfen unkontrollierbarer Her
kunft und aus Frankreich und Südungarn be
zogen wurde. Die aus dieſen Saaten ge
waächſenen Stämme ſind teilweiſe in der Größe
zurückgeblieben, verkrüppelt und in ihrem
Rutzholz außerordentlich vermindert. Aehnliche
Schäden ſind in Zukunft nicht mehr möglich.
Durch die Verordnung über Erzeugung, Ab
ſatz und Ueberwachung des forſtlichen Saat
gutes wird in Zukunft die Verwendung
ſchlechten Saatgutes verhindert. Dieſe Vor
ſchriften haben bei der Aufforſtung der Oed-
ländereien beſondere Bedeutung, da es ſich
hier um einfachſte Böden handelt. Durch die
Verwendung guter Saat und Pflanzen iſt da
für geſorgt, daß in den neuen Schonungen
gutes Holz heranwächſt.

Rohstoffpolitik auf weite Sicht
Die heutige Generation wird allerdings

aus der gegenwärtigen Aufforſtungspolitiknoch keinen Nutzen ſtehen Die Sorge um den

deutſchen Wald iſt Vorſorge im weiteſten
Sinne des Wortes. Der Wald braucht ſeine
Zeit zum Wachſen und die Forſtwirtſchaft muß
mit Jahrzehnten rechnen. Die in dieſen Jahren
auf Oedland angelegten Wälder werden etwa
in den Jahren 1960 bis 1970 zum erſten Male
eingeſchlagen werden können und dann je
Hektar etwa 35 Feſtmeter Holz liefern. Nimmt
man an, daß in den nächſten Jahren die ganze
Oedlandfläche aufgeforſtet wird, ſo werden
daraus in den Jahren 1960 1970 etwa
87,5 Mill. Hektar Holz anfallen. Jn den fol
genden Jahrzehnten ſinkt der Holzanfall wie
der. Den größten Holzanfall bringen die
Wälder erſt, wenn ſie 80 bis 90 Jchre alt
ſind. Unter Berückſichtigung des inzwiſchen er
folgten Nachwuchſes können dann ſchätzungs
weiſe 500 Feſtmeter je Hektar innerhalb zehn
Jahren anfallen. Sie würden dann je Jahr
12,5 Feſtmeter, d. h. mehr als 2025 des heu-
tigen Jahresanfalles von etwa 50 Mill. Feſt
metern, ergeben.

Zweckmäßiger Hühnerstall
Eine lehrreiche Beſichtigung.
Die vor kurzem von der Eier und

Geflügelverwertüngsgenoſſenſchaft „Saalkreis“
und der Lehr und Verſuchsanſtalt für Ge
flügelzucht, Halle-Cröllwitz, durchgeführte Ge
flügelſtallſchau führte zirka 120 Geflügelhalter
aus dem Saalkreis, dem Mansfelder Seekreis,
den Kreiſen Delitzſch und Bitterfeld nach
dem im Saaletal verborgen gelegenen Dorf
Dobis bei Wettin.

Jn drei Gruppen unter Führung von
Tierzuchtinſp. Oppermann (Cröllwitz),
Frl. Prinz (Halle) und Herrn Hefſe jun.
(Dobis) wurde in Zeitabſtänden von fünf
Minuten je Gruppe der Rundgang durch das
Dorf angetreten. Die beiden erſten zu be
ſichtigenden Betriebe waren kleinbäuerliche
Wirtſchaften, in denen ſich die Hühnerſtälle
nach alter Sitte auf dem Boden, bzw. über
dem Kuhſtall befanden. Wenn auch durch
Unterbringung auf dem Boden direkt unter
dem Ziegeldach die Tiere den Wärme und
Kälteeinflüſſen beſonders ausgeſetzt ſind, iſt
die Entlüftung jedoch eine weit beſſere als in
einem offenen Verſchlag über dem Kuh- bzw.
Schweineſtall.

Jn der nächſten Wirtſchaft intereſſierte am
meiſten ein maſſiver Kükenaufzuchtſtall,
wie man ihn vor etwa 15 Jahren neu erbaute.
Urſprünglich beſtand der Stall aus fünf bis
ſechs durch Steinmauern voneinander ge
trennten dunklen Boxen. Die durch die Um
ſichtigkeit des Beſitzers eingebauten großen
Fenſter (zum Teil nagelbares Drahtglas) und
die Anbringung von Drahtgitter in den Türen
bieten den kleinen Tieren die unbedingt zur
geſunden Entwicklung nötige helle, luftige
Unterkunft.

Die Beſichtigung der vierten Wirtſchaft
zeigte uns einen allen Anſprüchen gerecht
werdenden Hühnerſtall, trotzdem er ſich auf
dem Boden befand. Die Gipswände und die
Zementdielen ſorgten für einen Temperatur
ausgleich. Der Raum war hell und geräumig,
die abgerundeten herausnehmbaren Sitzſtangen
waren mit Zwiſchenräumen von 30 Zentimeter
in waagerechter Lage angebracht.

Als letzte Wirtſchaft wurde ein Zuchtbetrieb
mit einem erſtklaſſigen Stamm Leiſtungstiere
(Leghorn) beſichtigt. Gerade der in der
Scheune hergerichtete zweckmäßige Hühnerſtall
zeigte, daß ſich bei einiger Ueberlegung faſt
in allen Wirtſchaften die Gelegenheit bietet,
einen derartigen Stall ohne große Geldaus
gaben in den arbeitsärmeren Wintermonaten
ſelbſt herzurichten.

Achtet auf den Kartoffelkäfer!

Aufn. Deutſcher Preſſe KliſcheeDienſt

Um die Bevölkerung auf den ſchädlichen
Kartoffelkäfer und die von ſeiner Seite drohen
den Gefahren aufmerkſam zu machen, ſind dieſe
bunten Kartoffelkäfer-Siegelmarken heraus
gegeben worden, die ſich namentlich als Brief
verſchlußmarken eignen.

Angorakaninchen Wolleistungsprüfung

Am 1. Ernting (Auguſt) d. J. beginnt die
erſte AngorakaninchenWolleiſtungsprüfung im
Tierzuchtinſtitut der Univerſität Halle (Saale).
Prüfungsbeſtimmungen und Anmeldebogen
können Jntereſſenten beim Tierzuchtinſtitut der
Univerſität Halle (Saale), Sophienſtr. 35. an
fordern.

Aufnahme: v. E.
Deutscher Bauer aus der Bukowina

Die deutschen Bauernhöfe
gefälliges Aeußere aus.

in Rumänien 2zeichnen sich darch größte Sauberkeit und
Ihre Besitzer sind als die besten Pferdezüchter bekannt.

Mähmaschinen für die Ernte
Körnerverluste beim Mähen und Binden

Obwohl die geſchälten Stoppeln ſchon ſehr
bald grün ſind von der aufgehenden Saat aus
den ausgefallenen Körnern, macht man ſich
über die Menge der Körnerverluſte
beim Mähen und Binden nur ſelten
Gedanken. Eingehende AUnterſuchungen des
Reichskuratoriums für Technik in der Land
wirtſchaft haben aber gezeigt, daß ſie bei
günſtigen Verhältniſſen und größter Sorgfalt
etwa 5 v. H. des Ertrages, bei mittleren Ver
hältniſſen 8——12 v. H. und bei ungünſtigen
Verhältniſſen ſogar 12—15 v. H. durchſchnitt
lich ausmachen. Bei ſchwerem Lagergetreide
erreichen ſie manchmal trotz zweckmäßigen
Ernteverfahrens mehr als 50 v. H. Jm großen
Durchſchnitt werden die Körnerverluſte durch
die Anwendung des Binders um 4 v. H. ver
mindert, bei 5 Doppelzentner Ertrag alſo um
20 Kilogramm gleich etwa 3 RM. je Hektar
Getreideland. Die feſten Koſten des Binders
betragen je Jahr etwa 120 RM. ſo daß bei
10 Hektar Getreideland die Verzinſung und
Abſchreibung des Binders allein durch die
Verringerung der Körnerverluſte gewonnen
ſind. Die Verringerung des Ernteriſikos durch
die Beſchleunigung der Getreidebergung iſt
reiner Gewinn. Die Binder-Ernte hat alſo
große Vorzüge gegenüber der Handmahd und
gegenüber der Ableger-Bergung.

Mähen von Lagergetreide
Nun wird das Mähen des Getreides durch

ſeine Lagerung oft ſehr erſchwert. Es iſt da
her notwendig, auf das Mähen von
Lagergetreide beſonders einzugehen.
Schon vor Beginn des Mähens ſollte ſich der
Bauer die Frage vorlegen, von wieviel Sei-
ten ſein Lagergetreide gemäht werden kann.
Lagert das Getreide nach hinten, alſo ent
gegengeſetzt der Fahrtrichtung, ſo kann es meiſt
mit jeder Mäheinrichtung geſchnitten werden,
ohne daß es beſonderer Ausrüſtungen bedürfte.
Außer dem verbeſſerten Außenteiler bringen
Hilfseinrichtungen in dieſem Falle keinen be
ſonderen Nutzen. Liegt das Getreide platt

Riesenwalze und Reichssortenliste

am Boden ſo daß das Schneidwerk es nicht
mehr unterfahren kann, dann nutzt keine Hilfs
einrichtung. Die günſtigſte Mährichtung iſt
die, bei der das Getreide ſchräg nach hinten
über den Außenteiler hinweg lagert. Auch da
bei iſt ein guter Außenteiler wichtig. Schwie
riger iſt es, wenn das Getreide ſchräg nach
außen hängt. Hier können neben dem Außen
teiler gute Aehrenheber wertvolle Arbeit
leiſten. Getreide, das in Fahrtrichtung
überhängt, kann nur in den ſeltenſten
Fällen gut gemäht werden. Aehrenheber haben
dann gar keinen Zweck. Bei nicht zu ſtarkem
Hängen kann durch die Verſtellung der Haſpel
etwas geholfen werden. Bei ſtark nach vorn
überhängendem Getreide dagegen hilft nur der
Legebinder.

Mähmaschinen
Von der Richtung des Lagergetreides iſt es

abhängig, ob rechts oder linksſchnei-
dende Mähmaſchinen beſſer am Platze
ſind. Es mäht ſich am beſten, wenn das Ge
arg ſchräg nach hinten über den Außenteiler

ängt.

Lagerfruchtbinder
Für das Mähen von Lagergetreide ſind vor

einigen Jahren beſondere Lagerfrucht-
binder gebaut worden. Der von Krupp
verdankt ſeine Verwendbarkeit in ſchwerer
Lagerfrucht der Anwendung ſehr günſtig aus
gebildeter Aehrenheber und einer beſonderen
Ausrüſtung des Außenteilers. Die ſehr lan
gen Halmheber ſind Stahlſchienen mit ſchuh
artiger Spitze, in welchen hölzerne Aufricht
ſtäbe befeſtigt ſind, die ſeitlich verſtellbar ſind.
Die Halme werden von den dicken Hebeſtäben
der Aehrenheber von Zinken, die an den
Haſpelplatten angebracht ſind, abgenommen
und dem Meſſer zugeführt. Bei richtiger Be
dienung der Haſpel laſſen ſich mit dieſer Ma
ſchine recht ſchwierige Verhältniſſe meiſtern,
wenn das Getreide nicht zu feucht iſt.

Die Züchtung von Sortensaatgut geordnet

Als in den ſiebziger und achtziger Jahren
vorausſchauende Landwirte mit der Züchtung
von Sortenſaatgut aus bewährten Pflanzen
begannen und gute Erfolge hatten, ſtürzten
ſich bald auch ſpekulative Talente auf das neue
Gebiet der Sortenzüchtung. Jmmer neue Sor
ten wurden auf den Markt geworfen. Oft
unterſchieden ſich die Sorten nur durch den
natürlich möglichſt klingenden Namen. Da
brachte zum Beiſpiel jemand die Futterrübe
„Gigant“ auf den Markt, worauf der nächſte
mit einer „Rieſenwalze“ und der übernächſte
prompt mit der „verbeſſerten Rieſenwalze“ er
ſchien. Schließlich glaubte jemand mit der
„Rieſenmammutwalze“ den Vogel abgeſchoſſen
zu haben.

Jm Sommer 1934 ging der Reichs
nährſtand daran, den Sortenwirrwarr zu
entwirren. Die einzelnen Sorten wurden ge
prüft, die untauglichen ausgeſchieden, die
gleichartigen zuſammengelegt und die ausge
ſonderten nunmehr ausdrücklich „anerkannt“
und in einer jetzt neugeſchaffenen Reichs
ſortenliſte“ aufgeführt. Von dieſem Herbſt
ab ſind nur noch die anerkannten Sorten zum
Handel zugelaſſen

Außer den zugelaſſenen Sorten nennt die
Liſte noch „bedingt zugelaſſene Sorten, die

nur unter beſonderen Verhältniſſen und in be
ſtimmten Gegenden anbauwürdig ſind. Bei
Buſchbohnen gibt es bisher nur bedingt zu
gelaſſene Sorten. Mit der Streichung der
vielen Sorten iſt auch die Zahl der Züchter
betriebe von früher 250 auf heute 200 zurück
gegangen. Gleichzeitig iſt auch die Saatgut
anbaufläche zurückgegangen. Jhr jetziger Um
fang beträgt etwa 50 000 Hektar.

Vermehrter Schafbestand
Auf Anordnung des Reichs und Preu

ßiſchen Miniſters für Ernährung und Land
wirtſchaft iſt mit der Zwiſchenzählung der
Schweine zu Anfang Juni d. J. auch eine
Schafzählung verbunden worden, um
einen Ueberblick über den Sommerbeſtand an
Schafen zu gewinnen. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Reichsamts wurden zu Anfang
Juni insgeſamt 4,5 Millionen Schafe gezählt.
Gegenüber der Schafhaltung zu Anfang De
zember 1934 mit rund 3,5 Millionen Stück
iſt der jetzt feſtgeſtellte Junibeſtand um

11 Millionen Tiere geſtiegen.
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